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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser unseres Jahresberichtes 2017,
herzlich willkommen beim Sozialdienst katholischer Frauen e.V. Gießen!

Unsere ca. 210 hauptamtlichen und über 70 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
engagieren sich Tag für Tag – das christliche Menschenbild vor Augen, den Auftrag unserer 
Gründerin Agnes Neuhaus im Sinn: Hilfe für Frauen, ihre Kinder und Familien besonders in 
Konflikt-, Übergangs- und belasteten – Lebenssituationen zu leisten.

Gegliedert in die Bereiche Hilfen für junge Menschen und Familien, Bildung und Beratung leisten 
wir täglich aufs Neue Beiträge zu einem gelingenden sozialen Leben. Ein großes Augenmerk gilt 
dabei unseren Diensten und Einrichtungen für Frauen und Kinder in Not.

Wichtige bauliche Maßnahmen in 2017 waren der Ersatzneubau des Familienzentrums mit der 
Kindertagesstätte St. Hildegard von Bingen und der Neubau der Mehrzweckhalle der Agnes-
Neuhaus-Schule. Das familienpolitische und pädagogische Angebot der Betreuung von Kindern 
im Alter von 0 bis 6 Jahren in vier U3-Gruppen und einer Ü3-Gruppe ist uns ein sehr wichtiges 
Anliegen. 

Durch den Neubau und die Umgestaltung des Geländes am Wartweg profitieren auch die Schüler 
der Agnes-Neuhaus-Schule, indem eine neue große Mehrzweckhalle dort entsteht. Diese Halle 
wird als Bewegungs- und Begegnungsort die Angebote der Agnes-Neuhaus-Schule im Wartweg 
erweitern. 

Unser Dank gilt dem Wirtschaftsbeirat des SkF Gießen e.V., der den Vorstand bei der Planung 
und Neubau des Familienzentrums St. Hildegard von Bingen und der Mehrzweckhalle der Agnes-
Neuhaus-Schule kontinuierlich begleitet.

Mit großem Bedauern musste im Sommer 2017 unsere Tagesgruppe mangels Nachfrage 
geschlossen werden. Die Weiterführung dieses Angebotes war aufgrund geringer Auslastung 
nicht mehr wirtschaftlich zu vertreten. 

Bei den Vorstandswahlen im November 2017 wurde der bisherige Vorstand von der 
Mitgliederversammlung wiedergewählt.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Wir danken allen, die die Arbeit des SkF e.V. Gießen auch 2017 mit viel Engagement unterstützt 
haben. Das Vertrauen vieler, die sich mit uns gemeinsam für Menschen in Not einsetzen, freut 
uns sehr. Ihnen fühlen wir uns verpflichtet.

Unser Dank gilt allen Spenderinnen und Spendern, öffentlichen Institutionen, Stiftungen, Vereinen 
und Initiativen, die unsere Arbeit unterstützt haben.

Wir danken unseren Kooperationspartnern für das erbrachte Vertrauen und wünschen uns für die 
Zukunft weiterhin eine gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Mit freundlichen Grüßen

 
Maria Graubert-Bellinger                       Yvonne Fritz
1. Vorstandsvorsitzende.                        Geschäftsführung

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Wirtschaftsbeirat

Der Wirtschaftsbeirat hat im Berichtsjahr die ihm nach Satzung § 17 und Geschäftsordnung für den 
Wirtschaftsbeirat obliegenden Aufsichts- und Kontrollfunktionen erfüllt.
In sechs Sitzungen mit Vorstand und Geschäftsleitung informierten wir uns über die 
Geschäftsentwicklung des Vereins. 

Die in unseren Zuständigkeitsbereich fallenden Beschlüsse wurden von uns nach eingehender 
Prüfung gefasst.
Die Firma Schüllermann und Partner AG, Dreieich erhielt von uns den Auftrag zur Prüfung des 
Jahresabschlusses 2016 für den Gesamtverein. 

Wir haben den Jahresabschluss 2016 ebenfalls geprüft und für in Ordnung befunden.
In der Mitgliederversammlung vom 29.11.2017 wurde über die Prüfungsergebnisse berichtet. Die 
Mitgliederversammlung erteilte dem Wirtschaftsbeirat Entlastung.

Unsere Interessensschwerpunkte lagen im Berichtsjahr u.a. bei der Baumaßnahme Kindertagesstätte 
St. Hildegard von Bingen und der Umbaumaßnahme des Frauenzentrums.

Ohne Mitarbeiter*innen, Schüler*innen, Kinder und Eltern wäre ein Miteinander im Sinne unserer 
Gründerin Frau Agnes Neuhaus: „Da sein – Leben helfen“ nicht möglich gewesen. Dafür sagen wir 
herzlichen Dank.
Dem Vorstand, der Geschäftsführung und den Mitgliedern danken wir für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit.

Die Mitglieder des Wirtschaftsbeirates: Elke Wesolowsky, Lydia Jäger und Martina Schlich

Elke Wesolowsky
Vorsitzende Wirtschaftsbeirat

Kontakt:
Wartweg 15-27, 35392 Gießen

Tel.: 0641 / 2001 0
Webauftritt: www.skf-giessen.de

Email: info@skf-giessen.de

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Es ist unendlich viel zu machen,
wenn nur jemand da ist,
der es tut.
Agnes Neuhaus
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Verwaltung

Über unsere Finanzen:
Der SkF e.V. Gießen stellt seit vielen Jahren einen Jahresabschluss inklusive Lagebericht auf, 
um Transparenz zu gewährleisten. Der Jahresabschluss richtet sich nach den handelsrechtlichen 
Vorschriften. Jahresabschluss und Lagebericht werden von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Schüllermann und Partner AG mit Sitz in Dreieich geprüft. In den vergangenen Jahren hat die 
Prüfungsgesellschaft einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Über unsere Mitarbeiter*innen

Mitarbeiterzahl:
Hier erhalten Sie Einblick in die Mitarbeiterstruktur des SKF zum Stichtag 31.12.2017.

211 war die Gesamtzahl der Mitarbeitenden.

Gegenüber dem Vorjahr mit 207 Mitarbeitenden, ist dies ein Anstieg. Die Zahl der Vollkräfte stieg, 
bezogen auf das Gesamtjahr insgesamt um 1,31 auf 120,81 Vollkräfte. Das Wachstum erfolgt dabei 
insbesondere im Bereich der Erzieher (+1,93 VB) während es im Bereich der Tagesgruppe Don 
Bosco (-1,15 VB), bedingt durch die Schließung der Einrichtung, einen leichten Rückgang gab. 
Ebenso ist im Bereich der Pädagogen/Beratungsdienst ein Rückgang von (-1,11 VB) im Vergleich 
zum Vorjahr zu verzeichnen.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Darstellung nach Geschlecht 2017: 

Summe 211 gesamt

Darstellung Beschäftigungsumfang 2017: 

Summe 211 gesamt
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Die fachliche Qualität der Dienste und Einrichtungen des SkF e.V. Gießen sichert ein großer Anteil 
von Mitarbeiter*innen mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung oder einem Studienabschluss.
Das Ziel, in der Verwaltung eine/n Auszubildende/n zu gewinnen wird für nächstes Jahr geplant.

Dienstzugehörigkeit
Mit 7,54 Jahren durchschnittlicher Dienstzugehörigkeit der Mitarbeiter*innen beim SkF e.V. Gießen, 
ist eine kontinuierliche fachliche Arbeit gesichert. Durch die Neueinstellungen ist ein Zuwachs bei den 
Mitarbeitern mit einer Dienstzugehörigkeit bis zu zehn Jahren entstanden. Gleichzeitig wächst die 
Gruppe der Mitarbeiter*innen mit einer Dienstzugehörigkeit von 10 bis 20 Jahren.

Wirtschaftskraft und Personalkosten
Rund 7.086 T€ betrugen die Personalkosten für unsere Mitarbeitenden im Jahr 2017. Gegenüber 
dem Vorjahr (rd. 6.889 T€) entspricht dies einem Anstieg von 2,87 Prozent. Der Anstieg ist dabei auf 
die Übernahme der Tarifänderungen im Sozial- und Erziehungsdienst sowie die Tarifsteigerungen 
zurückzuführen.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Ausblick 2018
Die kostendeckende Finanzierung der weiter zu erwartenden deutlichen Steigerungen im 
Personal- und Sachkostenbereich, bleibt bei der nicht gesicherten Refinanzierung eine 
betriebswirtschaftliche Herausforderung. Das neue Bundesteilhabegesetz wird in den 
nächsten Jahren die Rahmenbedingungen der Einrichtungen und Dienste für Menschen 
mit Behinderung verändern, so dass von einer verstärkten Konkurrenz und Marktsituation 
auszugehen ist. 

Mitarbeiter/-innen der zentralen Verwaltung (Stand: 31.12.2017)

Melanie Surace-Winkler  Leitung Verwaltung    0641/2001-110
Lenelotte Kowalsky   Personalabteilung    0641/2001-120
Maria Acar    Finanzbuchhaltung     0641/2001-121
Silke Häuser    Personalverwaltung    0641/2001-122
Andrea Koch    Personalverwaltung    0641/2001-123
Christiane Schäfer   Finanzbuchhaltung    0641/2001-124
Ilka Rabenau    Finanzbuchhaltung    0641/2001-125
Julia Löchel    Finanzbuchhaltung    0641/2001-126
Cornelia Müller   Finanzbuchhaltung    0641/2001-127
Isabelle Stuff    Bundesfreiwilligend    0641/2001-127
Ina Regnier    GfB /Ehrenamt Zentrale   0641/2001-199

Milena Kornek    Hauswirtschaft
Ursula Madler    Hauswirtschaft
Michaela Bullerjahn   Hauswirtschaft

Melanie Surace-Winkler
Verwaltungsleitung
Kontakt:
Wartweg 15, 35392 Gießen
Tel.: 0641 / 2001-110
Webauftritt: www.skf-giessen.de
Email: m.surace-winkler@skf-giessen.de

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen



9

Schwangerenberatung

Die Schwangerenberatung hat zum Ziel, Frauen, die sich in besonderen oder schwierigen 
Lebenssituationen befinden, während der Schwangerschaft und nach der Entbindung zu beraten, zu 
begleiten und zu unterstützen. Auch im Berichtsjahr 2017 wurde dieses Angebot beim Sozialdienst 
katholischer Frauen e.V. Gießen vielfach in Anspruch genommen.

In den Beratungsgesprächen werden die Sorgen, Nöte und (Zukunfts-) Ängste der Frauen 
thematisiert. Die Klientinnen werden ermutigt, sich ihrer eigenen Ressourcen bewusst zu werden und 
ihre vorhandenen Selbsthilfepotenziale zu nutzen. Schließlich wird der Blick für diverse Hilfsangebote 
und finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten geöffnet.

Im Sommer 2017 erfolgten in der Beratungsstelle zwei personelle Wechsel. 
Eine langjährige Kollegin, die mit 25 Prozent einer Vollzeitstelle in der Schwangerenberatung tätig 
war, verabschiedete sich in den Ruhestand. Diese Stellenanteile wurden von der Kollegin, die das 
Haus für Alleinerziehende betreut, übernommen.
Des Weiteren ging eine andere Kollegin in Mutterschutz- und  Elternzeit. Hier wurde eine neue 
Kollegin vertretungsweise eingestellt.
Somit arbeiten nun 4 Beraterinnen mit unterschiedlichen Stellenanteilen in der Beratungsstelle.

Die Gesamtzahl (1036)  der Einzelberatungen ist gegenüber dem Vorjahr (788) deutlich gestiegen.
Dies lässt  sich einerseits auf  die Einführung einer offenen Sprechstunde, die seit Oktober 2017 an 
2 Vormittagen in der Woche stattfindet zurückführen.  Hier erfolgt für Klientinnen, die keinen Termin 
haben eine zeitnahe, kurze Hilfestellung und bei Bedarf werden weitere Termine vereinbart.
Auch das Versenden von Glückwunschkarten nach der Geburt führt zu einer Erhöhung der 
Beratungsfälle.
Seit Ende 2016  wird  nach Eingang der Geburtsurkunde eine Glückwunschkarte an die Klientin 
versendet, um zu verdeutlichen, dass die Beraterinnen auch nach der Geburt Ansprechpartnerinnen 
für die persönlichen Sorgen und Nöte sind.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Die finanzielle Situation unserer Klientinnen ist in den meisten Fällen angespannt.
So ist dies in rund 79%  der Beratungsfälle der Hauptanlass, die Schwangerenberatung aufzusuchen.
Oftmals kann der Blick erst für weitere Themenfelder rund um Schwangerschaft, Geburt und ein 
Leben mit Kind geöffnet werden, wenn die Sicherstellung der finanziellen Existenz gewährleistet ist. 
Durch die Beratung die finanzielle Situation betreffend, wird Vertrauen zwischen Klientin und Beraterin 
aufgebaut. Anschließend fällt es den Frauen oftmals leichter, Themen anzusprechen, die ihnen nahe 
gehen. So fungieren die Mittel der Bundesstiftung Mutter und Kind sowie die Bistumsmittel oftmals als 
Türöffner für Frauen, die psychosoziale Beratung in Anspruch zu nehmen.

Gießen ist eine Studentenstadt, wodurch viele schwangere ausländische Studierende in die Beratung 
kommen. Außerdem ist in Gießen nach wie vor die Hessische Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge 
ansässig. So  kommen viele schwangere Frauen unterschiedlicher Nationalität in die Beratungsstelle. 
Sprachbarrieren gehören zum Alltag der Beraterinnen. 
Häufig bringen die Frauen Sprachmittler (Kinder, Bekannte o.ä.) mit, die eine individuelle Beratung nur 
eingeschränkt möglich machen. Manche persönliche Themen wollen und können die Frauen in einem 
solchen Setting nicht ansprechen.
Bei Bedarf müssen Dolmetscher durch die Beratungsstelle vermittelt werden.

Viele schwangere Frauen mit Migrationshintergrund werden nach der Entbindung durch ihre Mütter,
Schwestern oder andere Verwandte unterstützt und haben keinen Bedarf an der Nachsorge durch 
eine Hebamme.
Alle anderen Frauen, die Unterstützung durch eine Hebamme wünschen, müssen sich  frühzeitig 
um diese bemühen. Im Notfall konnten im Berichtsjahr durch die Beraterinnen mit Hilfe der 
Netzwerkpartner Hebammen auch kurzfristig  vermittelt werden.

Nach Auskunft der zwei ortsansässigen Entbindungskliniken liegt die Kaiserschnittrate bei fast 50%.
Dies wird u.a. durch die hohe Anzahl der Geburten von geflüchteten Frauen, die  unzureichende 
Vorsorgeuntersuchungen haben,  begründet.
Da viele Frauen Probleme haben eine Entbindung mit Kaiserschnitt zu verarbeiten, wurde Ende 2017
in der Beratungsstelle ein Angebot für Mütter nach Kaiserschnitt installiert.
So fanden 2 offene Informationsabende statt, die in 2018 regelmäßig wiederholt werden.
Hieraus entwickelte sich bisher eine kleine Gesprächsgruppe, sowie eine langfristige Einzelberatung.

Weiterhin  erfolgt  in Zusammenarbeit mit der Aktion Lichtblicke (Kolpingfamilie) und Netzwerk Leben 
die Ausgabe von „CARE- Paketen“  an schwangere Flüchtlingsfrauen. In 2017 wurden 96 Care- 
Pakete an geflüchtete Frauen und 30 Care-Pakete  an andere Familien in Not vergeben. Dies leistet 
schnelle und niedrigschwellige Hilfe für Familien in akuten existenziellen Notlagen.
„CARE- Pakete“ beinhalten Erstausstattung für Babys in Form von Kleidung, Hygieneartikel und 
Windeln. Im Bedarfsfall konnten auch Kinderwagen, Tragetücher, Betten etc. besorgt werden.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Wir hatten im Berichtsjahr keine  Beratung  im Kontext PND zu verzeichnen, keine Beratung im 
Konflikt nach § 2 SchKG und haben keine  sexualpädagogischen Angebote durchgeführt.
Es gab eine vertrauliche Geburt, wobei hier die Beraterin erst kurz vor der Entbindung in die Klinik 
gerufen wurde.

Hinzu kommt die Onlineberatung, die von zwei Kolleginnen regelmäßig in Kooperation mit dem 
Deutschen Caritasverband durchgeführt wird.

Durch den gestiegenen Bekanntheitsgrad der  Beratungsstelle, Stellenkürzungen von anderen 
Trägern und dem hohen Unterstützungsbedarf der geflüchteten Menschen kommt es immer 
wieder zu Wartezeiten für die Klientinnen.
Es gab im Berichtsjahr Wartezeiten von 6-8  Wochen für den ersten Beratungstermin bezüglich 
eines Antrages an die Bundesstiftung „Mutter und Kind“. Im zweiten Halbjahr 2017 konnten 43 
Anfragen von Klientinnen bezüglich eines Termins für einen Bundesstiftungsantrag  nicht erfüllt 
werden.
Für alle anderen Beratungen konnten innerhalb von 2 Wochen Termine vergeben werden.
In dringenden Fällen wurden zeitnah Nottermine vergeben.

Darüber hinaus gab es 56 Gruppenveranstaltungen in unserem Haus für Alleinerziehende zu 
unterschiedlichen Themen, z.B.  kindliche Grundbedürfnisse wahrnehmen und angemessen 
beantworten, Vermittlung von geeigneten Strategien der Alltagsbewältigung als Alleinerziehende, 
Unterstützung und Beratung bei  der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Ein weiteres 
Angebot bestand in dem gemeinsamen wöchentlichen Kochen. Ziel ist es hier, eine gesunde,  
kindgerechte und preisbewusste Ernährung praktisch zu vermitteln.
Zum Internationalen Frauentag wurden mittlerweile zum dritten Mal in Folge  in einem 
Einkaufscenter von Gießen 500 Rosen mit ermutigenden Sprüchen an Frauen verteilt und die 
Arbeit des Frauenzentrums vorgestellt. 

Zurzeit laufen Gespräche mit unterschiedlichen Kooperationspartnern um den Bedarf an 
sexualpädagogischen Angeboten für geflüchtete Frauen zu ermitteln und gegebenenfalls ein 
entsprechendes Angebot zu installieren.

Andrea Ahlbrecht
Beraterin Frauenzentrum

Kontakt:
Schwarzacker 32, 35392 Gießen

Tel.: 0641 / 2001 757

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Haus für Alleinerziehende

Das Jahr 2017 ...
war ein bewegendes Jahr für das Haus für Alleinerziehende.
Trotz intensivem Bemühen wurde keine geeignete Immobilie gefunden, so dass ein 
Weiterbestehen des Hauses nicht möglich war.

Am 31.01.2018 wurde das Haus für Alleinerziehende in dieser Form beendet.
Allen dort wohnhaften Frauen wurde durch den Sozialdienst katholischer Frauen eine optimale 
Unterstützung bei der Wohnungssuche gewährleistet, die erfolgreich verlief.
Jede alleinerziehende Mutter hat somit eine neue Unterkunft gefunden.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Freizeit 2017

Durch die großzügige Spende von Karstadt 

(Aktion: „Mama ist die Beste“) war es erstmals 

möglich für die Mütter mit ihren Kleinkindern 

in eine einwöchige Freizeit nach Italien an den 

Lago Maggiroe in das Jugendwerk Brebbia zu 

fahren.

Frau Brückner und Frau Schreier begleiteten die 

Gruppe.

Einige Eindrücke lassen sich besser per Bild 

beschreiben
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Öffentlichkeitsarbeit
Die Beraterin war im Jahr 2017 in den unterschiedlichen örtlichen Gremien vertreten, u.a. 

• GiNewA (Gießener Netzwerk für Alleinerziehende), 
• Hallo Welt AG 
• AK Soziale Sicherung 
• Hebammenschule Gießen
• Karstadt-Spendenaktion: „Mama ist die Beste“

Ausblick
Das Angebot und die Unterstützung für alleinerziehende Mütter ist ein wichtiger 
gesamtgesellschaftlicher Baustein und somit ist eine gute Nachbetreuung und Beratung 
weiterhin Bestandteil der Schwangerenberatung.
Die Zukunft des HfA bleibt im Interesse des SkF bestehen und ein eigener „Hausbau“ ist bereits 
in Planung.

Marion Brückner
Diplom Pädagogin, Systemische Familientherapeutin

Schwangerenberatung
Kontakt:

Schwarzacker 32, 35394 Gießen
Tel.: 0641-2001 754

m.brueckner@skf-giessen.de

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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InterventionsSTelle (IST) gegen häusliche Gewalt
 
 
Allgemeines
Die Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt (IST), in Trägerschaft des SkF- 
Sozialdienst katholischer Frauen e.V., besteht seit Ende 2008. Sie stellt einen festen 
Baustein innerhalb des bestehenden interdisziplinären Hilfesystems, u.a. Polizei, Justiz, 
Frauenhaus, Jugendamt und anderen psychosozialen Beratungsstellen dar. Die IST 
bietet Krisenintervention, Beratung, und Informationen für Menschen (in der Regel 
Frauen) an, die von Gewalt in engen sozialen Beziehungen in Form von psychischer, 
physischer, sexualisierter, sozialer und ökonomischer Gewalt oder Stalking betroffen sind. 
Alle Betroffenen werden unterstützt, unabhängig von ihrem Alter, Geschlecht, Herkunft 
oder anderer Merkmale. Frauen und ihre Kinder sind die häufigsten Gruppen unter den 
Betroffenen. Um häusliche Gewalt wirksam zu bekämpfen, ist die Zusammenarbeit aller 
Verantwortlichen in staatlichen und nichtstaatlichen Institutionen erforderlich.

Die Interventionsstelle arbeitet nach dem proaktiven Ansatz und ermöglicht damit ein 
Zugehen auf die Gewaltbetroffenen. Die von Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
Betroffenen können sich aber auch direkt an die Interventionsstelle wenden oder werden 
von anderen Institutionen an diese vermittelt. Der Handlungsbedarf ist nach wie vor groß: Im 
letzten Jahr nahmen 199 Frauen und 10 Männer Kontakt mit der Interventionsstelle auf. Es 
wurden insgesamt 519 Beratungsgespräche mit ihnen geführt.

Die Interventionsstelle ist derzeit mit 1,25 Stellen (1 Diplom-Pädagogin; 1 Diplom-
Sozialarbeiterin) besetzt, die nach dem systemischen Ansatz arbeiten. 

Anzahl der beratenen Personen und Beratungen
Im Jahr 2017 wurden insgesamt 209 Personen von den Mitarbeiterinnen der 
Interventionsstelle beraten. Von den 209 Personen, die sich an die IST gewandt haben, 
waren 190 Neufälle. Weitere 19 Fälle resultieren aus den Vorjahren.

Von den insgesamt 209 Personen waren 199 Frauen und 10 Männer, mit denen die 
Interventionsstelle Beratungsgespräche führte.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Die Angebote der Interventionsstelle vor Ort:

• Erreichbarkeit an fünf Tagen in der Woche

• Information zur Gewaltdynamik in Beziehungen

• Klärung der Gefährdungssituation

• Psychosoziale Beratung und Krisenintervention (Stabilisierung und Wiedergewinnung 
von Sicherheit und Kontrolle)

• Entwickeln von Perspektiven und Hilfe bei der Entscheidungsfindung

• Aktivierung der eigenen Lösungsidee, um die Gewaltspirale zu beenden

• Impulse und Denkanstöße geben, um Muster der Gewalt zu unterbrechen

• Erstellen einer Gefährdungsprognose und eines Sicherheitsplanes

• Computerbasierte Gefährdungseinschätzung (D-GEV)

• Informationen und Beratung zum Gewaltschutzgesetz (GewSchG)

• Unterstützung bei der Antragstellung zum Gewaltschutzgesetz (GewSchG)

• Pro aktiver Ansatz, d.h. Kontaktaufnahme innerhalb von maximal drei Tagen nach 
Eingang der Einwilligungserklärung durch die Polizei

• Begleitung und Unterstützung im Umgang mit Behörden und Polizeidienststellen

• Beratung außerhalb der Beratungsstelle bei Bedarf

• Neutrale Beraterinnen, die mit den Wahrheiten der Betroffenen arbeiten

• Aufzeigen verschiedener Perspektiven nach systemischer 
Arbeitsweise/Fragetechniken

• Trennungs- und Konfliktberatung

• Auswirkungen der gewaltgeprägten Familiensituation auf die Kinder

• Weitervermittlung an spezialisierte und langfristige Unterstützungsangebote

• Vernetzung und Kooperation

• Präventionsangebote

Die Beratung erfolgt parteilich und ressourcenorientiert. Sie orientiert sich an den 
unterschiedlichen Lebenssituationen der Betroffenen und basiert auf dem Prinzip der 
freiwilligen Inanspruchnahme der Unterstützung. Der individuelle Weg der Betroffenen wird 
respektiert und akzeptiert.

Ziel unserer Arbeit ist es, die eigenen Kräfte der Ratsuchenden zu mobilisieren und sie darin 
zu stärken, das vorhandenen Hilfesystem und den eigenen Lösungsweg in ein gewaltfreies 
Leben, in Anspruch zu nehmen.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Der proaktive Ansatz ist eine Besonderheit der Interventionsstelle (IST). Pro-aktiver 
Beratungsansatz bedeutet, dass die Initiative von der Interventionsstelle und nicht von 
den Betroffenen selbst ausgeht. Dadurch gelingt es, Betroffene mit Informationen und 
Unterstützung zu versorgen, die sich nicht an eine Beratungsstelle wenden würden. 
Sie ermöglicht das Festlegen nächster Schritte für diejenigen, die z.B. aufgrund der 
Schwere der Krise oder lang anhaltender Traumatisierung ein generelles Gefühl von 
Hilflosigkeit haben. Die Interventionsstelle wird von der Polizei, unter Voraussetzung des 
Einverständnisses der Betroffenen, per Fax über einen Einsatz bei häuslicher Gewalt 
informiert. Sobald das Fax der Polizei vorliegt nehmen die Mitarbeiterinnen sofort Kontakt 
mit den Betroffenen auf und vergeben Termine innerhalb von maximal drei Tagen. Dadurch 
wird das niedrigschwellige Zugehen auf die Betroffenen ermöglicht. 

Im Jahr 2017 erhielt die IST 20 proaktive Meldungen von den Polizeidienststellen. Im Jahr 
2016 waren es nur sieben proaktive Meldungen.

Anzahl der beratenen Personen und Beratungen

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 209 Personen von den Mitarbeiterinnen der 
Interventionsstelle beraten. Von den 209 Personen, die sich an die IST gewandt haben, 
waren 190 Neufälle. Weitere 19 Fälle resultieren aus dem Vorjahr.

Im Berichtjahr 2017 wendeten sich 199 Frauen und 10 Männer an die Beratungsstelle.

Die Zahl der Hilfesuchenden ist im Jahr 2017 etwas gesunken, die Zahl der Beratungen 
zum Vorjahr allerdings gestiegen.

Insgesamt wurden 519 Beratungsgespräche geführt. Im Vorjahr waren es noch 431 
Beratungen.

Im Jahr 2017 wurden hiervon 323 telefonische Beratungsgespräche geführt, die anderen 
Beratungen wurden persönlich durchgeführt.

Der deutliche Anstieg der Beratungsgespräche gegenüber 2016 lässt sich mit den 
komplexen Bedarfen der Klientinnen und Klienten erklären.

Fachgespräche mit Institutionen

Voraussetzung für erfolgreiche Hilfestellungen ist die Vernetzung mit Kooperationspartnern 
und Multiplikatoren. Die Vernetzung dient dazu, Institutionen über unsere Angebote zu 
informieren, so dass sie gegebenenfalls Klienten an uns verweisen können. Ebenso finden 
Gespräche statt, um generell Strukturen zu etablieren, die die Betroffenen von häuslicher 
Gewalt unterstützen. Einer unserer wichtigsten Kooperationspartner ist die Polizei.

Die Interventionsstelle führte 2017 122 Fachgespräche mit Institutionen und erreichte dabei 
104 Personen. 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Kooperation mit dem Familiengericht

Durch den regelmäßigen Austausch mit dem Gericht und das Zusenden der Flyer an 
die handelnden Stellen, kann die Kooperation zwischen dem Familiengericht und der 
Interventionsstelle erhalten werden. 

Im Jahr 2017 haben die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle mit 15 Klienten Anträge nach 
dem Gewaltschutzgesetz beantragt. Bei der Antragstellung zählt nicht nur das Ausfüllen 
vom Antrag zusammen mit der Klientin, sondern auch eine Beratung in Bezug auf das 
Gewaltschutzgesetz selbst. Die Klientin/der Klient wird darüber aufgeklärt welche Rechte sie/
er hat und welche Möglichkeiten ihr/ihm zur Verfügung stehen.

Eine Mehrheit der Frauen fühlt sich oft bei Gerichtsverhandlungen oder Anzeigeerstattung 
alleine oder hat Angst vor dem Täter. Die Beratungsstelle unterstützt die Frauen auf dem 
Weg in ein gewaltfreies Leben und begleitet im Einzelfall zu Gerichtsverhandlungen. In 2017 
wurden fünf Klientinnen wurden zum Familiengericht von den Beraterinnen begleitet. 

Wohnform der Klient*innen an der IST

Im Jahr 2017 wohnten die meisten Klientinnen und Klienten als Familien mit Kindern 34% (71 
Personen) zusammen. Alleinerziehende waren mit 18% (37 Personen) am zweithäufigsten 
vertreten. 4% (8 Personen) wohnten bei den Eltern/Verwandten; 13% (28 Personen) waren 
alleinstehend. In einer Paarbeziehung waren 11 % (23 Personen). 3% (6 Personen) wohnten 
in einer sonstigen Wohnform und bei 17% (36 Personen) konnten keine Angaben über ihre 
Wohnform erhoben werden.

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass in 108 Fällen (34%) Kinder involviert waren. 

In den Beratungen, werden die Auswirkungen der häuslichen Gewalt auf die Kinder 
berücksichtigt und nach Lösungen zum Wohle der Kinder gesucht. 

Die Vermittlung zu weiterführenden Hilfen ist hier von wesentlicher Bedeutung.

Vermittlungen

Die Interventionsstelle hat eine Schnittstellenfunktion zum Hilfenetz. Die Vermittlung zu 
weiterführenden Hilfen ist von wesentlicher Bedeutung.

Im Verlauf des Beratungsgespräches empfehlen die Mitarbeiterinnen der IST oft auch andere 
Institutionen und Einrichtungen, um die Gewaltspirale zu durchbrechen. Mehrfachnennungen 
wurden berücksichtigt. 

In 2017 nahm den größten Anteil die Empfehlung an ein Frauenhaus (88-mal), an die Polizei/
Gericht (80-mal) und Rechtsanwälte (72-mal) ein. Insgesamt 75-mal wurden sonstige 
Empfehlungen vorgeschlagen.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Öffentlichkeitsarbeit 

Die Ziele der Öffentlichkeitsarbeit der Interventionsstelle ist es Gewalt gegen Frauen bzw. Häusliche 
Gewalt öffentlich zum Thema zu machen.

• Polizeiakademie Gießen 

• „Hallo Welt- Schulung“: Vorstellung der Thematik HG und der Beratungsstelle bei den „Hallo Welt 
Botschafterinnen“ 

• Ein Treffen zum Austausch über HG in Deutschland und Indien an der IST mit Frau Dr. Ram aus 
Indien und Fr. Maschke, (Pfarrerin Ev. Dekanat GI und Wetterau). 

• Justus Liebig Uni Gießen/Fachbereich Pädagogik (Gestaltung des Unterrichts betr. HG und 
Vorstellung der Interv)

• Informationsstand mit Flyerverteilung bei Karstadt und Spendensammlung mit der Bürgermeisterin 
(Frau Dietlind Grabe-Bolz) für die Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt

• In den Sommerferien fand an der Grundschule in Lollar ein Präventionsprojekt mit dem Namen 
„Mädchenklub“ für Schülerinnen aus der 3. und 4. Klasse statt. Es wurde die Wahrnehmung von 
eigenen und fremden Grenzen geschult. Die Mädchen sprachen über ihre Rollenvorstellungen und 
ihre Erwartungen an Beziehungen und Freundschaften. Gemeinsam erarbeiteten sie sich Strategien 
zum Umgang mit schwierigen Situationen, in denen sie selbst oder andere von häuslicher Gewalt 
betroffen sind. Sie lernten Methoden kennen, wie sie selbst ihren Selbstwert stärken können. Es 
wurde erklärt wie Frauenhäuser und Interventionsstellen, sowie der Kinderschutzbund sie in diesen 
Situationen unterstützen kann und welche Aufgaben diese wahrnehmen. Die Mädchen erhielten 
umfassende Aufklärungsmaterialien, die sie mit nach Hause nehmen konnten. Die Präventionsarbeit 
wurde unterstützt durch kindgerechte Übungen, Kennenlernspiele, einem gemeinsamen Frühstück, 
Entspannungsübungen und Gruppenarbeit. Es wurden kindgerechte Materialien zur Unterstützung 
hinzugezogen. Die Resonanz auf das Angebot war durchweg positiv. Die Kinder wünschten sich eine 
Fortführung des Angebotes für die Zukunft. 

• Gesprächsrunde aus dem Studio des Medienprojektzentrums Offener Kanal Gießen zum 
Internationalen Tag der Gewalt gegen Frauen. Die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gießen, 
Frau Friederike Stibane, leitete das Gespräch mit VertreterInnen Gießener Einrichtungen. Die Runde 
stellt sich zusammen aus Frau Salzmann (Oase), Frau Behnen (Wildwasser Gießen e.V.) Herr 
Kleinert (Aidshilfe Gießen e.V.) Herr Schreiner-Weiß (Pro Familia Gießen). Für den SkF e.V. Bereich 
Beratungsstelle Frauenhaus und Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt nahm Frau Fritz teil. 
Das Medienprojetzentrum Offener Kanal Gießen hat für diese Gesprächsrunde auch einen kurzen 
Einspieler / Film aus dem Büro des Frauenhauses und den Beratungsräumen der IST gedreht. Zu 
sehen ist die komplette Sendung unter: https://www.mediathek-hessen.de/medienview_17107_
Medienprojektzentrum-Offener-Kanal-Talk-zum-Tag-gegen-Gewalt-an-Frauen.html 

• Öffentlichkeitsarbeit durch den Flyer-Versand an Kooperationspartner 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen



19

Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen

Seit 1987 werden an diesem symbolischen Jahrestag weltweit Zeichen gegen Gewalt an Frauen 
gesetzt. 

Anlässlich des Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen fand am 27.11.2017 zwischen14 und 
19 Uhr ein Klangschalenkurs in den Räumlichkeiten des Frauenzentrums statt.           

Das Angebot richtete sich ausschließlich an Frauen. Die Teilnehmerinnen wurden von den 
Mitarbeiterinnen der IST/Frauenhaus begrüßt. Frau Brückner informierte die Frauen über die 
Behandlung mit den Klangschalen. Die Teilnehmerinnen wurden in drei Gruppen aufgeteilt. Die 
erste Gruppe konnte sogleich mit der Behandlung mit den Klangschalen beginnen. Die restlichen 
Teilnehmerinnen konnten sich parallel dazu in den Räumen der Beratungsstelle der IST und des 
Frauenhauses austauschen und über die Arbeit der Interventionsstelle und des Frauenhauses 
informieren.

Nach jeweils einer ¾ Stunde wurde gewechselt und die anderen Teilnehmerinnen kamen in 
der Beratungsstelle zum Austausch zusammen. Am Ende kamen die Teilnehmerinnen und die 
Mitarbeiterinnen der IST und des Frauenhauses noch einmal in der Beratungsstelle zusammen. Die 
Rückmeldungen der Teilnehmerinnen waren positiv, ihnen hat das Angebot des Frauenzentrums 
zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen sehr gefallen. Sie äußerten sich dahingehend, 
dass sie gerne wieder dieses Angebot nutzen würden und auch andere Frauen auf unser Angebot 
aufmerksam machen möchten.

Vernetzung und Arbeitskreise

Die Arbeit in Netzwerken dient einerseits der weiteren Vernetzung, verfolgt aber insbesondere das 
Ziel, gemeinsam mit anderen die Verbesserung der Situation der von häuslicher Gewalt betroffenen 
Menschen zu erreichen.

Die Interventionsstelle ist in folgenden Netzwerken vertreten:

• AK gegen Gewalt

• AK Migranten

Fortbildungen, Fachtagungen, Supervision

Um die Arbeit an der Interventionsstelle auf einem professionellen Niveau zu halten und auf 
dem aktuellen Stand in der Politik und Wissenschaft zu bleiben, ist es notwendig und von 
großem Vorteil jährlich an Fortbildungen und Tagungen zur Thematik der Gewalt teilzunehmen. 
Die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle haben auch in 2017 an verschiedenen Fortbildungen 
und Tagungen (u.a. Fachtagung der Landeskoordinierungsstelle gegen häusliche Gewalt am 
28.09.2017 in Frankfurt) teilgenommen.

Ebenso haben die Mitarbeiterinnen in 2017 an regelmäßigen Supervisionsterminen teilgenommen.

Die erhaltenen Informationen konnten erfolgreich in der Beratung umgesetzt werden.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Rückblick/ Ausblick

Die IST blickt auf ein sehr ereignisvolles Jahr 2017 zurück. Das Jahr war von 
Personalwechseln durch Mutterschutz geprägt. Ende des Jahres 2016/Anfang des Jahres 
2017 ging eine erfahrene Kollegin in den Mutterschutz, so dass zunächst die neue Kollegin 
eingearbeitet werden musste. Zum Ende des Jahres verließ Frau Birkenstock, die über viel 
fachliches Wissen verfügte, ebenfalls auf Grund von Mutterschutz die IST. Hierdurch wurde 
abermals die Einarbeitung einer neuen Kollegin notwendig. Der Personalwechsel belastete 
die Arbeit der IST. 

Dennoch wurden viele Beratungen und Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt. Erstmalig wurde 
mit großem Erfolg ein Präventionsprojekt gegen Gewalt an einer Grundschule mit jungen 
Schülerinnen durchgeführt. 

Im Jahr 2017 haben alle, auch die neuen, Mitarbeiterinnen der IST, die einjährige 
Weiterbildung: “Systemische Beratung kompakt“ abgeschlossen. Die fortlaufende 
Weiterqualifizierung der Mitarbeiterinnen stellt eine Grundvoraussetzung der 
professionellen pädagogischen Arbeit da. Durch die Qualifizierungen, werden die 
Mitarbeiter im professionellen Umgang mit schwierigen und hochbelasteten Klienten 
geschult. 

Voraussichtlich Ende 2018 wird die Beratungsstelle in den Wartweg 17 umziehen. Die 
Beratungsstelle wird dann zukünftig über großzügigere Räume verfügen. Dies wird die 
Beratung erleichtern. Vor allem wenn die Klienten mit Begleitpersonen oder Kindern zu uns 
kommen, kann besser auf die Bedürfnisse eingegangen werden. 

Für 2018 wird die IST das DGEV (Düsseldorfer Gefährdungseinschätzungsverfahren in 
Fällen häuslicher Gewalt) vermehrt in der Beratung einsetzen und hierdurch die Klienten 
bei der Einschätzung ihrer Gefährdungslage unterstützen. 

Auf Grund des Personalwechsel, werden wir uns 2018 voranging auf die Klienten und die 
Qualifizierung des Personals konzentrieren, um unsere Qualität sicherzustellen. 

Astrid Klotz 
Beraterin IST 
Kontakt: 
Schwarzacker 34, 35392 Gießen 
Tel.: 0641 / 2001750 
Webauftritt: www.skf-giessen.de 
Email: interventionsstelle@skf-giessen.de

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Netzwerk Leben

Neben der Beratung von Schwangeren ist die Unterstützung und Begleitung von 
werdenden Eltern über die Geburt hinaus nach wie vor ein besonderes Anliegen der 
Beratungsstelle. 
Der Elternkurs „Gelassen Eltern werden“ mit den beiden Modulen „Babyverstehen 
und Bindungsförderung“ fand auch im Berichtsjahr in Kooperation mit 4 
ortsansässigen Hebammenpraxen statt. Die Kursangebote werden im Anschluss an 
Geburtsvorbereitungskurse in den Räumen der Hebammenpraxen angeboten. So wurden 
in 2017  28 Veranstaltungen mit insgesamt 254 TeilnehmerInnen durchgeführt.

Neben den bereits bestehenden Netzwerkpartnern sind im Berichtsjahr bezüglich der 
Elternkurse weitere Kooperationspartner hinzugekommen: ein Familienzentrum und eine 
Hebammenschule. Des Weiteren fanden Kooperationsgespräche mit einer evangelischen 
Kirchengemeinde und dem Elternzentrum einer Geburtsklinik statt. Hier sind Kurse für 2018 
in Planung.

Das in 2013 begonnene Fortbildungsangebot mit der katholischen Familienbildungsstätte 
wurde im Berichtsjahr fortgeführt und ist mittlerweile ein fester Bestandteil des „Curriculums 
für die Grundqualifizierung von Tagespflegepersonen“.  In 2017  wurden 9 Multiplikatoren 
zum Thema Bindungsentwicklung in der frühen Kindheit geschult. 

Neu hinzugekommen ist die Gestaltung von 2  Unterrichtseinheiten in der 
Hebammenschule des Universitätsklinikums Marburg/Gießen. 
Hier wurde 20 angehenden  Hebammen die Arbeit der Beratungsstelle, die Elternkurse 
sowie das Konzept der SAFE®-Kurse vorgestellt.

Andrea Ahlbrecht 
Beraterin Netzwerk Leben 

Kontakt: 
Schwarzacker 32, 35392 Gießen 

Tel.: 0641 / 2001 757 
Webauftritt: www.skf-giessen.de 

Email: a.ahlbrecht@skf-giessen.de

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Frauenhaus

Aufgaben
Das Frauenhaus des SkF Gießen hält acht Plätze für Frauen und Kinder bereit, die von 
physischer und psychischer Gewalt bedroht sind. Ihre Aufnahme ist unabhängig von der 
Konfession, der Staatsangehörigkeit oder der regionalen Herkunft. Die Unterstützung zur 
Eigenverantwortlichkeit der Frauen für sich selbst und für ihre Kinder ist grundlegendes Prinzip 
während des Aufenthaltes im Frauenhaus. Die Frauen erhalten durch die Mitarbeiterinnen 
Unterstützung bei der Bewältigung ihrer aktuellen Lebenssituation, bei der Bearbeitung ihrer 
Gewalterfahrungen und bei der Entwicklung und der Umsetzung neuer Lebensperspektiven. 

Es stehen drei Zimmer, zwei Kochnischen, ein Aufenthaltsraum, zwei Bäder, ein Spielraum 
und ein Wasch- und Trockenraum zur Verfügung. Für die Kinder befindet sich ein großer 
Spiel- und Fußballplatz in unmittelbarer Nähe. Für Beratungsgespräche, Gruppenarbeit, 
Kinderbetreuung, Hausaufgabenhilfe und Freizeitgestaltung können weitere Räume genutzt 
werden.

Im Frauenhaus arbeiten zwei Diplom-Pädagoginnen mit jeweils einer halben Stelle, wodurch 
eine professionelle Beratung sichergestellt wird. Regelmäßig findet ein kollegialer Austausch 
unter den Kolleginnen sowie Fallbesprechungen in den Supervisionen statt. Im Frauenhaus 
verabschiedete sich bereits zum Ende des Berichtsjahres 2016 eine erfahrene Kollegin auf 
Grund einer Schwangerschaft. Anfang 2017 kam Frau Daun hierdurch zu uns und glich, die 
personelle Unterbesetzung sehr schnell und professionell bis zu ihrem Renteneintritt aus. 
Sie konnte sich mit ihren jahrelangen Erfahrungen aus der Schwangerenberatung und dem 
Betreuungsverein bereichernd ins Team miteinbringen. Nachdem sie in den wohlverdienten 
Ruhestand überging, übernahm im Sommer Frau Raab die Aufgaben im Frauenhaus. Die 
personellen Wechsel sorgten für Umstrukturierungen im Team, sowie Einarbeitungsphasen 
mit Wissenstransfers parallel zum Frauenhausbetrieb, was eine herausfordernde 
Zusatzbelastung darstellte.

Im Jahr 2017 haben zudem beide Mitarbeiterinnen des Frauenhauses die einjährige 
Weiterbildung: “Systemische Beratung kompakt“ abgeschlossen. Die fortlaufende 
Weiterqualifizierung der Mitarbeiterinnen stellt eine Grundvoraussetzung der professionellen 
pädagogischen Arbeit da. Durch die Qualifizierungen, werden die Mitarbeiter*innen im 
professionellen Umgang mit schwierigen und hochbelasteten Klienten geschult. 
Im Frauenhaus sind weiterhin eine Hauswirtschaftskraft, eine Verwaltungsfachkraft und ein 
Hausmeister in geringem Umfang tätig. Diese erledigen administrative Tätigkeiten, kleinere 
Reparaturen und nehmen Grundreinigungen vor.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Im Berichtsjahr 2017 führte das Frauenhaus insgesamt 656 (510 im Jahr 2016) Beratungen 
durch. Von diesen wurden 405 (283 im Jahr 2016) mit den Bewohnerinnen des Frauenhauses 
geführt, 75 (7 im Jahr 2016) Beratungen standen im Zusammenhang mit der Nachbetreuung 
nach dem Frauenhausaufenthalt und 166 (180 im Jahr 2016) Beratungen betrafen die Suche 
nach einem Frauenhausplatz. 10 (40 im Jahr 2016) Sonstige Beratungen fanden zusätzlich statt.

Bei der Beratungsdauer der Frauenhausbewohnerinnen zeigt sich auf Grund der multiplen 
Problemlagen und der Sprachschwierigkeiten eine Zunahme von längeren Beratungen.
Hierbei betrug die Dauer von 230 (150 im Jahr 2016) Gesprächen bis zu 30 Minuten. Weitere 
104 (113 im Jahr 2016) Gespräche dauerten bis zu 60 Minuten. Bei 52 (18 im Jahr 2016) Fällen 
gingen die Gespräche bis zu 120 Minuten und 19 (2 im Jahr 2016) Gespräche dauerten über 120 
Minuten hinaus. 
Ein sehr hoher Anteil der Frauenhausbewohnerinnen des SkF-Frauenhauses 49% (43 % im Jahr 
2016) blieb kürzer als 7 Tage im Frauenhaus. 51% (57 % im Jahr 2016) waren länger als einen 
Monat und bis zu einem Jahr im Frauenhaus des SkF. Zwei (drei im Jahr 2016) weitere Frauen 
wohnten zum Ende des Auswertungszeitraums noch im Frauenhaus. Insgesamt konnten wir 10 
Frauen und 14 Kinder 2017 (10 Frauen 13 Kinder 2016) aufnehmen. 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Frauenhauses fand im Jahr 2017 bei einigen Veranstaltungen in 
Kooperation mit der InterventionsSTelle gegen häusliche Gewalt (IST) statt. Das Frauenhaus 
hatte die Gelegenheit, in unterschiedlichen professionellen Kontexten über ihre Angebote und 
ihre Hilfsstrukturen bei Häuslicher Gewalt zu informieren.
Folgende Öffentlichkeitsarbeit fand in 2017 statt:

• Zum Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen am 25.11.2017 fand 
am 27.11.2017 zwischen14 und 19 Uhr ein Klangschalenkurs in den Räumlichkeiten des 
Frauenzentrums statt. Das Angebot richtete sich ausschließlich an Frauen. Die Frauen 
sollten bewusst ihren Körper spüren, damit sie sich in ihm wohl fühlen und ihn schützen. 
Es nahmen von gewaltbetroffene und nicht von gewaltbetroffene Frauen an dem Angebot 
teil. Die Angebote des Frauenhauses wurden ebenfalls vorgestellt. Die Rückmeldungen der 
Teilnehmerinnen waren durchgängig positiv. Ebenso fand eine Gesprächsrunde aus dem 
Studio des Medienprojektzentrums Offener Kanal Gießen im Rahmen des Aktionstages 
statt. Die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gießen, Frau Friederike Stibane, leitete 
den Austausch mit den VertreterInnen der Gießener Einrichtungen: Oase, Wildwasser 
Gießen e.V., Aidshilfe Gießen e.V., Pro Familia Gießen und dem SkF Gießen e.V., über 
die Hilfsstrukturen bei Häuslicher Gewalt in Gießen. Das Medienprojektzentrum Offener 
Kanal Gießen hat für diese Gesprächsrunde auch einen kurzen Einspieler aus den 
Beratungsräumen vom Frauenhaus und der (IST) gedreht. Der Beitrag ist abrufbar unter 
folgendem Link: 
https://www.mediathek-hessen.de/medienview_17107_Medienprojektzentrum-Offener-
Kanal-Talk-zum-Tag-gegen-Gewalt-an-Frauen.html

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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• Im Fachbereich Erziehungswissenschaften der Justus-Liebig Universität Gießen, fand am 27. 
Juli 2017, gemeinsam mit der (IST) eine Vorstellung der Angebote des Frauenhauses und eine 
fachliche Auseinandersetzung mit dem Thema Häusliche Gewalt im Rahmen eines Seminars statt.

• Am 29.11.2017 fand von 14h-16h eine Informationsveranstaltung für eine Gruppe Studierender 
des FB Erziehungswissenschaften der Justus-Liebig Universität Gießen in der Beratungsräumen 
des Frauenzentrums statt. Die TeilnehmerInnen wurden von den Mitarbeiterinnen der SSB und 
der IST sowie des Frauenhauses begrüßt. Um die Gruppe von 18 Studierenden effektiver und 
umfassender informieren zu können, teilten wir sie in zwei Kleingruppen auf. Eine Gruppe erhielt 
Einblick in die Arbeit der Schwangerschaftsberatung, parallel konnte die andere Gruppe in den 
Räumen der Beratungsstelle der IST und des Frauenhauses Fragen zum Thema Häusliche 
Gewalt und der Arbeit der Beratungsstelle stellen. Nach einer halben Stunde wurden die Gruppen 
getauscht. Abschließend versammelte sich die Großgruppe mit den Beraterinnen und der Dozentin 
noch einmal im Besprechungsraum, um kurz die Eindrücke auszutauschen. Die Studierenden 
zeigten großes Interesse an den unterschiedlichen Arbeitsbereichen des Frauenzentrums des SkF 
e.V. Gießen.

• Am 14.9.2017 besuchten uns die neuen Ehrenamtlichen des Projekts „Hallo Welt“. Dies ist 
ein Projekt der Stadt und des Landkreises Gießen, in dem Familien mit Neugeborenen durch 
geschulte Ehrenamtliche begleitet werden. Diese besuchen die Familien und übergeben das 
für Gießen entwickelte Familien-Begleitbuch, welches unter anderem hilfreiche Adressen und 
Beratungsangebote beinhaltet. Bei dem Besuch im Rahmen der Schulung der Ehrenamtlichen 
präsentierten das Frauenhaus und die IST gemeinsam ihre Angebote und informierten über die 
Gewaltthematik.

• Am 20.06. 2017 besuchte uns die Inderin Dr. Alma Ram zum internationalen und interkulturellen 
Austausch über von Gewalt betroffene Frauen im Landkreis Gießen bzw.in Indien. Sie engagiert 
sich seit Jahrzehnten als Mitarbeiterin der Diözese Amritsar der Church of North India für die 
Gesundheit und den sozialen Zusammenhalt der Menschen in den Dörfern in Punjab/ Indien. Eine 
ihrer Gastgeberinnen aus dem Partnerschaftsausschuss der Ev. Dekanate Gießen und Wetterau, 
Pfarrerin Angelika Maschke, hatte den Kontakt zum SkF hergestellt. Ihre Kollegin Pfarrerin 
Ursula Wendt nahm ebenfalls an dem Gespräch teil. Die Mitarbeiterinnen vom Frauenhaus 
und der Interventionsstelle berichteten, wie sie Frauen z.B. durch Beratungsgespräche oder 
eine Unterbringung im Gießener Frauenhaus darin unterstützen, Gewalt in engen Beziehungen 
zu beenden. Dr Alma Ram erzählte u.a. von ihrer Arbeit mit alleinstehenden Frauen, die in 
der indischen Gesellschaft traditionell einen sehr schweren Stand haben. Auch wenn die 
Lebenssituation der Frauen in Deutschland und Indien unterschiedlich sind – tauschten die 
Gesprächsteilnehmerinnen erfolgreiche Unterstützungsstrategien aus, und waren sich einig: 
wichtig ist Hilfe zur Selbsthilfe und gemeinsam mit den betroffenen Frauen für ihre Rechte zu 
kämpfen.

• Am 14.02.2018 fand ein Südstadtspaziergang statt, bei dem das Frauenhaus und seine Angebote 
in den Beratungsräumen vorgestellt wurden. Der Südstadtspaziergang wurde von der Caritas 
initiiert im Rahmen des Projekts „Sozialraumorientierte Netzwerke in der Altenhilfe“. 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Vernetzung und Arbeitskreise 

Die Teilnahme an Arbeitskreisen dient dem regionalen und überregionalen fachlichen 
Austausch mit Kolleginnen über Angebote und Unterstützungsleistungen für von 
Gewalt betroffene Frauen. Im Jahr 2017 war das Frauenhaus in vier Arbeitskreisen/-
gemeinschaften mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten vertreten: 

• Arbeitskreis „Frauen gegen Gewalt“ im Landkreis Gießen: 
Teilnehmer des Arbeitskreises Gewalt gegen Frauen sind 28 Institutionen aus 
dem Hilfe-Netz der Stadt und des Landkreises Gießen. Dazu zählen Vertreter der 
Polizei, der Politik und der Beratungsstellen. Er dient zur regionalen Vernetzung der 
Hilfsangebote für von Gewalt betroffene Frauen. Der Arbeitskreis tagt etwa alle zwei 
Monate.

• Arbeitsgemeinschaft der hessischen Frauenhäuser in Trägerschaft (AGFH) 
Die AGFH ist ein Zusammenschluss der hessischen Frauenhäuser in Trägerschaft. 
Etwa 10-12 Frauenhäuser senden regelmäßig die Leitung/Bereichsleitung oder eine 
Mitarbeiterin zu den Sitzungen. Die Sitzungen finden etwa einmal pro Quartal statt. Sie 
dienen dem überregionalen Austausch über die Frauenhausarbeit und der Vernetzung 
mit der Politik.

• Arbeitskreis Migrantinnen des Ausländerbeirates Gießen 
Ein hoher Anteil der Frauen im Frauenhaus verfügt über einen Migrationshintergrund. 
Im Arbeitskreis Migrantinnen informieren sich die Mitarbeiterinnen über spezifische 
regionale Angebote für diese Frauen.

• Landesweiter Runder Tisch gegen Gewalt im Namen der Ehre 
In diesem Gremium treffen sich Vertreter unterschiedlicher Institutionen, 
Fachberatungsstellen und Netzwerke, um sich gemeinsam für Frauen, die von Gewalt 
im Namen der Ehre betroffen sind, zu vernetzen und politisch einzusetzen. 

• Bundeskonferenz Gewaltschutz/häusliche Gewalt 
Die Bundeskonferenz wird vom SkF Gesamtverein organisiert und dient dem 
Austausch aller Frauenhäuser und Interventionsstellen gegen Häusliche Gewalt in 
der Trägerschaft vom Sozialdienst katholischer Frauen/Männer oder der Caritas. Im 
Jahr 2017 standen u.a. die Themen „Regelungsvorschlag Rechtsanspruch auf Schutz 
vor Gewalt“ und „Hochrisikomanagement bei Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
und Stalking - Erkenntnisse und Empfehlungen aus dem rheinlandpfälzischen 
Modellprojekt“ auf der Agenda. 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Fortbildungen, Fachtagungen, Supervision
Um die Arbeit an der Interventionsstelle auf einem professionellen Niveau zu halten und 
auf dem aktuellen Stand in der Politik und Wissenschaft zu bleiben, ist es notwendig und 
von großem Vorteil jährlich an Fortbildungen und Tagungen zur Thematik der Gewalt 
teilzunehmen. Die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle haben auch in 2017 an verschiedenen 
Fortbildungen und Tagungen wie u.a.:

Am 2.2.2017 Konferenz der Runden Tische gegen häusliche Gewalt in Hessen 
Am 28.09.2017 „Brücken bauen- Gespräche führen im professionellen Kontext im Arbeitsfeld 
häusliche Gewalt“ Fachtagung der Landeskoordinierungsstelle gegen häusliche Gewalt in 
Frankfurt.

Ebenso haben die Mitarbeiterinnen in 2017 an regelmäßigen Supervisionsterminen 
teilgenommen und erfolgreich die Weiterbildung „Systemische Beratung kompakt“ 
abgeschlossen.

Entwicklungen im Frauenhaus und Ausblick auf das Jahr 2018
Im Jahr 2017 hatte das Frauenhaus einige personelle Umbrüche zu verkraften. Dennoch 
leistete das Team sehr viele Beratungen mit den Frauen. Durch die geplante Neugestaltung 
des Frauenhauses in 2018, wurden viele ungeplante Vorbereitungsmaßnahmen notwendig, 
die das Frauenhausteam gemeinsam meisterte. Ende des Jahres 2017/ Anfang des Jahres 
2018 wurde das Frauenhaus dann erweitert. In der Vergangenheit hatte sich gezeigt, dass die 
räumliche Enge die Frauen und die Kinder zusätzlich in ihrer schwierigen Situation belastet. 
Die Schlafräume und die Küche wurden deshalb vergrößert und verfügen 2018 über mehr 
Quadratmeter. In der Küche wurde eine Spülmaschine ergänzt. Zusätzlich wurden neu ein 
Wohnzimmer, ein Arbeitszimmer und ein Snoezelraum eingerichtet. Der Snoezelraum sowie 
ein eigens für die Frauenhausbewohnnerinnen eingerichtetes Arbeitszimmern mit PC und 
Internetanschluss für die wichtige Wohnungs- und Arbeitsplatzsuche konnten mit Hilfe der 
Glücksspirale finanziert und eingerichtet werden. Die Sanitäranlagen wurden auf 4 Toiletten, 
zwei Duschen und eine Badewannen/Duschkombination erweitert und komplett erneuert. 
Ebenso wurden ein abgeschlossener Außenspielbereich und Lagermöglichkeiten für das 
Frauenhaus eingerichtet und erweitert. Es hat sich in der Arbeit bewährt Lebensmittel, 
Hygieneartikel, Haushaltsartikel, Kleidung, Handtücher, Bastel- /Spielmaterialien etc. zu 
bevorraten. Sollte eine Frau dringend etwas zur Erstversorgung benötigt, können die 
Mitarbeiter auf diesen Vorrat jederzeit spontan zurückgreifen. Für 2018 ist geplant fehlende 
Ausstattungen im Frauenhaus zu ergänzen und einige Dekorationen anzubringen, um die 
Wohnlichkeit des Frauenhauses zu steigern. Geborgenheit und Schutz sind grundlegende 
Bedürfnisse für Frauen nach Gewalterfahrungen, so dass die Mitarbeiter versuchen diesem 
Bedürfnis durch die Raumgestaltung entgegen zu kommen. Besonders Kinder leiden unter 
Häuslicher Gewalt. Fehlende Unterstützung von Gewalt betroffener Kinder zementiert Gewalt 
in den Familien und birgt die Gefahr, dass sie später selbst Opfer oder Täter werden.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Durch den Snoezelraum können die Kinder, die von Gewalt betroffen sind besondere 
Erfahrungen machen. Wir bieten ihnen einen geschützten Raum, der Sicherheit und 
Geborgenheit anbietet. Diese Erfahrungen konnten sie in der Familie nicht machen. 
Angeleitet sollen sie hierdurch erfahren und wahrnehmen wie sich Entspannung, 
Geborgenheit und Sicherheit anfühlen. Besonders wichtig ist die Sensibilisierung 
auf die Wahrnehmung ihrer (körperlichen) Grenzen zu stärken. Gewalt ist immer 
eine Grenzüberschreitung und die Kinder sollen gestärkt werden, sich vor diesen 
Überschreitungen zu schützen, damit sie diese Erfahrungen nicht noch einmal erleben 
müssen. Für die Frauen ist es ebenfalls wichtig diese Erfahrungen zu machen und mit den 
Kindern zu teilen. 2018 soll ein regelmäßiges Angebot in diesem Raum stattfinden. 

Stephanie Riehm
Koordinatorin Frauenhaus

Kontakt:
Postfach 100 830, 35398 Gießen

Tel.: 0641 / 2001-770
Webauftritt: Frauenhaus@skf-giessen.de

Email: S.Riehm@skf-giessen.de
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Agnes-Neuhaus-Schule

Allgemeine Informationen
Die Agnes–Neuhaus-Schule ist eine staatlich anerkannte Schule mit Förderschwerpunkt 
´Sprachheilförderung und Kranke“ Schüler*innen, in Trägerschaft des Sozialdienst 
katholischer Frauen e.V. Gießen.

Wir beschulen Kinder und Jugendliche der Jahrgangsstufen 1 bis 10 entsprechend ihres 
schulformbezogenen Förderbedarfs und der Dauer ihres Aufenthaltes in Sprachheil- und 
Förderzentrum und den Don Bosco-Häusern. 
Schüler*innen aus Stadt- und Landkreis Gießen können unsere Schule auch als „externe 
Schüler*innen“ besuchen.

Wir unterstützen und beraten bezüglich der weiteren Schullaufbahn und begleiten bei 
anstehendem Schulwechsel (z.B. Rückführung zur Heimatschule), berufsorientierten 
Maßnahmen oder im Hinblick auf eine Lehrstellenmöglichkeit bzw. weiterführende Schulen.
Bei uns kann die Schulpflicht erfüllt und der Haupt- oder Realschulabschluss erworben 
werden.

Zielgruppen der Einrichtung
Das Beschulungsangebot der ANS richtet sich an Schüler*innen mit Förderbedarf 
Sprache und kranke Schüler*innen, d.h. an Kinder und Jugendliche, die aufgrund ihrer 
Entwicklungsverzögerungen und Lernbeeinträchtigungen im kognitiven, emotionalen 
und sprachlichen Bereich im Regelschulsystem erhebliche Probleme haben und eine 
Förderung in kleineren Lerngruppen benötigen.

Einzugsgebiet
• Stadt Gießen und angrenzende Landkreise bei externer Beschulung.
• Überregionales Einzugsgebiet (Hessen) in Verbindung mit einer stationären Förderung.

Ziele und Angebote der Einrichtung
In überschaubaren und gut strukturierten Rahmenbedingungen werden die Kinder und 
Jugendlichen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützt und stabilisiert.
Weitere Pfeiler für günstige Entwicklungsprozesse sind Kontinuität in der Schüler-
Lehrer-Beziehung, kleine Klassen, Unterricht im Klassenverband und Förderunterricht in 
Kleingruppen. 
Die Kinder sollen darüber hinaus bestmöglich in ihren sozialen und emotionalen 
Bedürfnissen aufgefangen und über individuelle Förderpläne in ihrer kognitiven 
Entwicklung gefördert werden.
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Die Schüler*innen sollen zu einem positiven Lernverhalten gelangen und eine 
zielstrebige Arbeitshaltung einüben. Über Lernerfolge wird ihr Selbstvertrauen 
gestärkt und die Anstrengungsbereitschaft erhöht. Die Lernangebote sind neben den 
erforderlichen jahrgangsrelevanten Lerninhalten insbesondere auch darauf ausgerichtet, 
die Aufmerksamkeitssteuerung und Selbststrukturierung zu verbessern.
Um für jedes Kind eine möglichst umfassende, ganzheitliche Förderung zu erreichen, 
praktizieren wir eine engmaschige interdisziplinäre Zusammenarbeit mit den 
pädagogischen und therapeutischen Fachkräften des Sprachheil-und Förderzentrums.

Eine Kooperation und Beratung der Eltern über die soziale und leistungsbezogene 
Entwicklung ihrer Kinder findet auf verschiedenen Ebenen statt und ist uns ein wichtiges 
Anliegen.

Kostenträger
Landeswohlfahrtsverband Hessen, Jugendämter und Selbstzahler*innen.

Zahlen, Daten, Fakten
Anzahl Mitarbeiter*innen 
11 Lehrkräfte, 2 Mitarbeiter*innen im Sozialdienst ANS,1 FSJ-Kraft, 3 Auszubildende der  
Heil- und Erziehungspflege DAA 
Anzahl der Schüler*innen
79 (Stand 01.Nov.17)
Jahrgangsstufen
Grund-, Mittel- und Hauptstufe (1-10)
Förderbedarf
Förderschwerpunkt Sprachheilförderung und kranke Schüler*innen, auch in Verbindung 
mit weiteren Förderbedarfen
Neuaufnahmen
jährlich Zu- und Abgänge, da Durchgangsschule (zwischen 15 und 20 Schüler*innen/ 
Jahr)

Räumliche Situation
Adolph-Kolping-Straße
Grundstufe: 5 Klassen- und Nebenräume; 1 EDV und 1 Naturwissenschaftlicher (NaWi) - 
Raum, 1 Lehrküche, Bibliothek und Mehrzweckraum
Wartweg
Mittel- und Hauptstufe: Zentralverwaltung, 5 Klassen und Nebenräume, Mitbenutzung 
Mehrzweckhalle
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Auch 2017 blicken wir wieder auf ein erfreuliches und ereignisreiches Jahr zurück

In den Schuljahren 2016/17 und 2017/18 ist die ANS ein-zügig bis Jahrgangsstufe 10 
angelegt. 

Klassenfahrten
Besonders für die Schüler*innen, aber auch für alle Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen 
waren die Monate Mai und Juni Höhepunkt des Jahres. Alle Klassen starteten ihre 
langersehnten Klassenfahrten, die Grundstufe fuhr Mitte Mai auf einen Erlebnis-
Bauernhof nach Mücke-Flensungen und die Hauptstufe Ende Juni als Abschlussfahrt an 
den Edersee.

Radfahrprüfung
In Kooperation mit dem Polizeipräsidium 

Mittelhessen nahmen Schüler*innen der Grundstufe 
(Jg. 4) an der Verkehrserziehung teil und 

absolvierten erfolgreich die Radfahrprüfung. 
Unter ´polizeilicher Aufsicht` erlernten die sie die 

Verkehrsregeln und das regelgerechte Verhalten auf 
zwei Rädern.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Baumaßnahmen
Im Juni wurde der Rohbau unserer neuen Turnhalle am Standort Wartweg fertiggestellt, so 
dass diese 2018 in Betrieb genommen werden kann.

Mitarbeiter*innen-Ausflug
Der von zwei Mitarbeiter*innen organisierte 
Kollegiums - Ausflug führte die Mitarbeiter*innen 
der Schule am 24.06.2017 auf den heimischen 
Schiffenberg. Beim Kostüm-Rundgang unter 
dem Motto „Mönchspfeffer und Teufelsbraten“ 
lauschten wir hier der spannenden Geschichte 
von Kloster und Domäne Schiffenberg, bevor 
der Tag mit einer Einkehr im dortigen Restaurant 
entspannt ausklang.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Abschluss-Prüfungen
Ende Mai fanden die schriftlichen Abschlussprüfungen des Jahrgangs 9 statt. Mit Stolz 
konnten zwei Schüler, die zum Schuljahresende aus der Schulpflicht entlassen wurden und 
vier Schülerinnen, die sich entschlossen noch ein weiteres Jahr die Schule zu besuchen, ihre 
Hauptschulabschluss-Zeugnisse entgegen nehmen.

Abschlussgottesdienst mit anschließendem Sommerfest
Dieses Jahr organisierten Mitarbeiter*innen des Sprachheil- und Förderzentrums das 
traditionelle Fest am Schuljahresende. Es konnten viele ehemalige Schüler*innen begrüßt 
werden, so dass das Fest zu einem Tag der schönen Erinnerungen und der Vorausschau auf 
das kommende Schuljahr wurde.
Am 16. August wurden bei der Einschulungsfeier 13 neue Schüler*innen begrüßt.

Dank einer Spende in Höhe von 650,-- Euro 

der Volksbank Mittelhessen im Rahmen 

ihrer Aktion „Heimliche Helden“ konnte der 

Förderverein von Sprachheilzentrum und 

Schule die Einrichtungen wieder tatkräftig 

unterstützen. Ein seit längerem geplanter 

Werkraum konnte nun eingerichtet und 

ausgestattet werden.

Der neu eingerichtete Werkraum des Sprachheilzentrums und der Agnes Neuhaus Schule

Kollegiums-Ausflug zum Kloster Schiffenberg
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Auch die im Jahr zuvor eingerichtete Mittagsbetreuung von externen Schüler*innen  konnte 
2017 wieder angeboten werden. Sie fand montags bis donnerstags bis 14.45 Uhr statt.

Am 22. September präsentierten die Kolleg*innen der Mittel- und Hauptstufe die 
Agnes -  Neuhaus -  Schule auf der Gießener Schulmesse. Dies ist jedes Jahr eine 
gute Gelegenheit, Kontakte zu Kolleg*innen anderer Schulen zu knüpfen und sich 
auszutauschen. 

Auch konnten wir 2017 einen ehrenamtlichen Helfer in der Schule begrüßen. Als gelernter 
Ingenieur unterstützt er seit Mitte Oktober die Hauptstufe im naturwissenschaftlichen 
Unterricht.

Fortbildungen und Schulungen wurden auch in diesem Jahr wieder rege wahrgenommen, 
im Bereich der Medienpädagogik und Gewaltprävention sowie verschiedenen 
fachdidaktischen und inhaltlichen Bereichen wie Deutsch oder Englisch.

Beim Mitarbeiter*innen- Tag des SkF Gießen am 01. 12. 2017 wurden die 
Hauptstufenleiterin Frau Glöckner für 25 Dienstjahre sowie der Schulleiter Herrn Engel für 
seinen 20 - jährigen Dienst beim Träger geehrt.
Beim Dienstantritt in der darauf folgenden Woche musste mit Schrecken festgestellt 
werden, dass in die Klassenräume am Standort Wartweg und im Verwaltungsbereich des 
SKF Gießen eingebrochen worden war und dabei nahezu sämtliche Räume aufgebrochen 
und durchwühlt wurden. 

Bei der am 08. Dezember ausgerichteten Adventfeier wurde das Märchen vom Sterntaler 
szenisch umgesetzt und das Lied „Tragt zu den Menschen ein Licht“ zur zentralen 
Botschaft.

Mit einem gemeinsamen Essen während der Weihnachtszeit ließ das Kollegium das 
aufregende und abwechslungsreiche Jahr 2017 ausklingen.

Kontakt
FSR i. K. Dirk Engel
Adolph – Kolping - Straße 14 - 15, 35392 Gießen
Tel.: 0641 / 2001 - 300 (Sekretariat)
Fax: 0641 / 2001 - 211
www.ans-giessen.de 
Mail:  a.neuhaus.schule@skf-giessen.de

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Sprachheil- und Förderzentrum Gießen

Allgemeine Informationen zur Einrichtung
Das Sprachheil- und Förderzentrum Gießen (SHZ)
bietet ein Förderangebot für Kinder und Jugendliche mit Sprach-, Kommunikations- und 
Entwicklungsbeeinträchtigungen im Schulalter. Die Einrichtung wird gleichermaßen 
regional wie deutschlandweit belegt.

Das Pädagogisch-Therapeutische Zentrum fördert stationär Kinder und Jugendliche 
im Alter von 6 bis 18 Jahren, bei denen die Kommunikationsfähigkeit in hohem 
Maße beeinträchtigt oder die sprachliche Entwicklung verzögert ist. Außerdem sind 
wir zuständig, wenn eine Sprachstörung oder Sprachbehinderung vorliegt oder im 
Entstehen ist. Kostenträger ist hier der LWV Hessen.

Seit nunmehr zehn Jahren belegen auch die jeweils zuständigen Jugendämter das 
SHZ, um Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu fördern, bei denen ein 
Erziehungshilfebedarf beziehungsweise Förderbedarf auf dem Hintergrund einer 
seelischen Behinderung vorliegt.

Die soziale Integration der Kinder und Jugendlichen ist uns von Beginn der Förderung 
an ein besonderes Anliegen.

Was bieten wir an?
Im SHZ erhalten die Kinder und Jugendlichen eine intensive mehrdimensionale 
Komplex- Förderung in vier stationären Wohngruppen in Verbindung mit pädagogischen, 
logopädischen, ergotherapeutischen und psychologischen Förderangeboten.
Die Komplex- Förderung bietet den Kindern und Jugendlichen neben der Behandlung 
und Förderung von Sprachstörungen auch die Unterstützung bei begleitenden 
Behinderungen und Störungen im kognitiven, sensorischen, motorischen, 
emotionalen und psychosozialen Bereich sowie bei den daraus resultierenden 
Verhaltensauffälligkeiten.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Die Kinder und Jugendlichen wohnen in koedukativen Wohngruppen zusammen. Hier 
lernen sie, soziale Kontakte zu knüpfen, mehr Selbständigkeit zu entwickeln und die in der 
Therapie erfahrenen Inhalte in den Alltag umzusetzen. Dabei legen wir großen Wert auf ein 
familienähnliches und geregeltes Zusammenleben in der Wohngruppe.
Die Kinder erleben eine vielfältige Freizeitgestaltung, auch wird die schulische Entwicklung unter 
anderem durch Hausaufgabenbetreuung unterstützt. 

Die Eltern sind für uns die wichtigsten Partner in der Förderung ihrer Kinder und Jugendlichen. 
Durch regelmäßige Elterngespräche und -beratungen sind sie eng in die Förderung mit 
eingebunden. Die Kinder und Jugendlichen können entweder bis zu drei Jahren oder auch 
darüber hinaus bis zum Erreichen eines Schulabschlusses bzw. bis zur Beendigung einer 
Ausbildung im Sprachheil- und Förderzentrum gefördert werden.

Ziele der Einrichtung
Ziele der Behandlung, Förderung und Betreuung der Kinder und Jugendlichen im SHZ sind u.a. 
die Verbesserung der Sprach- und Kommunikationsfähigkeit, um einer drohenden oder beste-
henden Behinderung entgegenzuwirken bzw. die Folgen der Behinderung weitest möglich zu 
mildern. Dabei ist für uns die Inklusion im heimatlichen Umfeld ein wichtiges Ziel der stationären 
Förderung.
Die Kinder und Jugendlichen werden bezüglich ihrer persönlichen und schulischen Entwicklung 
sowie bei ihrer sozialen Integration in die Gesellschaft und beim Heranwachsen zu einer eigen-
ständigen, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit intensiv unterstützt.

Zielgruppen der Einrichtung
Im SHZ fördern wir stationär Kinder u. Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren mit hochgradi-
gen Entwicklungsstörungen der Sprache und Kommunikation. Das Lern- und Leistungsverhalten 
der Kinder ist durch die Behinderung im sprachlichen Bereich, Auffälligkeiten in der Motorik, 
Beeinträchtigungen in der Wahrnehmungsverarbeitung, wie der Aufnahme und Speicherung von 
Informationen erschwert. Wir fördern Kinder und Jugendliche, für die die Fördermöglichkeiten an 
den örtlichen Schulen- trotz teilweiser Förderbeschulung- nicht ausreichen und die zur weiteren 
Eingliederung eine ganzheitliche Förderung brauchen, die nicht in Form einer ambulanten The-
rapie zu gewährleisten ist. Bei den bei uns aufgenommenen Kindern und Jugendlichen haben 
sich die Entwicklungsverzögerungen und -störungen bereits in besonderem Maße beeinträchti-
gend auf die kognitive, emotionale und soziale Entwicklung ausgewirkt.

Zahlen, Daten, Fakten
Rahmenbedingungen und Mitarbeiter/innen
Im SHZ engagieren sich 70 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die uns anvertrauten Kinder u. 
Jugendlichen sowie deren Familien. Dabei sind u.a. folgende Berufsgruppen tätig:
• Pädagogische Fachkräfte wie Erzieher/innen, Heilerziehungspfleger/innen, Erzieher/innen im 

Anerkennungsjahr,
• Logopäden/innen, 
• Ergotherapeuten/innen, 
• Psychologen/innen, 
• Hauswirtschaftliche Mitarbeiter/innen, 
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Aufnahmen und Entlassungen von Kindern und 
Jugendlichen in 2017
Im Jahr 2017 konnten 6 Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene das SHZ nach erfolgreicher Förderung 
verlassen: 5 der Kinder und Jugendliche konnten in 
ihre Herkunftsfamilien zurückkehren und wurden in ihr 
häusliches Umfeld integriert.

Weitere 4 Betreute konnten nach erfolgreich 
abgeschlossener Sprachheilbehandlung weiterhin im 
SHZ verbleiben, wobei ein Kostenträgerwechsle stattfand, 
da von den zuständigen Jugendämtern der ein weiterer 
Förderbedarf aufgrund des Bedarfes auf Erziehungshilfe 
oder aufgrund des Bestehens einer seelischen 
Behinderung gesehen wurde. Im Jahresverlauf wurden 
in die Wohngruppen wieder Kinder und Jugendliche mit 
erheblichem Förderbedarf neu aufgenommen.

Besondere Ereignisse im Jahr 2017
Januar bis März 2017 
Hausinterne Entwicklungen zu den Themen ‚Sexualpädagogisches Konzept‘ / 
‚Beschwerdemanagement‘ / ‚Kinderschutz‘ 
März bis Mai 2017 
Einführungen in die neue Ausbildungsverordnung in der Ausbildung von Erzieher*innen  (hier 
auch insbesondere Begleitung und Beurteilung des Anerkennungsjahres im SHZ) 
12.05.2017
Fachgremium mit der neuen Landesärztin Frau Univ.-Prof. Dr. med. Dr. med. habil. Christiane 
Hey und der Vertreterin des LWV Hessen bzgl. 3. Förderjahr

• Hausmeister und 
• Menschen, die ein Freiwilliges Soziales Jahr ableisten (FSJ) oder im Rahmen des 
• Bundesfreiwilligendienstes (BFD) arbeiten.

Im SHZ können 40 Kinder und Jugendliche gefördert werden. Die Behandlungskosten werden 
i.d.R. im Rahmen des SGB XII §§ 53,54 durch den überörtlichen Sozialhilfeträger (in Hessen: 
Landeswohlfahrtsverband Hessen (LWV)) übernommen. 
In vielen Fällen erfolgt auch eine Kostenträgerschaft durch das am Heimatort des Kindes bzw. 
Jugendlichen zuständige Jugendamt im Rahmen des SGB VIII §§ 34, 35a.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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22.05. – 24.05.2017
Klausurtage und Bildungsreise mit Besuch des Sozialministeriums der Bereichsleiter*innen des 
SkF e.V. Gießen ;Austausch mit Vertreterinnen des Sozialministeriums zur geplanten Reform des 
SGB VIII u. SGB XII (Inklusion von Erziehungshilfe und Eingliederungshilfe; sog. Große Lösung) 
6.06. bis 7.06.2017
Mitwirkung beim Filmdreh zum Onlinespot des BVkE zur Fachkräftegewinnung. 
7.06.2017
SHZ-Fortbildung mit Frau Roswitha Stratmann, Diplom-Psychologin, Hamburg; zum Thema 
‚Auf den Tisch statt unter den Teppich‘ mit dem Ziel der Optimierung der innerbetrieblichen 
Kommunikation
14.06.2017 
Sommerfest, Verabschiedung der Betreuten von SHZ und Agnes-Neuhaus-Schule (ANS) sowie 
Abschluss des Jubiläumsjahres „40 Jahre Sprachheil- und Förderzentrum Gießen‘.
Das Jubiläumsjahr wurde mit einem „Tag der offenen Tür“ des SHZ abgeschlossen. 
21.06.2017 
Mitwirkung beim ‚Tag des Sozialen Engagements‘ der Stiftsschule St. Johann Amöneburg mit 
Vorstellung des Förderkonzeptes und der Acquise von Freiwilligen für ein FSJ 
14.07. – 30.07.2017 
Sommerlager der Kerngruppe des SHZ in der Eifel (Kerngruppe: Kinder und Jugendliche, die in 
den Sommerferien nicht nach Hause fahren können)

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Juli und August 2017
Neuaufnahmen im Sprachheil- und Förderzentrum
16.08.2015
Einschulungs- und Aufnahmefeier der ANS und des SHZ
Oktober 2017
Die Kinder des SHZs wählen ihre Wohngruppensprecher und die Beteiligungsebene ‚Kinderbeirat‘ 
konstituiert sich. 
22.09.2017
Teilnahme am Fachtag der GISA Marburg im Rahmen des 20jährigen Jubiläums 
4.10.2017
Gemeinsames Keltern der auf dem SkF-Grundstück selbst gepflückten Äpfel mit Herrn Andreas Nickel 
2.-4.10.2017
Teilnahme an der 21. Reflexionstagung bei den ‚Barmherzigen Brüdern‘, Gremsdorf 
4.10.2017
Adventfest von SHZ und ANS mit Vorträgen, Kaffee und Kuchen gemeinsam mit Eltern und 
Angehörigen 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Kontakt:
Peter Kraus

Leiter Sprachheil- und Förderzentrum Gießen
Adolph-Kolping-Straße 14/15

35392 Gießen
Telefon: 0641-2001-210

Fax: 0641-2001-9210
Mail: sprachheilzentrum@skf-giessen.de

www.skf-giessen.de
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Kindertagesstätte und Familienzentrum 
St. Hildegard von Bingen 

Allgemeine Information zur Einrichtung
Das Familienzentrum St. Hildegard von Bingen betreut 34 Kinder im Alter von sechs Wochen bis 
zu drei Jahren in vier altersgemischten Gruppen.

Ziel der Einrichtung
Das Familienzentrum St. Hildegard von Bingen hat 4 besondere Schwerpunkte:
• Intensive Eingewöhnung und Bindung nach dem Konzept der Kindertagesstätte unter 

Einbindung der Eltern der Kinder
• Freie Bewegung und fürsorgliche Pflege angelehnt an das Konzept der ungarischen 

Kinderärztin Emmi Pikler
• Gesundheit und Zahnpflege (zuckerfreier Vormittag, Bio-Mittagessen)
• Religiöse Aspekte im Alltag

Wir verstehen unsere Aufgabe darin, Familien zu stützen, zu fördern und zu entlasten. 
Das Anderssein eines jeden Menschen verstehen wir als Bereicherung für unser soziales 
Miteinander. Insbesondere achten wir auf Chancengleichheit in der Förderung der Kinder. 
Die Erzieher*innen arbeiten sehr eng mit den Familien zusammen. Sie bauen durch ihr 
besonders einfühlsames und verantwortungsbewusstes Handeln eine gute Beziehung zu den 
Ihnen anvertrauten Kindern auf und fördern sie in ihrer frühkindlichen Entwicklung individuell.

Zielgruppe unserer Einrichtung
Die Eltern der Kinder sind vorwiegend alleinerziehend, studierend, in Ausbildung oder berufstätig.
Die Platzvergabe erfolgt vorwiegend nach sozialen Gesichtspunkten.

Einzugsgebiet
Es ist erforderlich, dass die Eltern ihren ersten Wohnsitz im Stadtgebiet von Gießen haben, um 
einen Platz in der Kindertagesstätte St. Hildegard von Bingen bekommen zu können. 
Die Stadt Gießen und das Bischöfliche Ordinariat Mainz sind Kostenträger und übernehmen 
einen großen Anteil der laufenden Kosten der Einrichtung. Außerdem finanziert sich die 
Kindertagesstätte aus den Beiträgen, die die Eltern monatlich entrichten.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Zahlen, Daten, Fakten

• Plätze/Klienten 
Die Kindertagesstätte St. Hildegard von Bingen hat jetzt insgesamt 34 Plätze für Kinder im 
Alter von sechs Wochen bis zu drei Jahren. Die Kinder werden in vier Gruppen betreut. Drei 
Gruppen sind am Wartweg 19 angesiedelt, in einem Gebäude, das als Übergangslösung 
bis zur Fertigstellung des Neubaus bezogen wurde, eine Gruppe am Schwarzacker 34. Die 
Gruppen sind unterschiedlich groß. In einer Gruppe sind zehn, in einer weiteren neun, in 
einer Gruppe fünf und in der Gruppe am Schwarzacker ebenfalls zehn Kinder. 

• Stellenumfang 
Das Team besteht aus zwei Leitungskräften und 12 Fachkräften im Gruppendienst sowie 
zwei hauswirtschaftlich Tätigen und einem Hausmeister.

• Neuaufnahmen/Beratungen 
Alle vorhandenen Plätze im Familienzentrum waren im Jahr 2017 besetzt. Die Kinder, die mit 
dem dritten Lebensjahr die Einrichtung verlassen haben, wechseln in eine Einrichtung 
für Kinder ab 3 Jahren.

• Die Vorstellungstermine für neue und interessierte Eltern fanden sehr großen Zuspruch. Die 
Teilnehmer*innen wurden über das Konzept der Kita informiert und haben die Räumlichkeiten 
kennengelernt.  

• Die Kinder können mit sechs Wochen in die Einrichtung aufgenommen werden und verlassen 
in der Regel die Kindertagesstätte mit Vollendung des dritten Lebensjahres. 
Es besteht ein Kooperationsvertrag mit dem integrativen Montessori Kinderhaus St. 
Martin als mögliche Folgeeinrichtung für die Familien. Ein Großteil der Kinder wird dort 
weiterbetreut.

Besondere Schwerpunkte im vergangenen Jahr
Neben den eingangs genannten Schwerpunkten unseres Betreuungskonzeptes war das Jahr 
durch die Planungen des Ersatzneubaus im Wartweg geprägt. Viele Sitzungen zur Planung der 
Details waren notwendig. 

Das Jahr 2017 im Überblick

Januar
Die älteren Kinder besuchen die Bonifatius-Kirche, um die Krippe mit den großen Holzfiguren 
anzusehen. Anschließend gehen sie zum Mittagessen in die Pizzeria. 
Die Bereichsleiter*innen reflektieren mit dem Vorstand das Jahr 2016 bei einem gemeinsamen 
Essen an einem geselligen Abend. 
Eine langjährige Mitarbeiterin wird beim Neujahrsempfang in der Kita in den Ruhestand 
verabschiedet. Die Küchenplanung für den Neubau beginnt.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Februar
Der Elternbeirat trifft sich Anfang Februar, um über die Faschingsfeier, Termine und das Konzept 
für die Kita zu diskutieren. Fasching wird unter dem Motto „Indianer“ gefeiert. Alle Kinder finden 
sich im Wartweg ein und die Eltern bereiten als Höhepunkt ein Spiel vor. 
Ein neuer Mitarbeiter beginnt mit seinem Dienst in der Gruppe 1. 
Mit dem Spatenstich am 09.02. beginnt der Rohbau am Wartweg 21. Dies wird in kleiner Runde 
gefeiert.

März
Ein Wald-Tag wird ins Leben gerufen. Diese Aktion soll von nun an regelmäßig stattfinden. Die 
größeren Kinder der Kita gehen zum freien Spiel und Spaziergang in den Wald und erkunden die 
Natur.
Bei einem Informationsabend für neue und interessierte Eltern informieren die Leitungskräfte 
über die Konzeption der Einrichtung. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, die Räumlichkeiten 
zu besichtigen.
Osterkränze backen ist die Eltern-Kind-Aktion in diesem Monat.

April
Das Team beschäftigt sich mit der Gestaltung der Kletterebenen für die neuen Gruppenräume, 
die Planung des künftigen Gartens und der Auswahl der Böden für das gesamte Haus.
Nach Ostern suchen die Kinder Ostereier im Garten. 
Es trifft sich die Gießener Südstadtkonferenz und die Arbeitsgruppe U 3, die als Untergruppe 
vom Fachausschuss der Stadt Gießen gegründet wurde.
Ein Gitarrenkurs als Angebot für Fachkräfte, die beim Träger angestellt sind, wird ins Leben 
gerufen. Am Ende des Monats feiern die Mitarbeiter*innen mit den Kindern eine Andacht zum 
Thema „Die Arche Noah“. 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Mai
Die Eltern-Kind-Aktion in diesem Monat ist ein Besuch auf dem Hofgut Friedelhausen, wo eine 
Führung stattfindet. 
Die Käthe Kollwitz Schule informiert über die neue Ausbildungsordnung.
Die ersten Ideen zur Möblierung der Kita werden gesammelt und bei einem Treffen besprochen. 
Am Firmenlauf am 10.05. nehmen 5 Mitarbeiter*innen erfolgreich teil.
Die Mitarbeiter*innen- Vertretung wird neu gewählt.
Die Bereichsleiter*innen besuchen den SkF in Berlin. 
Die Kinder der Kita fahren mit dem Zug nach Bad Nauheim, machen ein Picknick im Kurpark und 
vergnügen sich auf dem Spielplatz.
Die Andacht steht in diesem Monat unter dem Thema „Jesus und der Sturm“.

Juni 
Der Elternbeirat trifft sich zur Planung des Sommerfestes.
Auf dem Monatsplan steht die Zahngesundheit. Die Patenzahnärztin besucht die Kinder in der 
Kita und putzt mit ihnen die Zähne. Beim Praxisbesuch lernen die Kinder die Arbeit und Geräte 
der Zahnärztin kennen.
Der Betriebsausflug führt das Team nach Wetzlar. Bei der Drei-Türme-Wanderung und dem 
anschließenden Essen in der Altstadt gibt es einiges zu erkunden. 
Bei der Eltern-Kind-Aktion im Juni wird gematscht und gemalt. Dazu treffen sich die Kinder, 
Eltern und Mitarbeiter*innen im Schwarzacker auf dem Spielplatz. An dem Brückentag wird mit 
allen Kindern zum Mittagessen gegrillt. 
Der Rohbau der neuen Kita ist fertiggestellt. Mit einer offiziellen Feier am Freitag, 23.06. wird der 
Richtkranz aufgestellt. Ein Angestellter der Baufirma hält dazu eine Rede. 
Zu einem interessanten Elternabend mit einer Referentin zum Thema: „Wenn kleine Kinder 
beißen“ sind alle Eltern und Bekannte des Familienzentrums eingeladen.

Juli
Der Monat startet mit dem Sommerfest. Leider regnet es den ganzen Nachmittag. Trotzdem 
ist es ein lustiges und erfolgreiches Fest, bei dem alle wieder zum guten Gelingen beigetragen 
haben.
In der Bauplanung beschäftigen sich die Beteiligten mit den Kinderbädern.
Eine Stelle ist im pädagogischen Bereich neu zu besetzen. Nach vielen Hospitationen gelingt 
dies kurz vor den Ferien. Die Kita ist vom 17. bis 28. Juli geschlossen.

August
Die Nachmittagsaktion führt in den Bergwerkswald. Ein weiterer Informationsabend für neue 
Eltern findet statt. 

September
Geschäftsführung und die Leitungskräfte des SkF beschäftigen sich mit dem Thema 
„Sexualpädagogisches Konzept“ bei einem Fachtag.
Der Elternbeirat wird für ein Jahr bei einem Elternabend neu gewählt und trifft sich in der 
konstituierenden Sitzung.
Wir feiern mit den Kindern eine Andacht zum Thema „Erntedank“.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Oktober
Die Mitarbeiter*innen aller Kindertagesstätten in katholischer Trägerschaft feiern 
gemeinsam einen Gottesdienst in der Bonifatius-Kirche. Anschließend gibt es ein Treffen 
im Martinshof.
Die Eltern der Kita backen in der „Galerie Neustädter Tor“ Waffeln. Der Erlös kommt der 
Kita zugute.
Bei der Eltern-Kind-Aktion werden die Laternen für den St. Martinsumzug im November 
gebastelt.
Der Erste-Hilfe-Kurs am Kind wird für Eltern, Mitarbeiter*innen und Interessierte 
gemeinsam angeboten.
Eine neue Arbeitsgemeinschaft erweitert das Angebot für die Mitarbeiter*innen im 
Gießener Mobile.

November
Die Arbeiten im Außenbereich des Neubaus beginnen. Der Laternenumzug findet im 
Schwarzacker statt. Viele Familien nehmen dieses Angebot wahr und beteiligen sich an 
dem St. Martins-Umzug. 
Das Thema der anschließenden Andacht steht ebenfalls unter dem Motto „St. Martin“.

Dezember
Die Kinder bekommen Besuch von einem Engel, der ein Geschenk für jede Gruppe als 
Überraschung mitbringt.
Die Familien haben die Möglichkeit, als Nachmittags-Aktion an einer Winterwanderung 
teilzunehmen. Die Kinder verfolgen anhand des Adventskranzes die Zeit bis 
Weihnachten.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Kooperationspartner*innen
Die Kita kooperiert mit:
• Frau Cornelia Sprejz als Patenzahnärztin. Die Kooperation sieht einen regelmäßigen 

Besuch der Zahnärztin in der Einrichtung vor. Die älteren Kinder besuchen die Praxis 
und erleben dort viel Interessantes zum Thema Zahngesundheit. Alle zwei Jahre findet 
ein Info-Abend für die Eltern der Kinder statt, wo Frau Sprejz über die Zahngesundheit 
referiert.

• der Käthe-Kollwitz-Schule, Fachschule für Sozialpädagogik in Wetzlar. Bei regelmäßigen 
Besuchen wird den Studierenden die Einrichtung vor Ort gezeigt. 

• der Beratungsstelle des Sozialdienst katholischer Frauen e.V. Gießen.
• dem „Gießener Mobile“ als Zusammenschluss aller Kindertagesstätten in kath. 

Trägerschaft. Es fanden vier Treffen der Leiter*innen statt, eine Arbeitsgemeinschaft für 
Fachkräfte entsteht.

• den Frühförderstellen und Krankengymnast*innen im Rahmen der 
Integrationsmaßnahmen. Hilfeplangespräche und Unterstützung der Familien erfolgen mit 
Hilfe dieser Kooperationspartner*innen.

• der kath. Kirchengemeinde St. Bonifatius, indem dort regelmäßige Besuche in der Kirche 
stattfinden.

• dem integrativen Montessori Kinderhaus St. Martin als Folgeeinrichtung.

Arbeitsgemeinschaften
Eine Mitarbeiterin ist in der AG §78 und im Fachausschuss für die Kindertagesstätte vertreten. 
In der AG Integration auf Stadtebene und in der SkF-internen „AG Qualitätsmanagement“ ist 
je ein/e Erzieher*in aktiv. Außerdem nimmt eine Mitarbeiterin an der „AG Partizipation“ auf 
Stadtebene teil.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Elternaktivitäten am Nachmittag
In Form von Elternkaffee, Aktivitäten 
wie z.B. eine Andacht feiern, Plätzchen 
backen, Turnen, Matschen, Planschen, 
Besuch eines Bauernhofs usw. erlebten 
die Familien einmal im Monat ein 
gemeinsames Angebot für Eltern und 
Kinder. Sie nahmen es gerne an und 
nutzten die Termine zum Austausch.
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Feste
Bei unserem traditionellen Hildegard-Fest im September feierten Familien und 
Mitarbeiter*innen den Namenstag von Hildegard von Bingen auf dem Gelände der Kita 
Schwarzacker.

Mitarbeiter*innen-Tag
Am 1. Dezember 2017 wurden zwei Mitarbeiter*innen für langjährige Tätigkeit geehrt. 

Sommerfest
Das Sommerfest fand am 01. Juli auf dem Gelände der Kita Schwarzacker für alle Kinder, 
Eltern, Mitarbeiter und Ehemaligen statt.

St. Martinsumzug
Am 08.11. wurde mit allen Eltern und Kindern mit einem Laternenumzug das Martinsfest 
gefeiert.

Fortbildungen / Qualifizierungen (Langzeit)
Die Mitarbeiter*innen haben sich in unterschiedlichen Bereichen fort- und weitergebildet.

Vorrangige Zielsetzungen für das Jahr 2018
Planung und Gestaltung des Umbaus Gebäude Wartweg 21 (Umzug im August)
Erhöhung der Platzzahl der Kinder/ Ausbau einer Gruppe für Kinder ab 3 Jahren
Weiterentwicklung von bedarfsgerechten Angeboten für Eltern

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Barbara Wiesing
Leitung
Kontakt:
Wartweg 19, 35392 Gießen
Tel.: 0641/2001-400
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Email: b.wiesing@skf-giessen.de
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Integratives Montessori-Kinderhaus und Familienzentrum 
St. Martin 2017

Allgemeine Informationen zur Einrichtung
Das Integrative Montessori-Kinderhaus und Familienzentrum  St. Martin ist eine 
Kindertagesstätte für Kinder mit und ohne Behinderungen sowie Kinder mit besonderen 
Begabungen (Hochbegabtenförderung) im Alter zwischen 2 ½ und 8 Jahren.
In vier Gruppen werden zurzeit 80 Kinder ganztags betreut, für 8 Kinder wurden 
Integrationsplätze genehmigt.

Wir bieten weiterhin eine Schüler*innen-Betreuung in den Räumen der Ludwig-Uhland-Schule 
an. 

Ziel der Einrichtung
Das Integrative Montessori-Kinderhaus und Familienzentrum St. Martin stellt auf der 
Grundlage christlicher Wertevermittlung das Kind mit seiner Familie in den Mittelpunkt. 
Mit jedem Kind nehmen wir eine Familie auf und ermöglichen durch familienunterstützende 
Angebote eine bestmögliche Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Dabei ist die durch die enge 
Kooperation entstehende Beziehung die Grundlage für eine gelingende Zusammenarbeit. 
Jedes Kind wird einmal zu Hause besucht, die Übergänge werden intensiv begleitet 

• von zu Hause oder auch von der Kita ins Kinderhaus
• Beim Übergang in die Schule

Das vielseitige pädagogische Angebot orientiert sich an jahres- und kirchenzeitlichen 
Schwerpunkten und an gemeinsam entwickelten Projekten und basiert auf der Montessori-
Pädagogik.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Das Erleben der Gemeinschaft in der Gruppe – gerade durch die unterschiedliche 
Altersstruktur – bietet den Kindern die Chance, sich ihrer jeweiligen Kompetenz entsprechend 
zu entwickeln.

Die Unterstützung der frühestmöglichen Selbsttätigkeit ist dabei Grundlage des Alltags mit 
den Kindern.

Wir stellen eine gut strukturierte Umgebung als Basis für die individuelle Förderung zur 
Verfügung. Dabei werden die Ressourcen der Mitarbeiter*innen, Eltern und Kinder mit 
einbezogen – fest verankert wird dies u.a. durch die Kinderkonferenz und den Elternbeirat.
Therapeutische Angebote im Kinderhaus ermöglichen ein interdisziplinäres Arbeiten.

Die Schüler*innen-Gruppe, die dem Integrativen Montessori-Kinderhaus St. Martin 
angeschlossen ist, betreut Kinder vom 1. bis 4. Schuljahr nach Beendigung des Unterrichts 
und in den Schulferien, um den Kindern einen zuverlässigen Rahmen zum Mittagessen und 
Freizeitgestaltung anzubieten, und somit den Eltern eine Fortführung der Berufstätigkeit zu 
ermöglichen. 

Zielgruppe unserer Einrichtung
Das Angebot des Kinderhauses richtet sich an alle Familien, die in eng vernetzter 
Zusammenarbeit gemeinsam mit dem Kinderhaus ein möglichst umfangreiches Förder- und 
Betreuungsangebot für ihr Kind wünschen. Geschwisterkinder bzw. Kinder, die vorher die 
Kindertagesstätte St. Hildegard von Bingen besucht haben, werden bevorzugt aufgenommen. 
Die Auswahl erfolgt außerdem nach sozialen Gesichtspunkten.

Die Kinder aus dem Kinderhaus werden nach der Schule in unserer Schülerbetreuungsgruppe 
weiterhin betreut. Die Eltern sind in der Regel berufstätig oder studieren noch, einige Eltern 
sind alleinerziehend.

Einzugsgebiet
Stadt Gießen

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Was hat unsere Arbeit im Jahr 2017 besonders geprägt?

Aktion „Zuhause im Glück“ 
Im Januar  wurde bei einer ehemaligen Familie des Kinderhauses, die viel Pech in ihrem Leben 
hatte, über die Aktion „Zuhause im Glück“ das Haus komplett umgebaut.

Da die Familie seit Jahren nicht mehr im Urlaub war und dringend eine Auszeit benötigte, haben 
wir eine Spendenaktion ins Leben gerufen. Dank vieler kleiner und auch größerer Spenden 
konnte der Traum verwirklicht werden. Kurz vor Weihnachten haben wir mit der Familie einen 
Griechenlandurlaub gebucht – im Juni 2018 geht die lang ersehnte Reise los.
An der Stelle ein herzliches Dankeschön an alle Unterstützer!

Sturmschaden
Im Sommer 2016 wurde unsere alte Garage durch den Sturm so stark beschädigt, dass sie 
abgerissen werden musste. Anstelle der alten Garage wurde jetzt eine neue Doppelgarage 
gebaut – außerdem steht anstelle des alten Baumes jetzt ein Tipi, das von den Kindern sehr gut 
angenommen wird.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Anbau

Nachdem der lang ersehnte Anbau 
fertiggestellt gestellt wurde- die 
Schreinerei Astrein/ eine ortsansässige 
Schreinerei hat die Garderoben 
liebevoll gestaltet- konnte die 
Einweihung gemeinsam mit den 
Familien gefeiert werden. Pfarrer 
Leschhorn hat den Anbau für uns 
gesegnet. 

Wir haben somit jetzt einen neuen 
Haupteingang, der sowohl Kälte als 
auch Schmutz und Nässe aus dem 
Haus verbannt.
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Eltern-Kind-Freizeit
Im September hatten wir zum vierten Mal die Jugendherberge am Edersee gebucht.
Es war ein gelungenes Wochenende mit Spielen, Ausflügen und geselligem Beisammensein, 
zu dem auch einige unserer neuen Familien mitgekommen sind.
Der Termin für das Jahr 2018 steht bereits fest:
Wir fahren vom 31.08. bis 02.09. in die Jugendherberge Fulda – 120 Personen sind bereits 
angemeldet.

Viele Begegnungen und Feste beleben das Zusammensein und bilden dadurch ein 
gutes soziales Netz

• Familiengottesdienste
• Elternabende und Eltern-Kind-Nachmittage 
• Vater-Kind-Ausflüge
• gemeinsame Gartenaktionen 
• Familienflohmärkte
• Nähabende
• Osterfeier 
• Ausflug in die Lochmühle (mit 250 Personen)
• Sommerfest
• Verabschiedung der Vorschulkinder
• Ernte-Dank-Fest mit Markttag 
• St. Martin
• Kranzbastelabend
• Adventssingen im Wohngebiet
• Weihnachtsfeier

Die Kooperationen sind ein wichtiger Bestandteil unserer Vernetzungsarbeit:
• sowohl intern (Therapeut*innen, „ehrenamtliche Großeltern“)
• als auch extern (Pfarrgemeinden, Frühförderstellen, Fachschulen, Hochschulen, 

Universität, Politik, u.v.m.)

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Ausblick für 2018
Wir werden ab Sommer 2018 in der jetzigen altersgemischten Gruppe, 4 Plätze für Kinder im 
Alter ab 2 Jahren einrichten (U3).

Schon jetzt haben wir dies immer mit Ausnahmeanträgen umgesetzt – die Neustrukturierung 
gibt  den Familien und uns mehr Flexibilität.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Mechtild von Niebelschütz
Leitung

Kontakt:
Wartweg 27

35392 Gießen
Tel.: 0641 / 2001800

Webauftritt: www.montessori-giessen.de
Email: montessori.kinderhaus@skf-giessen.de

Integratives 

 
Montessori-Kinderhaus &
Familienzentrum St. Martin
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Don Bosco Häuser

Allgemeine Informationen zu den Einrichtungen

Drei vollstationäre Häuser
Nachdem im Februar 2017 das dritte vollstationäre Haus eröffnet worden war, beruhigte sich 
die Anfrage nach Plätzen für unbegleitete minderjährige Geflüchtete im Jahr 2018 zusehends. 
Derzeit werden die jungen Menschen, die das 18. Lebensjahr erreicht haben, in eigene 
Wohnungen begleitet (siehe auch Trainingswohnen).
Die vollstationären Häuser bieten insgesamt 29 Plätze für Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene von 6-18 Jahren. Die Anfragesituation ist sehr gut.
Die Einrichtungen befinden sich im Stadtrandgebiet bzw. Kreis Gießen und sind gut in das 
soziale Umfeld eingebunden. Nachbarschaftliche Kontakte und Vereinsanbindungen werden 
gepflegt.
Die Hilfe erfolgt im Rahmen der §§27, 34, 35a und 41 SGB VIII.

Betreutes Wohnen
Die Don Bosco-Häuser bieten weiterhin zwei Plätze im Betreuten Wohnen zur 
Verselbständigung für junge Menschen ab dem 16. Lebensjahr an. Eine Sozialarbeiterin 
besucht sie mehrfach wöchentlich, berät sie bei persönlichen, organisatorischen und 
bürokratischen Fragen. Außerdem begleitet die Fachkraft den Ausbildungsprozess und den 
Übergang ins eigenständige Leben.

Trainingswohnen
Nach der Schließung der Tagesgruppe im Juli 2017 beschloss der SkF e.V. Gießen, 
die Räumlichkeiten einer neuen Bestimmung zuzuführen. Aus den ehemaligen 
Hausaufgabenzimmern wurden ab April 2018 vier geräumige Wohnräume für vier junge 
Menschen, die dort von Sozialarbeiter*innen betreut und auf das eigenständige Leben 
vorbereitet werden. 
Die Küche, zwei Bäder und der Wohn/ Essbereich werden gemeinsam genutzt. Wir freuen 
uns, dass wir auf diese Weise zwei geflüchtete junge Erwachsene aus dem Haus 3 auf 
ihrem weiteren Lebensweg begleiten können. Die zwei weiteren Plätze wurden bereits vom 
Kreisjugendamt Gießen belegt.

Ziele der Einrichtung
Wir bieten einen verlässlichen und geschützten Rahmen, der es den dort lebenden Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen ermöglicht, sich geborgen zu fühlen, sich ihren 
Bezugspersonen zu öffnen und sich optimal entwickeln zu können. 
Schwerpunkte unserer Arbeit sehen wir in der

• Stärkung der Persönlichkeit und der Selbstwirksamkeit
• Gleichstellung hinsichtlich der individuellen Förderung von Interessen der jungen 

Menschen und deren Finanzierung über Spendengelder

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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• Förderung der emotionalen und psychischen Entwicklung
• Vermittlung von Kinderrechten und der Teilhabe an der Hilfe (Partizipation)
• Förderung sozialer Kompetenzen, Individualität, Kontaktgestaltung und Gruppenfähigkeit
• Vermittlung lebenspraktischer Fähigkeiten und Fertigkeiten
• Vermittlung von Werten und Normen
• Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und Besuch von kulturellen Veranstaltungen
• Anbindung an Vereine, individuelle sportliche Förderung
• Förderung von Hobbies und Interessen
• Anleitung und Motivierung zu einer gesunden Lebensführung und gesunder Ernährung
• Begleitung über das 18. Lebensjahr hinaus
• Gestaltung des gelingenden Übergangs in ein eigenständiges Leben, die erste Wohnung 

und eine Berufsausbildung
• Förderung einer kulturübergreifenden Toleranz, Akzeptanz und Integrationsfähigkeit

Zielgruppen unserer Einrichtungen
Die Don Bosco Häuser nehmen Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene vom 
Vorschulalter bis zum 21. Lebensjahr aus dem gesamten Bundesgebiet auf.
Bei den jungen Menschen liegen oft Störungen und Defizite im kognitiven, emotionalen und 
psychosozialen Bereich vor. In der Herkunftsfamilie ist aus unterschiedlichen Gründen nicht 
immer die geeignete Erziehung, Betreuung und Förderung gewährleistet, die sie für eine 
gesunde Entwicklung brauchen.

Einzugsgebiet
Im Jahr 2017 waren die Kreis- und Stadtjugendämter Gießen unsere hauptsächlichen 
Beleger. Weiterhin kamen die jungen Menschen über die Jugendämter aus den Regionen 
Homberg, Bad Schwalbach, Marburg, Friedberg und Ludwigsburg zu uns.

Zahlen, Daten, Fakten
Platzzahlen
Insgesamt können in den Don Bosco Häusern (incl. Betreutem Wohnen) 31 junge Menschen 
aufgenommen werden.

Stellenumfang
Die Kinder werden mit einem Betreuungsschlüssel von 1:1,8 (DBH 1 und 2) bis 1:2 (DBH 3) 
betreut. Dies bedeutet, dass bei 9 Plätzen 4,5- 5 Erzieherstellen zur Gestaltung des 3-Schicht-
Dienstes zur Verfügung stehen. Sozialarbeiter*innen ergänzen die Teams. Sie sind für die 
Elternarbeit verantwortlich und stellen ein wichtiges Bindeglied zwischen den Eltern und der 
Einrichtung dar. Die Ausbildung von Erzieher*innen im Anerkennungsjahr ist uns ein wichtiges 
Anliegen und FSJ-Kräfte werden in allen Einrichtungen eingesetzt.

Qualifikation
Wir arbeiten in einem multiprofessionellen Team mit Erzieher*innen, Sozialarbeiter*innen, 
Psycholog*innen, Heilpädagog*innen, Natur- und Erlebnispädagog*innen. 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Neuaufnahmen
In den drei Don Bosco Häusern gab es 2017 Entlassungen und Neuaufnahmen, bei denen 
es sich häufiger um Inobhutnahmen (zeitlich befristete Aufnahmen) handelte. Mit der 
Volljährigkeit wechselten einige junge Menschen intern in das Betreute Wohnen und das  
Trainingswohnen.

Altersstruktur
Die Altersspanne lag 2017 zwischen 8-18 Jahren.

Besonderheiten im vergangenen Jahr
Fort- und Weiterbildung
• 3- tägige § 8a-Fortbildung zur Sicherung des Kindeswohls für alle neuen Mitarbeiter*innen 
• mif (Mitarbeiter in Führung bringen): Die Gruppenleitung des DBH 2 hat ganzjährig an den 

Veranstaltungen des Bistums Mainz für Leitungskräfte teilgenommen 
• 25./ 26.10. 2017 Fortbildung „Gewaltfreie Kommunikation“ für zwei Mitarbeiterinnen in 

Frankfurt.
• Zwei Sozialarbeiterinnen beendeten ihre systemische Weiterbildung in Hanau mit Erfolg

Konzeptuelle Veränderungen
Stilllegung der Tagesgruppe mangels Belegungsanfragen zum 01.07.2017.
Umwandlung der vier Zimmer zum Trainingswohnen für Geflüchtete ab 18 Jahren.
mit stundenweiser Nachbetreuung durch Sozialarbeiter*innen

Ferienfreizeiten
DBH 1: Nordsee
DBH 2: Holland mit highlight „Amsterdam“
DBH 3: Verlängertes Wochenende am Edersee 

Konfirmation 
eines Jugendlichen aus dem Don Bosco Haus 1 in Kleinlinden am 21. 05.2017

Ausflüge
25. 06.: Wanderung vom Bootshaus an der Lahn zur Badenburg mit der Jugendgruppe 
„Rotaract“.

17. 07: Zugfahrt mit den Kindern und Jugendlichen der DBH zu den Bad Vilbeler Festspielen. 
Bei bestem Wetter kehrten wir dort zunächst in einer Eisdiele ein, um anschließend die 
Aufführung von „Tintenherz“ im Freilichttheater zu genießen. Der Besuch einer Pizzeria in Bad 
Vilbel bildete einen gelungenen Abschluss dieses schönen Tages.

27. 08.: Betriebsausflug der DBH. Wir liefen die „Schächerbachtour“ und kehrten in der 
Hainmühle zum Mittagessen ein. Eine abwechslungsreiche Strecke, die viel Zeit für gute 
Gespräche ließ.

01.10.: Kürbisfest auf dem Johanneshof in Lich- Langsdorf

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Sommerfest der DBH
erfolgte am 30.07. auf dem Grillplatz „Auf dem Luh“ in Großen-Linden. Als besondere 
Attraktion hatten wir eine mobile Kletterwand mit zwei Betreuer*innen bestellt, die den 
Betreuten und ihren Angehörigen viel Spaß bereitete.

Gestaltung des diesjährigen Mitarbeiter*innen-Tags des SkF e. V. Gießen 
durch die Mitarbeiter*innen der Don Bosco- Häuser am 01.12.2017. 
Unter dem Motto: „Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“ nach dem Gedicht „Stufen“ von 
Hermann Hesse widmeten wir uns den Themen Abschied und Neubeginn. Es war ein 
kurzweiliger Nachmittag, an dem die Mitarbeiter*innen der Bereiche untereinander schöne 
Begegnungen pflegten und langjährige Mitarbeiter*innen gebührend geehrt wurden.

Spenden
13. 08.: Die Kollekte des Stadtfestgottesdienstes in Linden kam in diesem Jahr den 
Don Bosco Häusern zugute. Dadurch konnten wir den Kindern und Jugendlichen einige 
Wünsche erfüllen. Von Mitgliedsbeiträgen für Sportvereine über einen Nähkurs bis zur 
Prüfungsvorbereitung durch eine Nachhilfekraft freuten sich die Betreuten über Zuwendungen, 
die anders nicht finanzierbar gewesen wären.

06. 12.: Weihnachtskaffee, Päckchen und Spendenübergabe bei der Firma Canon in Gießen- 
Rödgen

Weihnachtskaffee 
fand gemeinsam mit Eltern, Geschwisterkindern, Freunden und Verwandten am letzten 
Schultag vor den Ferien in allen Don Bosco Häusern statt.

Weihnachtsfeiern
Das DBH 2 besuchte anlässlich seiner Weihnachtsfeier einen Schwarzlicht-Minigolfplatz in 
Herborn. 

Qualitätszirkel
Die Mitarbeiter*innen der Don Bosco Häuser sind in verschiedenen Qualitätszirkeln des SkF 
e.V. Gießen aktiv und engagieren sich intern bei der Erstellung des Qualitätshandbuchs. 
Weiterhin findet eine ständige Überarbeitung und Aktualisierung der Unterlagen statt. 
Die bereichsinterne Vertiefung der Themenbereiche Kinderrechte und die Sicherung des 
Kindeswohls beschäftigen uns darüber hinaus in allen Häusern.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Partizipation
Die jungen Menschen werden von uns darin begleitet, ihre Hilfe aktiv mit zu gestalten. 
Wir helfen Ihnen, ihre persönlichen Wünsche, Anliegen oder Beschwerden zu formulieren 
und zu adressieren. Dies reicht von Wunschzetteln an die Köchin bis zu Briefen an das 
Jugendamt. Es gibt Gruppensprecher*innen-Treffen und regelmäßige Kids-Teams, in denen 
die Anliegen der Kinder und Erzieher*innen besprochen werden und gemeinsam nach 
Lösungen gesucht wird. 

Ehrenamt
Wir freuen uns, dass die Freundschaft mit den jungen Rotariern (Rotaract) weiter besteht.
Wir treffen uns zu gemeinsamen Unternehmungen oder laden zu unseren Feiern und 
Bastelnachmittagen ein.

Elternarbeit
In allen DBH sind Sozialarbeiter*innen für die aufsuchende Elternarbeit zuständig. Sie sind ein 
wichtiges Bindeglied zwischen Elternhaus und Einrichtung. Außerdem beraten sie die Eltern 
im häuslichen Umfeld und initiieren oder koordinieren Hilfen für die Familien.

Coaching
Die neuen Mitarbeiter*innen treffen sich monatlich mit einer Sozialarbeiterin, um alle 
Belange rund um das Thema Einarbeitung und das vertiefende Verständnis für die Arbeit zu 
reflektieren. Das Treffen findet im Sozialarbeiterbüro statt.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Christliche Krankenhaushilfe am St. Josefs Krankenhaus 
Balserische Stiftung

Die Gruppe der Christlichen Krankenhaushilfe (CKH) besteht seit 1984. Derzeit üben 10 
Mitarbeiter*innen den ehrenamtlichen Besuchsdienst  am St. Josefs Krankenhaus Balserische 
Stiftung aus. Eine unserer Mitarbeiter*innen beendete im Oktober 2017 aus gesundheitlichen  
Gründen ihren Dienst. Wir sind stets aktiv, neue ehrenamtliche Mitarbeiter*innen für unseren 
Besuchsdienst zu  gewinnen. So haben wir im vergangenen Jahr im Mitteilungsblatt 
„Miteinander“ für den katholischen Pfarreien-Verbund Gießen und Heuchelheim unseren 
Dienst vorgestellt, um für neue Mitarbeiter*innen zu werben. Leider ohne Erfolg. Auch beim 
Freiwilligenzentrum Gießen sind wir als Suchende registriert. 
Unsere Mitarbeiter*innen besuchen jeweils an einem festgelegten Vormittag die Patienten einer 
bzw. zweier Station(en). Unsere Hauptaufgabe besteht  darin

• Zeit für das Gespräch mit den Patient*innen zu haben 
• den Kranken aufmerksam zuzuhören
• Verständnis für die besondere Situation der Kranken aufzubringen 

Wir sind engagiert, den Patient*innen die Zeit des Krankseins bzw. ihrer Reha-Maßnahme 
und den Aufenthalt im Krankenhaus zu erleichtern. Die Betreuung älterer oder schwer 
kranker Patient*innen fordert besondere Zuwendung und Einfühlungsvermögen. Wir sind für 
alle, unabhängig von der Konfession helfen wir Ihnen gemeinsam, auch Krisensituationen 
auszuhalten. Bei unseren Hilfsangeboten achten wir darauf, keine pflegerischen Aufgaben zu 
übernehmen, es sei denn, wir werden vom Pflegepersonal oder den Ärzt*innen ausdrücklich 
darum gebeten. 

Wir leisten darüber hinaus konkrete Hilfe, indem wir beispielsweise

• Patient*innen zu einer Untersuchung begleiten
• Dinge für den täglichen Bedarf besorgen
• Zeitungen oder Zeitschriften besorgen
• das Telefon anmelden oder die Telefonkarte neu aufladen
• auf Wunsch des Patienten weitere Personen über den Krankenhausaufenthalt  

benachrichtigen, z. B. den/ die Pfarrer*in der zuständigen Gemeinde u. v. m.

Zwei unserer Mitarbeiter*innen bieten den Patient*innen Bücher aus unserer umfangreichen 
Patient*innen-Bücherei am Krankenbett zum Ausleihen an. Insgesamt konnten wir im 
vergangenen Jahr mehr als 1.500 Bücher ausleihen. Wir erwarben, unter anderem mit 
Unterstützung der Fachstelle für katholische Büchereiarbeit des Bistums Mainz, neue Bücher im 
Wert von 590  €.

Im Jahr 2017 erhielten wir wieder eine Spende der Sparkasse Gießen (PS-Sparen). Weitere 
Einkünfte haben wir nicht. 

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Unsere Mitarbeiter*innen bleiben mit den oft intensiven und belastenden Erfahrungen, die sie 
bei ihrem Dienst machen, nicht alleine. Wir treffen uns regelmäßig zum Austausch und zur 
Supervision mit unserer evangelischen Seelsorgerin, die unseren Dienst hilfreich begleitet. 

An folgenden Fortbildungen des Diözesan-Caritasverbandes in Mainz haben wir 
teilgenommen:
• 12./18.10.2017 

„Mut zur Gelassenheit“ -Herausforderung im Dienst am Krankenbett
• 04.04.2017 

Leiter*innen-Tagung  „Kultursensibler Umgang mit Patient*innen“ sowie aktuelle Berichte 
zur Entwicklung der Gruppen, Austausch, gegenseitige Beratung und gemeinsame 
Planung der Fortbildungen

• 19.09.2017 
Leiter*innen-Tagung  „Ermutigung als Leitungsaufgabe“ sowie Berichte aus den Gruppen, 
Austausch

• 04.05.2017 
Oasentag in Hofheim am Taunus „In Begrenzung Fülle leben“

Wir bemühen uns, mit gegenwärtig 10 Mitarbeiter*innen den Dienst aufrecht zu erhalten
• Im Haus 1 auf den Stationen 1 A (Allgemein- und Visceralchirurgie)
• Station 1 B (Hals/Nasen/Ohren), 2 A und 2 B (Geriatrie und Alterstraumatologie)
• Station 3 (Chirurgie und Orthopädie) sowie Station 4 (Gynäkologie und Geburtshilfe)

Außerdem besuchen zwei Mitarbeiter*innen im Wechsel die Stationen 2 (Innere), 3 (Innere) 
und 4 (Diabetologie) im Haus 2, Balserische Stiftung. Deshalb suchen wir dringend neue, 
kompetente Mitarbeiter*innen für unseren ehrenamtlichen Dienst im Krankenhaus.
Wir werden bei unserer Arbeit durch die Krankenhausleitung, den beiden Seelsorger*innen, 
den Ärzt*innen und dem übrigen Krankenhauspersonal unterstützt. Die Patient*innen bringen 
uns meist großes Vertrauen entgegen und sind dankbar für die Besuche und Hilfen. 
Für uns selbst bedeutet der Dienst eine persönliche Bereicherung und die Gewissheit, aus 
christlicher Nächstenliebe etwas Sinnvolles zu tun.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Gisela Seibert
Leiterin Christliche Krankenhaushilfe
Kontakt:
Wilhelmstraße 7 (Haus 1), 35392 Gießen
Tel.: 0641 / 7002 0 (Pforte)
Internet: www.skf-giessen.de 
              www.jokba.de
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Nothilfefond

Der Nothilfefond (Hegenbart-Fond) wurde im Dezember 2012 gegründet und wurde mit 50.000 € 
gespeist. Möglich wurde der Fond durch eine im Jahr 2012 erfolgte Erbschaft. Nach dem Beschluss 
des Vorstandes vom 23.Januar 2013 stehen pro Kalenderjahr max. 12.000 € zur Verfügung. Mit 
diesem Nothilfefond leistet der SkF einen Beitrag dazu Notlagen von KlientInnen oder Teilhabe und 
Chancengleichheit zu ermöglichen. Wenn andere sozialen Systeme (ALG II, Sozialhilfe etc.) nicht 
greifen, können Mittel aus dem Fond gestellt werden.

Im Berichtsjahr wurden 17 Anträge an den Nothilfefond gestellt. Insgesamt wurden finanzielle Hilfen 
in Höhe von 3.407,56 € bewilligt. Der Kontostand betrug am 31.12.2017: 33.472,27 €.

Einer ehemaligen Bewohnerin aus dem Frauenhaus konnte eine Starthilfe für eine neue 
Wohnungseinrichtung in Höhe von 1.000 € gewährt werden. Ebenso konnte für eine weitere 
Bewohnerin mit 250 € bei der Zahlung der Kaution und ersten Miete geholfen werden. 

Der Nothilfefond unterstützte auch in diesem Berichtsjahr wieder den Kochkurs im Betreuten 
Wohnen. In regelmäßigen Abständen wird mit den jungen Menschen zusammen gekocht, sodass 
diese lernen in Gemeinschaft gut und gesund zu kochen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Unterstützung war in diesem Jahr die Individualhilfe für unsere jungen 
Menschen in den vollstationären Häusern. Für viele Anliegen gab es keinen Kostenträger und die 
Eltern waren finanziell nicht in der Lage ihre Kinder zu unterstützen: Ermöglichung der Teilnahme 
an den Ferienfreizeiten, Beihilfe für einen Schulranzen, Übernahme der Kosten für ein gebrauchtes 
Fahrrad, Zuschuss für eine Brille und Übernahme von Vereinsbeiträgen im Sportverein.

Im Integrativen Kinderhaus St. Martin konnte durch Übernahme der Kosten einem Vorschulkind die 
Teilnahme an der Vorschulfreizeit ermöglicht werden.

Alle bewilligten Hilfen zeigen wie wichtig es ist eine finanzielle Reserve für Nothilfe vorzuhalten. In 
unserer täglichen Arbeit erleben wir, dass insbesondere Frauen und Alleinerziehende von Armut 
betroffen sind. So fällt es diesen Personengruppen zunehmend schwerer gesellschaftliche Teilhabe 
zu erleben. Neben der finanziellen Unterstützung ist es uns daher wichtig in Gesprächen mit Politik 
und Kostenträgern auf das Ausmaß von Armut hinzuweisen.

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen

Yvonne Fritz
Geschäftsführerin SkF e.V. Gießen

Kontakt:
Wartweg 15-27, 35392 Gießen

Tel.: 0641 / 2001 101 (Sekretariat)
Webauftritt: www.skf-giessen.de

Email: y.fritz@skf-giessen.de
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Gute Na
cht:

Keine Pr
obleme

mit dem
Schlaf

GIESSEN
(red). M

ehr als 8
0 Senioren

hatten sich im Saal der
Evangeli

schen

Stadtmis
sion eingefun

den und nahmen

am vierttr eljäh
rlichen

Früür hstückst
reffen

teil. Moderator
in Renate Laub stimmte

die Besu
cher anh

and eind
ruur cksvoller

Bil-

der vom Planeten
Erde, di

e aus dem

Weltraum
aufgenom

men waren und die

Tag-und-
Nacht-G

renze aufzeigte
n, auf

das Them
a „Nach

t und Sc
hlaf“ ein

.

Alexand
er Schäfe

r, Apothe
ker aus R

eis-

kirchen,
referierttr e

über „Gesund
en

Schlaf“.
„Schlaf

ist

ein lebensno
twen-

diger Prozess.
Cir-

ca einDr
ittel sein

es

Lebens
verbring

t

der Mensch mit

Schlafen
“, sagte

Schäfer.
Im Schlaf

erholen
sich Kör-

per und
Geist, de

r

Stoffwwf echsel
wird

regenerie
rttr , das Im

-

munsyst
em stabili-

sierttr und mittels

Träumen
verarbeit

et und ve
rgisst ma

n Er-

lebtes. B
ei Kinde

rn findet au
ßerdem

das

Wachstum
im Schlaf st

att. Im Laufe de
r

Nacht
durchleb

t man verschied
ene

Schlafph
asen und träumt g

egen Morgen

kurz vor
dem Aufwwf achen am

häufigste
n.

Mit zunehm
endem Alter trä

umt man
sel-

tener, Ti
efschlafp

hasen nehmen
ab, des-

halb wac
ht man a

uch leich
ter auf.

Beruhigen
de Rituale

„Jeder hat ein
individu

elles Schlafbbf e
-

dürfnis,
wichtig

ist das Wohlfühle
n da-

bei“, erlä
uterttr e Sc

häfer. W
enn ein

älterer

Mensch nur sech
s oder s

ieben Stunden

Schlaf b
raucht, s

ich aber um
21 Uhr i

ns

Bett legt,
sei es kei

nWunder, w
enn er um

vier Uhr
nachts w

ach wird. „D
ann ist es

aber fals
ch zu meine

n, man habe Sch
laf-

störuur ngen.“ Um einen guten Schlaf z
u

fördern,
sollte man einige KrrK iterien be-

achten. A
bsolut w

ichtig un
d unabdi

ngbar

ist eine gute Matratze.
Regelmä

ßige

Schlafze
iten, Ver

zicht au
f Alkoho

l und

koffeinh
altige Ge

tränke, k
eine sch

weren

Mahlzeiten
amAbend, e

in abged
unkeltes

und gut gelüfttf ete
s Zimmer

mit einer

Raumtem
peratur v

on 17,18 Grad C för-

dern das
Ein- und

Durchsc
hlafen.

Rituale
zum Schlafen

gehen, w
ie zum

Beispiel
etwas zu

lesen, w
irken beruur hi-

gend. Wenn man
nicht ein

schlafen
kann:

Lieber aufstehe
n und Zerstreu

ung su-

chen, als
sich im Bett heru

ur mwälzen
und

ständig
auf die Uhr sch

auen. D
as baue

nur Druur
ck auf. „W

ird man
von geda

nkli-

chen Pro
blemen b

eim Einschla
fen gehin

-

derttr , sch
reibt ma

n diese am besten auf

einen Zettel. D
as hilfttf beim Loslasse

n,

man legt das Problem
sozusage

n ab“,

empfiehl
t Schäfer

.
Foto: ArrA

nold

Alexande
r Schäfer

Alles für
ein prima Kl

ima

MAGISTRA
T Schutzkon

zept soll n
och vor S

ommerpa
use verab

schiedet w
erden / Zu

sätzliche
Stelle vor

gesehen

GIESSEN
(tt). Noc

h vor der
Sommer

-

pause w
ill die S

tadt ihre
Klimasc

hutz-

ziele vom Stadtpar
lament

verabsch
ie-

den lass
en. Das

dafür no
twendig

e Kon-

zept hat
der Magistrat

am Montag ge
-

billigt.
Eingebu

nden ist das Klima-

schutzko
nzept in

den Masterpla
n „100

Prozent
Klimasc

hutz“,
für den der

Kreis verantw
ortlich zeichnet

. Ein ei-

gens ein
gestellte

r und vom Bundesu
m-

weltmin
isterium

geförder
ter Klima-

schutzm
anager s

oll die e
inzelnen

Maß-

nahmen
dokume

ntieren,
wie Bürger-

meisteri
n Gerda Weigel-Gr

eilich (Grü-

ne) am Dienstag
bei der Magistrats

-

presseko
nferenz

erläutert
e.

Die Stad
t sieht d

ie Dezer
nentin in

Sa-

chen Klimasc
hutz bereits heute „sehr

weit vor
ne, weil

wir es sc
hon ziemlich

lange m
achen“.

Beispiel
haft nan

nte sie

die im Jahr 2000 gestartet
e Initiativ

e

„Gießen
er Gebäud

epass“
sowie die

Umrüstu
ng der Stadtbel

euchtun
g auf

LED-Tec
hnik. Als positives

Beispiel

hob sie weiterhi
n die energeti

sche Sa-

nierung
der Schu

len, „die
in der Stad

t

einen höheren
Standar

d aufweist
als

etwa im
Kreis“.

Der Sta
dtwerke

Gießen
AG beschei-

nigte die
Bürgerm

eisterin
einen erheb-

lichen Anteil a
n der Entw

icklung.
De-

zernenti
n Astrid Eibelshä

user (SPD),

zugleich
Aufsicht

sratsvor
sitzende

der

Stadtwe
rke, sagt

e, die St
adt kön

ne bei

einer Vielzahl
von Maßnahm

en an-

knüpfen
an das, wa

s vorhand
en sei.

Neu sei, dass
die Projekte

künftig
do-

kumenti
ert werd

en.

Klar ist,
dass der

Kreis die
im Master-

plan formulie
rten Ziele nur in enger

Abstimm
ung mit der Stadt erreiche

n

kann. Der Verwaltu
ng am Berliner

Platz ko
mmt dem

Leitbild
zufolge

eine

wichtige
Vorbildf

unktion
zu. Gießen

als zerti
fizierte „

Grüne S
tadt“, m

it der

Universi
tät als Innovat

ionsmot
or und

den vielen Grünfllf ä
chen nicht nu

r an

der Lahn, h
at sich

dem Klimasc
hutz

verpfllf ich
tet und

strebt ei
ne breit

e För-

derung
des Radverk

ehrs an. Als
eine

weitere
Säule de

r städtis
chen Aktivitä

-

ten wird die Unte
rstützun

g engagi
erter

Bürger g
enannt,

die in den verschie
de-

nen Agendag
ruppen

organisi
ert sind.

Als kon
krete Zi

ele sind
im Masterpla

n

unter anderem
die Veranke

rung des

Klimasc
hutzes

auf allen Ebenen
der

städtisch
en Verwaltu

ng, die Umset-

zung einer str
ategisch

en Kommu
nika-

tion als zent
rales In

strumen
t für ein

e

erfolgrei
che Klimasc

hutzpoli
tik in der

Stadt, d
ie Zusamm

enarbeit
relevant

er

kommun
aler Stellen

sowie die Nut-

zung aller erschließ
baren Potenzia

le

aufgefüh
rt. Ferne

r soll Bü
rgern ein An-

gebot für einen unabhän
gigen Solar-

check für Thermie
(Maßeinhe

it der

Wärmeme
nge) und Photovo

ltaik vor-

gelegt w
erden. P

rivatper
sonen soll es

durch vo
n der St

adt ange
stoßene

Bera-

tungsan
gebote darüber

hinaus ermög-

licht we
rden, En

ergieein
sparpote

nziale

zu entdeck
en und Belastun

gen der In-

nenräum
e mit Schadst

offen zu über-

prüfen.
Für Wohnungs

eigentüm
erge-

meinsch
aften will die

Stadt ba
sierend

auf Erke
nntnisse

n der Ene
rgieagen

tur

der Region
Freiburg

eine Veransta
l-

tungsrei
he entwick

eln, die
auf die

be-

sondere
n Bedingu

ngen eingeht.
Ein-

kommen
sschwac

hen Haushal
ten soll

ein Energie-
Check angebot

en werden.

Dieses
ehemals

vom Caritasv
erband

unterbre
itete An

gebot, d
as sich an So-

zialhilfe
empfäng

er richte
te, gab es frü-

her bere
its.

Eine große Bedeutu
ng nimmt

nach

den Worten von Bürgerm
eisterin

Wei-

gel-Grei
lich der Ausbau

des öffentli-

chen Persone
nnahver

kehrs (ÖPNV)

ein. Daz
u gehört, d

ie Aufen
thaltsqu

ali-

tät und Barriere
freiheit

an Bushalte
-

stellen und Bahnhö
fen zu verbesse

rn.

Die Abstimm
ung der Nah

verkehrs
pla-

nung zwische
n der Stadt und dem

Kreis soll deu
tlich ausgeba

ut werd
en.

Auch soll die
Innensta

dt besse
r ange-

bunden
werden.

Für Weigel-Gr
eilich

steht fes
t: „Nur d

urch ein
gemeins

ames

Handeln
werden

wir das klimapo
liti-

sche Ziel err
eichen,

Gießen
bis zum

Jahr 205
0 kliman

eutral zu
gestalten

.“

Krönend
er Absch

luss: Im Montessor
i-Kinderh

aus wird ein Fastenze
itfest gef

eiert.

Foto: Fries
e

Montessori
-Kinder

lernen ke
nianische

Gebräuc
he kenne

n

GIESSEN
(ies). In

der Faste
nzeit auf

Sü-

ßigkeiten
verzichte

n: Im Integrati
ven

Montessor
i-KiiK nderhau

s ist das
bereits se

it

Jahren Tradition
. Gleichz

eitig erle
ben die

KiiK nder dan
n aber auc

h „Bereich
eruur ngen

der beson
derenArrA

ttr “.Denn
jedesMalwiiw rd

ein fernnr es Land ausgesuc
ht, mit d

essen

Gebräuc
hen sich die Mädchen und Jun-

gen inten
siv besch

äfttf igen. D
iesmal gi

ng es

um Kenia. S
ie hörttr en

kenianis
che Musik,

lernnr en Essen aus dem ostafrika
nischen

Land kennen
und erffr uuf hren

Wissenswe
r-

tes über
das Lebe

n der KiiK nder dor
ttr .

Das Proj
ekt ende

te bei Ta
nz, Musik und

einem reichhalt
igen Buffff

et mit ein
em Fas-

tenzeitfe
st. Der E

rlös kom
mt demKiiK nder-

heim „Rainbow
Children

s Home“
in der

Stadt Tin
deret im

Westen Kenias z
ugute.

Rund 140 Mädchen
und Jungen leben

dorttr : Teil
s handelt

es sich um
Waisen, tei

ls

um vernnr achlässig
te KiiK nder. Sie

werden i
n

einer du
rch Spenden

finanzier
ttr en Schule

unterrich
tet und lernnr en, ihre

n Lebens-

unterhal
t selbst z

u bestrei
ten. Träg

erorga-

nisation
ist „Digu

na“.

Der hohe Standard
der energetis

chen Sanierun
g der Schulen

in Gießen, hi
er die

Herdersc
hule, träg

t wesentlich
zum Klimaschutz bei. Archivfoto

: Hannah
Pompalla

/dpa

Staatsan
walt fühl

t Polizei
auf den Zahn

RICONELLY Vermeintl
iche Ermit

tlungsfeh
ler im Zusamme

nhang mi
t zwei tot

en Frauen
in Düsseld

orf beschä
ftigen Lan

dgericht /
Heute For

tsetzung

GIESSEN
(inf).Die

kleine Sc
hmucksc

ha-

tulle war
gut verst

eckt: Mitten im vergit-

terttr en Kellerab
teil der 3

6-jährige
n AnnA ge-

klagten,
die drei M

enschen
getötet h

aben

soll, ver
schwand

ein Ablufttf ro
hr in der

Wand. Do
ch zwischen

Mauer und
Rohr

befand si
ch ein kl

einerHo
hlraum.

Und in

eben jene Nis
che gequ

etscht, fa
nden die

Polizeibe
amten am

24. Mai letzten
Jahres

während
einer Hausdur

chsuchu
ng das

kleine K
ästchen.

Dies ber
ichtete e

in 28-

jähriger
Beamter

vor dem Schwuuw rge-

richt. Ein
Kästchen

, das aus
einer Woh-

nung in Düsseldo
rf versch

wuuw nden sein

soll, in d
er am 10. Mai letzten

Jahres di
e

Leichen
zweier F

rauen au
fgefunde

n wuuw r-

den. Sch
nell stan

d damal
s für die

Beam-

ten in Düsseldo
rf fest, d

ass es si
ch bei

dem Tod der beiden Frauen
wohl um

einen erwwr eiterttr en
Suizid handeln

sollte.

Ein fataler Ermittlu
ngsfehle

r, wie sich

schließli
ch herau

sstellte.

Denn im Zuge der Untersuc
hungen

ruur nd um den Mord an dem Zaubere
r RiiR -

conelly, a
lias Erich

Noll, fan
den dieB

eam-

ten bei einer
Durchsu

chung jener Woh-

nung der
AnnA geklagten

, nicht nu
r das obe

n

genannte
, verborg

ene Käst
chen, so

ndernnr

noch weitere
Hinweise

darauf, d
ass die

beiden5
8- und86

Jahre alte
nFrauen

mög-

licherwwr eise eine
mGewaltvvt

erbreche
n zum

Opfer fie
len. Vers

teckt, zw
iiw schen ein

paar

Papierttr as
chentüch

ernnr in einem Taschen-

tuchpäck
chen, wa

ren auch zwei EC
-Kar-

ten verbo
rgen. Bei

de EC-K
arttr en geh

örttr en

den Mordopfer
nnr . Und sie waren nach

dem Tode beider F
rauen auch noch be-

nutzt wo
rden, wiiw

e Überwwr achungsb
ilder

einer Ka
mera zei

gten. Ein
peinliche

r Um-

stand füüf r
die Beam

ten inNo
rdrhein-W

est-

falen, die
nun eine AnnA twwt orttr darauf sc

hul-

dig ware
n, waruur m sie die E

rmmr ittlungsa
kte

so früür h zugekl
appt hatt

en.

Dements
prechend

füüf hlte Staatsan
walt

Thomas
Hauburg

er den Beamten
aus

Düsseldo
rffr auf den Z

ahn. „Wir haben
da-

mals von
der Notr

uur fzentrale
die Infor

mmr a-

tion bek
ommen,

dass der
Bruur der der G

e-

schädigte
n gemeldet

hatte, w
eil er sich

Sorgen um seine Mutter un
d Schweste

r

mache, v
on denen

er mehre
re Tage n

ichts

gehörttr hatte“, e
rklärttr e eine noch junge

Polizistin
vor dem Gericht.

„Sachsta
nd

war hier, dass die Frau bereits einen

Selbstmo
rdversuc

h hinter si
ch habe un

d

der Mann befüüf rchte
te, dass

die Frau
der

Mutter und
dann sich

selbst da
s Leben g

e-

nommen
haben könnte.“

Man habe an-

schließen
d zunäch

st bei der
Wohnung d

er

Mutter gek
lingelt. D

och auf KllK ingel- un
d

KllK opfzeich
en habe niemand

reagierttr .

Schließli
ch sei man

zu der W
ohnung

der

Tochter
gegangen

, die sich quasi „d
irekt

um die Ecke
“ befuuf nd

en habe.
Doch au

ch

hier rüür hrttr e sich
niemand

, alle Jalo
usien in

der Hochpar
ttr errewo

hnung
waren he-

ruur ntergelas
sen. Sch

ließlich gelang e
s den

Beamten
, die sch

weren Rollos ei
n Stück

anzuheb
en. „Wir haben

einen Fuß gese-

hen und soforttr die Feuerwwr ehr verstän-

digt“, so
die 25-Jä

hrige.Na
chdemdiese die

Tür geöffff
net hatte

n, bot sic
h füüf r die

Beam-

ten ein schreckli
ches Bild

. Beide F
rauen

lagen tot
in der Kü

che auf d
em Boden.

Für beide
Beamten

war der F
und zwe

ier

Leichen
in einer

Wohnung
Neuland

. Wo-

her sie dann haben annehme
n können,

dass es si
ch hier u

m einen erwwr
eiterttr en S

ui-

zid hand
ele, fragt

e Haubu
rger – zu

mal die

Beamtin
sich nich

t einmal
die Leich

en an-

gesehen
hatte. „Ic

h glaube
, ich bin

einfach

davon au
sgegange

n, nachd
emdie Leitst

el-

le gesagt
hat, dass

dieMöglichke
it eines e

r-

weiterttr en
Suizids

besteht“,
erklärttr e

die

Frau. Be
ide Streifenp

olizisten
gaben an,

dieWohnungw
iiw eder vers

iegelt un
d an die

KrrK ipo überg
eben zu

haben.

Doch klar wuuw rde nicht, w
aruur m nicht

gleich in RiiR chtung eines Gewaltvvt
erbre-

chens er
mmr ittelt wuuw rde. Dab

ei zeigten
bei-

de Leichen
offff ensich

tliche Spuren:
Der

Kopf der
einen Fra

uwiiw es eine gr
oßeKop

f-

wuuw nde auf, wäh
rend sich am Kehlkop

f

der ande
ren deutliche

Würgemale
abbil-

deten. D
er Prozes

s wiiw rd heute
forttr geset

zt.

− A n z e i g e −

Wohnwe
lt Dutenh

ofen Gmb
H & Co. K

G

Industrie
straße 2 ∙

35582We
tzlar-Dut

enhofen

rr
iccichhcch

ffggffgehhehoohho
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Die Ganztagsschule bietet auch Platz zum Toben: Schüler probieren den Stangenwald auf dem umgestalteten Schulhof der Georg-Büchner-Schule aus. Archivfoto: Wißner

Der Trend geht klar zum Ganztag
LEBENSWELT GRUNDSCHULE Unterricht und Betreuungsangebote auch am Nachmittag / Kommunen investieren in Gebäude

KREIS GIESSEN (ae/olz). Die Lebens-
welt Grundschule ist im Wandel. Dort,
wo es einst Schulstunden bis zum Mit-
tag gab, steht heute der Ganztagsunter-
richt auf dem Programm. Und dieser
Trend wird sich fortsetzen, wie die in
Gießen zuständige Dezernentin Astrid
Eibelshäuser (SPD) mit Blick auf die
Stadt betont. „Es werden immer mehr
Kinder in die Ganztagsschule gehen.
Schon heute werden 80 Prozent der
Drei- bis Sechsjährigen in den Kinderta-
gesstätten den ganzen Tag lang betreut.
Daran ist ablesbar, wie sich die Situa-
tion in der Grundschule entwickeln
wird, sollte sich nichts Grundlegendes
ändern“, sagt die Stadträtin.Für die Kommunen bedeutet diese
Entwicklung einiges an baulicher He-
rausforderung, wie Stadt und Landkreis
Gießen gegenüber dem Anzeiger erläu-
tern. Unterrichtsausfälle in signifikan-
tem Maß gehören im Kreis Gießen üb-
rigens nicht zur Lebenswelt Grund-
schule, wie Volker Karger erklärt. Der
stellvertretende Leiter des Staatlichen
Schulamtes für den Landkreis Gießen
und den Vogelsbergkreis kann nach
eigenen Erhebungen weder ein beson-
deres Maß an Ausfällen an den Grund-
schulen noch eine Steigerung im Jahres-
vergleich ausmachen.

Ganztagsschule
„Reine Schülerbetreuungen am Nach-

mittag im Sinne getrennter Systeme
von Schule und Betreuung gibt es nur
noch an den Grundschulen in Allen-
dorf und Lützellinden sowie an der
Weißen Schule in Wieseck“, berichtet
Eibelshäuser mit Blick auf die 13
Grundschulen im Stadtgebiet. Doch die
Nachfrage für Mittagessen und Nach-
mittagsunterricht steige. Für die Weiße
Schule bedeutet das, dass dort ein An-
bau inklusive fester Mensa entsteht, mit
dem im ersten Quartal 2018 begonnen
werden soll. Die geschätzten Kosten für
die Gesamtmaßnahme liegen derzeit
bei 1,85 Millionen Euro.Am „Pakt für den Nachmittag“ neh-
men aktuell Korczakschule, Käthe-
Kollwitz-Schule, Sandfeldschule, Lud-
wig-Uhland-Schule und Goetheschule

teil. „An diesen Schulen ist der Unter-
richt nach 13 Uhr freiwillig, trotzdem
nehmen über 60 Prozent der Kinder
teil“, berichtet die Gießener Schulde-
zernentin, die auf die Gebührenfreiheit
bis 16 Uhr an diesen Schulen hinweist.
Gebaut werden soll dort auch: „In Pla-
nung sind derzeit ein Ausbau der Sand-
feldschule mit Mensa und eine Mensa
für die Korczakschule“, führt die Dezer-
nentin aus.
Sogenannte Pro-fil-1-Schulen mitBetreuungsangebo-ten an drei bis vierNachmittagen proWoche sind dieGrundschule inRödgen und dieBrüder-Grimm-Schule. Gebunde-ne Ganztagsschu-len mit verpfllf ich-tendem Nachmittagsunterricht sind da-

gegen seit 40 Jahren die Gesamtschule
Gießen-West, die Pestalozzischule und
Georg-Büchner-Schule.Für das Kreisgebiet hat Schuldezer-
nentin Dr. Christiane Schmahl zusam-
menstellen lassen, dass an 32 der fast
50 Schulen im Kreis Sanierungs-, Aus-
bau und Neubauvorhaben laufen oder
bevorstehen. Also bei mehr als der
Hälfte. Mit 22 Projekten bilden dabei
die Grundschulen den Löwenanteil. Im
Zusammenhang mit Mittagsbetreuung,
Mittagessen oder zunehmenden Schü-

lerzahlen stehen oder standen dabei
Vorhaben an der Grundschule Lang-
göns, der Kleeblattgrundschule Ober-
kleen, der Burgschule Linden, der Wie-
sengrundschule Linden, der Grund-
schule Hausen, der Grundschule Gar-
benteich, der Limesschule Pohlheim,
der Grundschule-Langsdorf, der Kirsch-
bergschule Reiskirchen, der Grund-
schule Inheiden, der Grundschule Vil-lingen, derGrundschule amDiebsturm Grün-berg, der Grund-schule Rüddings-hausen, derGrundschule Al-lendorf/Lda., derGrundschuleSalzböden, derGrundschule Lol-lar, der Goethe-schule Großen-

Buseck, der Grundschule Launsbach,
der Grundschule Krofdorf-Gleiberg, der
Grundschule Rodheim-Bieber und der
Grundschule Heuchelheim sowie der
Neubau einer Grundschule in Staufen-
berg.
Finanziert wird all dies gegenwärtig

aus einem für den Landkreis 25,7 Mil-
lionen Euro schweren kommunalen In-
vestitionsprogramm (KIP) I. Der Kreis
rechnet mit Bund-Länder-Mitteln von
16,4 Millionen Euro in einem KIP II.
Bund-Länder-Förderprogramme gibt es
in der jüngsten Geschichte, aber bereits

seit der Zeit nach der Welt-Finanzkrise
für den Kreis in je zweistelliger Millio-
nenhöhe. Dort wünscht man sich aller-
dings eine stetige Investitionsförderung,
statt derartigen Planungsstress verursa-
chende Paketlösungen. Sicher ist:
Schul- und Baudezernentin Schmahl
(Grüne) will weiterhin „große Summen
in unsere Schulen investieren“. Zehn
Millionen Euro pro Jahr sind es durch-
schnittlich auch ohne Förderpro-
gramm.
Der gegenwärtige Schulentwicklungs-

plan des Kreises stammt aus dem Jahr
2013. Man ging damals von sinkenden
Schülerzahlen durch demografischen
Wandel aus. Inzwischen hat sich ein
Bauboom durch die europäische Zins-
politik ergeben, der mit der Ausweisung
von Neubaugebieten einherging. Die
Kinder der Familien dort brauchen
Plätze in der Schule. 2013 ebenfalls
nicht vorhersehbar war die Flüchtlings-
welle 2015/16. Insgesamt gilt: Alle
Kommunen um Gießen und Lich legen
in dem Maß zu, wie Baugebiete aufge-
legt werden. Im Nord- und Ostkreis gibt
es bei den Schülerzahlen Stagnation,
aber keinen Rückgang. Die Umstellung
aller Grundschulen auf den Bedarf
beim „Pakt für den Nachmittag“ ist
weitgehend abgeschlossen. Zusatzbe-
darf ergibt sich immer wieder neu
durch sich wandelnde Anforderungen,
zum Beispiel durch die Inklusion.
„Keinen stärkeren Ausfall“

„Nach Datenlage und Rücksprachen
gibt es im Kreis Gießen keinen stärke-
ren Unterrichtsausfall“, stellt Volker
Karger vom Staatlichen Schulamt mit
Blick auf die Grundschulen in Stadt
und Landkreis Gießen klar. Um verläss-
liche Zahlen zu haben, hat der stellver-
tretende Leiter des Amtes, das Aufsicht
über 135 Schulen hat, sowohl die
krankheitsbedingten Ausfälle von Leh-
rern im Umfang bis zu fünf Wochen ver-
glichen, die die Schulen selbst regeln,
als auch darüber hinaus gehende Fälle,
bei denen das Schulamt tätig wird. Das
Ergebnis: In beiden Fällen hat Karger
keine signifikanten Werte ausgemacht,
auch nicht im Jahresvergleich.

In der Grundschule in Krofdorf-Gleiberg essen die Schüler gemeinsam. Archivfoto: Pfeiffer
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GEMOIJE
von
Ernst Weißenborn

LuxusproblemeWenn sich Menschen treffen, kommt
es oft zu schönen Begegnungen mit
Tiefgang. So etwas passierte kürz-
lich einem, der ab und an nacheinem Sommer zugeben musste,
dass er ihn irgendwie wohl verpasst
hat. Natürlich hat das arme Mensch-
lein die Sonne erblickt, doch vor lau-
ter Arbeit erinnerte er sich nachher
nicht mehr so daran und schob es
auf die schnelllebige Zeit. Jetzt traf
er auf der Straße eine sehr angeneh-
me ältere Dame, die gerade vomWalken daherkam. Er freue sich für
sie, weil sie jetzt die Natur im Alter
genießen könne, sagte er ihr. Das
fehle ihm ab und zu. Da hatte ereinen Nerv getroffen. Das sei an sich
schon richtig, entgegnete ihm die
rüstige Seniorin, doch irgendwie sei
die Zeit zwischen 50 und der Rente
doch die beste gewesen. Heute gehe
alles nicht mehr so schnell von der
Hand wie damals und man müsse
sich auch manchmal zum Jagen tra-
gen. Bei Wind undWetter habe man
damals nach draußen gemusst, weil
die Arbeit rief. Heute sitze man in
der warmen Stube, wo der Tag noch
viel mehr Stunden haben müsse, um
Dinge zu erledigen, die zuvor in Mi-
nuten getan waren. Danach hielt sie
einen kurzen Augenblick inne, um
anschließend schmunzelnd zu erklä-
ren: „Aber das sind ja alles Luxus-
probleme“ und zog von dannen.

» Erhält man etwas, wird esan anderer Stelle wiederabgezogen «Kurt Hillgärtner, Rabenaus Bürgermeister,
über Zuwendungen von Bund oder Land.(S. 20)
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Live-OP in LichLicher Spezialisten operierten live vor
Kameras für Kollegen auf einem Kongress.
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Bauhe
rr: Jus

tus-Lie
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iversitä
t

Baube
ginn: F

rühjah
r 2011

Fertigs
tellung

: Frühj
ahr 20

18

Bauko
sten: c

a. 79 Millionen
Euro

Erwei
terun

g EV

Umbau und Au
fstocku

ng des Ev
ange-

lischen
Kranke

nhause
s Mittelhes

sen

Bauhe
rr: Aga

plesion
gAG

Baube
ginn: M

ai 201
6

Fertigs
tellung

: 2020
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sten: 3

5 Millionen
Euro

Softw
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a. 6 Millionen
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Millionen

Euro
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nd Aug
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sten: c
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,5 Millionen
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Landtag
spolitike

r

beraten
zu

Flüchtlin
gspaten

GIESSEN
(bl). Mittelhess

ische Fl
ücht-

lingspat
en fühlen sich von den Behör-

den „im Regen stehen gelassen
“. Doch

genau das soll nic
ht so bleiben

. Des-

halb wi
rd sich a

m heutige
n Donn

erstag

auch der Innenau
sschuss

des hessi-

schen Landtag
s in öffentlic

her Sitz
ung

mit dem Thema
beschäf

tigen. E
inen

entspre
chenden

Antrag
hat der

heimi-

sche FD
P-Politi

ker und
Landtag

s-Vize-

präside
nt Wolfgang

Greilich
initiiert

und über seine Fraktio
n eingebr

acht.

Insbeso
ndere geht damit die Erwar-

tung einher,
dass die

Landes
regierun

g

„die fin
anzielle

Verantw
ortung

für den

von ihr gege
nüber d

en Bürgen
gesetz-

ten Rechtss
chein übernim

mt und
die

Flüchtli
ngspate

n von einer
Inan-

spruchn
ahme freistell

t“. Das
solle zu-

mindest
dann gelten,

wenn sich die

Rechtsa
uffassun

g des Bun
des vor

Ge-

richt du
rchsetzt

.

Auf Zusa
gen verlassen

Die sog
enannte

n Verpflic
htungsg

eber

waren stets da
von ausgega

ngen, n
ur so

lange für öffe
ntlich erstatte

te Leistun
-

gen zah
len zu m

üssen, b
is sich d

er Auf-

enthalts
titel der Flüchtli

nge ändern

würde
und diese beispiel

sweise
als

Asylber
echtigte

anerkan
nt worden

sind. D
as ist in der Reg

el schn
ell ge-

schehen
. Doch

das Jobcent
er machte

auch darüber
hinaus

Ansprü
che gel-

tend, zu
mal die

s die Position
des zu-

ständige
n Bundes

arbeitsm
inisteriu

ms

und der Bun
desagen

tur für
Arbeit s

ei.

Mehrere
Bürgen

, darun
ter die

Gieße-

ner Klaus-D
ieter Grothe

und Ulrich

Breider
t-Achter

berg, reichten
darauf-

hin Klage
beim Verwalt

ungsger
icht

Gießen
ein. Dabei

berufen
sie sich

auch auf mündlic
he und schriftli

che

Zusiche
rungen

aus dem
hessisch

en In-

nenmin
isterium

. Das b
lieb zwar au

ch

im Nachhi
nein bei sein

er rechtlic
hen

Bewertu
ng zur Haftung

sdauer,
wollte

aber von etwaige
n Zusagen

nichts

mehr w
issen. S

chließli
ch sei die i

ndivi-

duelle Beratun
g Aufgabe

der Auslän-

derbehö
rden gewesen

. Hinzu
kommt,

dass das Bundes
verwalt

ungsger
icht

erst jün
gst in einem ähnlich

en Fall aus

Düsseld
orf zu Unguns

ten der Ver-

pflichtu
ngsgebe

r entsch
ieden hat.

Rechtsun
sicherhei

t

Der FDP-An
trag zielt auf einen

Landta
gs-Besc

hluss, i
n dem zunäch

st

„mit Be
dauern“

festgest
ellt wird

, „dass

Bürgeri
nnen und Bürger,

die im Rah-

men des hessisch
en Landes

program
-

mes ab
dem Jahr 20

13 Verp
flichtun

gs-

erkläru
ngen für syrische

Flüchtli
nge

abgegeb
en habe

n, nunm
ehr mit

erheb-

lichen Rechtsu
nsicher

heiten
konfron

-

tiert werden
“. Weiterhin

werde
aus-

drückli
ch nicht d

ie Rechtsa
uffassun

g

des Bun
des gete

ilt, won
ach die betr

of-

fenen Persone
n auch dann weiter f

ür

die Kosten
des Lebens

unterha
lts der

Flüchtli
nge aufkom

men
müssen

,

„wenn
diesen

aufgrun
d der akt

uellen

Situatio
n in ihrem Herkun

ftsland
im

Rahmen
des par

allel be
triebene

n Ver-

fahrens
die Asy

lberech
tigung o

der zu-

mindes
t die Flü

chtlings
eigensc

haft zu-

gesproc
hen wurde“

. Wie auch
von der

Landes
regierun

g vertrete
n, soll da-

nach vielmeh
r die „Möglichk

eit des

Regress
es erlös

chen“.

Gleichz
eitig sieht die Vorlage

der

Freidem
okraten

jedoch
eine Ar

t Einge-

ständni
s vor, da

ss es eb
en die A

uskünf-

te aus dem Innenm
inisteriu

m waren,

die die Bürgen
darin bestärk

ten, ein
e

Patensc
haft zu

überneh
men.

500 Ros
en verteilt

AKTION Sozialdie
nst katho

lischer Fr
auen stel

lt Hilfsan
gebote vo

r

GIESSEN
(ee). D

er Soziald
ienst ka-

tholisch
er Frau

en (SkF
) verteil

te in der

Galerie
Neustäd

ter Tor
500 Ros

en. An-

lass wa
r der In

ternatio
nale Fr

auentag
.

Die Aktion
fand regen Zuspru

ch. An

den Rosen – 100 davon hatte de
r Blu-

menlad
en „Pusteb

lume“
gespend

et –

waren
zusätzli

ch Sprüche
angehef

tet

wie: „D
enk immer

an die Fäh
igkeiten

,

die Du
hast, un

d zögere
nicht, v

on ih-

nen Gebrau
ch zu machen

“; „Verr
enne

Dich nicht in
ein Problem

, sonst s
iehst

Du die Lösung
nicht“;

„Die Entsche
i-

dungen
, die wir treffen,

bestimm
en,

was für ein Leben
wir führen“

oder

„Sei sto
lz auf da

s, was D
u bist, u

nd nut-

ze den
Tag, als

ob es kein
Morgen gä-

be“. Di
e Berater

innen des SkF infor-

mierten
zudem

über die
Hilfsan

gebote

der Schwan
gerenbe

ratung,
das Haus

für Alleiner
ziehend

e, die Interven
-

tionsste
lle und

das Fra
uenhau

s.

Für Frau
en: Die S

kF-Berat
erinnen

verschen
ken Rosen.

Foto:Wißner

KURZ BERICH
TET

Metalldie
be

Von einem Anwese
n in der Sch

lacht-

hofstraß
e verschw

and am Diensta
g

zwische
n 9.45 und 14.45 Uhr Metall-

schrott
von vierstell

igem Wert. Die

Langfin
ger entw

endeten
das Metall au

s

einer
Garage

. Hinwei
se unter

0641/70
06-3555

.
(red)

Museum
geöffne

t

Das Heimat
museum

Lützelli
nden

(Rheinf
elser St

raße 17
) ist am

Sonntag
,

12. März, wie
der in d

er Zeit
von 14

bis

17 Uhr geö
ffnet. A

us früh
eren Jahren

wird viel we
ißes und buntes

Glasge-

schirr a
us Stub

e und Küche
zu sehen

sein.

(red)

„Gestän
dnis als

Trotzrea
ktion gesehen

“

GERICH
T Im Mordpro

zess „Ric
onelly“ s

agt ehem
alige Leb

enspartn
erin der A

ngeklagt
en zum T

atwoche
nende au

s

GIESSEN
(jl). Übe

r vier St
unden d

auerte

am Mittwoch
vor der Schwurg

erichts-

kammer
des Lan

dgericht
es die B

efragung

der lang
jährigen

Lebensg
efährtin

der 35-

jährigen
Aachene

rin. Ihr
wird vorgewo

r-

fen, Anf
ang Apr

il vergan
genen Jahres in

Gießen
Erich Noll un

d nicht ga
nz fünf

Wochen sp
äter in D

üsseldor
f zwei Fr

auen

getötet z
u haben. V

on besonde
rem Inte-

resse für die
Kamme

r waren
hierbei

die

Angaben
der Düs

seldorfe
rin zu de

m tatre-

levanten
Wochenen

de im April un
d ihre

Schilder
ungen z

u den fo
lgenden

Wochen

mit den
verschie

denen polizeili
chen Ver-

nehmun
gen, ihre

Kontakt
e zur An

geklag-

ten und den eventue
llen gemeins

amen

Absprac
hen. Au

ßerdem
wollte sich das

Gericht
ein Bild vom Verhältn

is der b
ei-

den Frau
en mach

en.

Nach den Schilder
ungen der 37-j

ähri-

gen Teamko
ordinato

rin waren
beide

Frauen
am Donner

stag, 31
. März 201

6,

zu einem
verlänge

rten Wochenen
de

Richtun
g Hessen

gestarte
t, um mehrere

Freundi
nnen un

d Bekan
nte zu b

esuchen

und auf
eine Par

ty zu geh
en. Nach

Statio-

nen in Frankfu
rt und Bad Vilbel k

amen

sie am Freitag
nach Gießen,

wo sie bei

einer Freundi
n in der Schottst

raße bis

Sonntag
bleiben

wollten.
Am Samstag

ging die
37-Jähri

ge in die Stad
t, währe

nd

die Angekla
gte angeblic

h eine Freundi
n

inWetzlar be
suchen w

ollte. Ab
ends wo

ll-

te man sich wieder
in der Sch

ottstraß
e

treffen, g
emeinsa

m essen un
d später

nach

Frankfu
rt zum Feiern a

ufbreche
n.

Vergeblic
heAnrufe

Zweima
l, um 17.36 Uhr und

um 19.23

Uhr, ver
suchte d

ie Zeugi
n vergebli

ch, die

Angekla
gte zu erreiche

n, um zu fragen,

wo sie b
leibe. Er

st um 20.13 U
hr, dies

be-

stätigte a
uch spät

er die H
andyaus

wertung

der Poliz
ei, meld

ete sie si
ch und v

ersicher
-

te, bald
da zu se

in. Späte
r habe s

ie als Er
-

klärung
angegeb

en, das K
ind ihre

r Freun-

din in Wetzlar se
i auf de

m Spielpla
tz ge-

stürzt un
d sie hät

te noch
mit dem

Kind ins

Kranken
haus fahren

müssen.
Auf Zw

i-

schenfra
ge des Gerichts

versiche
rte die

Zeugin,
von eine

m Besuch
bei Erich

Noll

habe ihre Freundi
n nichts g

esagt. W
äh-

rend die anderen
anschlie

ßend nach

Frankfu
rt zur P

arty fuh
ren, blie

b die 35-

Jährige i
n der Wohnung.

Nach dem Aus-

schlafen
seien sie

beide am
Sonntag

gegen

Mittag zur
ück nach Düsseld

orf gefah
ren,

so die Angaben
der Zeu

gin zum Ablauf

desWochenen
des. Das

klang im
Gerichts

-

saal jedo
ch teilweise

anders a
ls noch

bei

den poli
zeilichen

Vernehm
ungen.

Von Mord später erf
ahren

Von dem
Mord in G

ießen ha
be sie er

st

etwa drei Wochen später durch einen

Anruf ih
rer Freu

ndin erf
ahren. D

as müs-

se an de
m Tag gew

esen sei
n, als di

e Poli-

zei bei
dieser a

nrief, um
einen Verneh-

mungste
rmin auszum

achen. D
ass sie z

u-

nächst d
en Zeitabla

uf des W
ochenen

des

bestätig
te, wie d

ie 35-Jäh
rige ihn

der Poli
-

zei geschild
ert hatte, s

ei ein Missver-

ständnis
gewesen

. Als sie
dies spä

ter be-

merkt h
abe und

ihrer Fr
eundin

sagte, si
e

solle das
bei der P

olizei ric
htigstell

en, ha-

be diese
sie mit d

er Begrü
ndung, s

ie wol-

le die Vernehm
ung nicht n

och einmal

durchm
achen, g

ebeten,
dies zu l

assen. E
s

habe sie aber seh
r bedrü

ckt und
sie zu

dem Entschlu
ss gefüh

rt, die A
ngaben

bei

der Poli
zei gera

dezurüc
ken.

Vorher
habe sie

das aber
der Ang

eklag-

ten gesagt u
nd sich bei dem

Gespräc
h

sehr au
fgeregt.

Sie habe nämlich
dieser

vorgewo
rfen, be

i der Po
lizei nic

hts von

dem Besuch
bei der F

reundin
in Wetzlar

erwähn
t zu haben,

wo sie ange
blich an

dem Samstag
von nachmit

tags bis
zum

Abend gewesen
sein will. Da

raufhin
ha-

be ihre
Freundi

n sie gebe
ten, nic

hts bei

den Bea
mten da

rüber zu
sagen. S

ie wolle

die Frau
nicht in

die Sach
e hinein

ziehen,

weil die
se Angs

t vor ih
rem Mann habe.

Im Verlauf
dieses S

treites, b
estätigte

die

Zeugin
auf Rüc

kfrage d
er Vorsi

tzenden
,

habe die
Angekla

gte geäu
ßert, dan

n gehe

sie eben
zur Poli

zei und
sage, Er

ich Noll

getötet z
u haben. „

Das hab
e ich damals

aber nicht al
s Geständ

nis wahrgen
om-

men, so
ndern eher als

Trotzrea
ktion auf

meine V
orwürfe

“, so die
37-Jähri

ge.

2009 ha
tten sich die 37-Jä

hrige un
d die

Angekla
gte durc

h Freunde
in Düsseld

orf

kenneng
elernt. N

och im selben Jahr ent
-

wickelte
sich eine

Beziehu
ng, die b

is 2015

anhielt,
wie die

Zeugin
angab. Z

u diesem

Zeitpun
ktwar d

ieAngek
lagte no

ch ande
r

Universi
tät eingesch

rieben,
brach dann

aber ihr
Studium

ab und begann
nach

einem Praktiku
m in einem

Altenhe
im am

Uniklini
kum in Gießen

eine Au
sbildung

als Kran
kenpfleg

erin. Sie
bezog ei

neWoh-

nung in
der Sude

tenlands
traße 9 i

mDach-

geschoss
über der

Wohnung
des Mannes,

den sie sechs Ja
hre später n

ach Ansicht

der Staa
tsanwalt

schaft ge
tötet hab

en soll.

Bis zum
Oktober

2014 wohnten
beide

Frauen
in der Wohnung.

Dann zog die

Zeugin
aus Ber

ufsgründ
en zurück

nach

Düsseld
orf, sech

sMonate sp
äter folg

te ihr

die Ang
eklagte

und qua
rtierte si

ch bei ih
r

ein. Ein
ige Monate später erfolgte

die

Trennun
g. „Ich konnte

einfach
nicht

mehr“, s
o die 37

-Jährige,
„doch w

ir hatten

weiterhi
n freund

schaftlic
henKon

takt und

trafen uns rege
lmäßig“

. Zunäc
hst nah

m

sich die Angekla
gte in Köln eine Woh-

nung, ha
tte in ein

emLebensm
ittelgesc

häft

einen Jo
b, den s

ie wegen
eines Di

ebstahl-

verdach
ts verlor,

und zog dann nach

Aachen,
wo ihre

Familie
lebt.

Zur Wesensart
ihrer eh

emaligen
Partne-

rin erklä
rte die 3

7-Jährige
, sie hab

e die An
-

geklagte
als eine

n fröhlich
en Menschen

kenneng
elernt. E

rst späte
r habe s

ie festge
-

stellt, da
ss ihre F

reundin
ihre De

pressio-

nen verb
arg, Ant

idepress
iva nahm

und in

der Folg
ezeit vo

n Schlafta
bletten

abhän-

gig wurd
e. „Ich glaube,

dass sie
mit dem

Leistung
sdruck

in der Aus
bildung

nicht

zurechtk
am.“ 20

12 versu
chte sie,

sich mit

Tablette
n dasLe

ben zun
ehmen,

nachdem

sie verd
ächtigt w

orden war, im
Kranken

-

haus ges
tohlen z

u haben
. Dadurc

h verlor

sie ihren
Ausbildu

ngsplatz
.

Verhältnis
zu Noll

Zum Thema E
rich Nol

l befragt
, erklärte

die Zeug
in, sie se

lbst habe
zu dem

als Zau-

berer „Ricone
lly“ bekannt

en Gießene
r

keine en
ge Bezie

hung ge
habt – ih

re Part-

nerin da
gegen sc

hon. Die
se habe

bei ihm

zuweilen
aufgeräu

mt und geputzt,
sein

Auto fahren dürfen und hin und wieder

für ihn
eingekau

ft. Das
habe sich aller-

dings ge
ändert,

als die
Angekla

gte dem

79-Jährig
en Geld aus dem

Portemo
nnaie

stahl. Al
s er sie d

arauf an
sprach,

habe sie

ihmdasGeld
zurückg

egeben.
„Dawar

ich

dabei.“ D
ennoch

hatte No
ll die Aa

chene-

rin angezeig
t, wesha

lb sie vom Amtsge-

richt zu
einer Ge

ldstrafe
verurteil

t wurde.

Die Zeu
gin wird

aber noc
h einma

l kom-

men mü
ssen, we

nn die K
ammer d

en Vor-

wurf de
r Tötung

der beiden
Frauen

in

Düsseld
orf beha

ndelt, de
r bislang

in dem

Verfahre
n noch nicht zu

r Sprach
e kam.

Der Pro
zess wir

d am kommen
den Mitt-

woch fo
rtgesetzt

.

Die Lebe
nspartne

rin der Ange
klagten

im Mordfall „
Riconell

y“ sagte ge
stern vor dem

Landger
icht aus.

Archivfot
o: Friese
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GUTEN
MORGEN
von Andreas
Eikenroth

Deutsche Worte
An dieser Stelle schrieb ich jaletztens über Wörter, die sich inden Sprachen der Völker tummelnund einfach nicht übersetzen las-sen wollen. Das Ganze wäre na-türlich unvollständig, wenn ichdie deutschen Worte vergessenwürde, die sich jeder Übersetzungsträuben. Denn davon gibt eseine ganze Menge. Den „Dorn-röschenschlaf“ gibt es nämlichnur hier, auch wenn es in ande-ren Ländern bestimmt genausoviele Ämter und Institutionengibt, die in einen solchen verfal-len sind. „Fremdschämen“,„Schadenfreude“ und „Schein-heiligkeit“ existieren anschei-nend auch nur im deutschspra-chigen Raum. Sind die Menschenanderer Länder möglicherweisedoch die besseren, wenn sie sol-che Worte nicht in ihrem Sprach-schatz haben? Ach, so schlimmkönnen wir nicht sein, denn wirhaben auch „Fingerspitzenge-fühl“ und „Geborgenheit“ ganzallein für uns. Und klar, auch das„Fernweh“ und der „Welt-schmerz“ scheinen ganz klischee-haft unübersetzbar zu sein. Naja,und dass der „Bausparvertrag“rein deutsch ist, wundert michnun wirklich nicht.

Medien als vierte Gewalt
„Fakten in Vanillesoße“: In einer Diskussiondes „Gießener Salons“ geht es um die Medien.
. Seite 15
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Förderung
Rekordsumme für internationaleAktivitäten: DAAD fördert JLUmit 4,1 Millionen Euro.

. Seite 24

HOCHSCHULE

Lachen ist doch die beste MedizinABLENKUNG Clown-Doktoren nehmen Kindern bei Klinikaufenthalt zumindest für einen Augenblick die AngstGIESSEN (ija). Nein, das ist hier keinZirkus – obwohl die Clowns echt sind.Aber die Spaßmacher toben sich in kei-ner Manege aus, sondern im Foyer derKinderklinik. Und alle, die sie sehen underleben, lachen und freuen sich. Genaudarum geht es bei den Clown-Doktoren.Selbst wenn, so wie am Dienstag, promi-nenter Besuch im Anmarsch ist. Dochdie beiden Clowns schnappen sich so-gleich Gießens Bürgermeisterin GerdaWeigel-Greilich und bugsieren sie in einKrrK ankenbett. Der Spaß wird jetzt nochviel größer. Die Clowns jagen mit ihremGast durch das Foyer, drehen die Bürger-meisterin im Bett wie in einem Karussell.„DennHumor hilft heilen“, weißDr. Pus-tekuchen alias Stefan Vogel.
Keine Frage: Dr. Pustekuchen und Dr.Löwenzahn sind keine gewöhnlichenÄrzte. Ihr Job ist es eher, die Menschenzum Lachen zu bringen. Einen weißenKittel sucht man an den beiden vergeb-lich. Ihre Kleidung ist eher knallbunt.Denn sie sind eben Clown-Doktoren.Und regelmäßig auf den Stationen der

Gießener Kinderklinik unterwwr egs. IhrJob ist es, kranken Kindern ein Lachenins Gesicht zu zaubern.
Normalerwwr eise aber trifft man die bei-den eher auf den Stationen der Klinik an.Selten im Foyer, so wie diesmal. Das hat-te allerdings

einen bestimm-
ten Grund. Sie
wollten nämlich
auf den „Tag der
Clown-Dokto-
ren“ aufmerk-
sam machen.
Auf ihren Ver-
ein, ihre Arbeit und ihr Anliegen. Seit 23Jahren begleiten und unterstützen siemittlerwwr eile „ihre“ kleinen Patienten.Welches Kind liegt schon gern im KrrK an-kenhaus. Plötzlich werden sie aus der ge-wohnten Umgebung herausgerissen.Traurigkeit und Angst macht sich bei ih-nen breit. Und genau da setzen dieClown-Doktoren an. Auf spielerische Arttrnehmen sie dem Ganzen etwas von sei-ner Ernsthaftigkeit. Ihre lustige Verklei-

dung sorgt für eine Fröhlichkeit, die alleansteckt. Mit Musik, Pantomime, Pup-penspiel und lustigen Gags bringen sieWoche für Woche Freude an die KrrK an-kenbetten. Selbstverständlich alles in Ab-stimmung mit Ärzten und Pfllf egeperso-
nal. Ihre Arbeit finan-
zierttr sich ausschließ-
lich aus Spenden.
Und wer glaubt, es
reicht, sich eine rote
Nase aufzusetzen und
ein bisschen gute Lau-
ne zu verbreiten, der
irrt. So einfach ist derJob nicht. Bei dieser Arbeit braucht esnicht nur künstlerisches Talent, sondernauch jede Menge Fingerspitzengefühl.Dabei komme es auch darauf an, au-thentisch zu sein, erzählt Elisa Fried-rich, den Kindern besser bekannt als Dr.Löwenzahn. Zugleich öffne man nichtnur für die Kinder die Arme, sondernauch für die Eltern beziehungsweise dasPfllf egepersonal. Denn auch die brau-chen Trost und Zuspruch. In der Kin-

derklinik Gießen sind die Clown-Dok-toren seit Jahren ein wichtiger Bestand-teil. „Allein unsere Anwesenheit lockertdie Atmosphäre auf.“ Auch die Grünen-Politikerin ist von der Arbeit der Clownsüberzeugt. „Es ist eine tolle Aktion. Esist so wichtig, dass die Kinder für einenAugenblick einmal ihre Angst verlierenund wieder lachen. Ohne Ehrenamtgeht das alles nicht, deswegen unterstüt-zen wir das von der Stadt auch.“Diesen Worten kann auch Mechtildvon Niebelschütz, Leiterin des Montes-sori-Kinderhauses, nur zustimmen. „Al-le Kinder, ob gesund oder krank, solleneinen positiven Bezug zum Kranken-haus haben. Nur so verlieren sie ihreAngst.“ Das können die kleinen Besu-cher des Kinderhauses nur bestätigen:„Ich fand den Ball so toll“, meint einer;„Ich das Karussell. Und wie der eineClown auf der lustigen Geige gespielthat“, ein anderer. Eines ist sicher: Fürdiese Mädchen und Jungen wird derkurze Aufenthalt in der Klinik in schö-ner Erinnerung bleiben.Überwachungsstaat oder mehr Sicherheit?UMFRAGE Facebook-Nutzer diskutieren Für undWider von Kameras im öffentlichen Raum / Speicherkapazität von zehn TagenGIESSEN (olz). Hilft eine Video-überwachung dabei, Straftaten zuverhindern? Auch in Gießen wirddiese Frage diskutiert und für dieStadt ist sie offensichtlich hinrei-chend beantwortet: Marktplatz,Bahnhofsvorplatz und „Döner-Drei-eck“ sollen zukünftig ins Blickfeldvon Kameras rücken. Anzeiger-Leserhaben zu dem Thema ganz unter-schiedliche Meinungen, wie eineUmfrage auf Facebook ergeben hat.Sehr eindeutig ist das Ergebnis beider Auswertung. Per Mausklickkonnte zwischen Ja oder Nein ausge-wählt werden. 237 Nutzer sprachensich für die Überwachung aus, nur 18Mal wurde Nein geklickt.
Differenzierter ist das Meinungs-bild bei den zahlreichen Kommenta-ren. „Der Überwachungsstaat wächstund bläht sich auf“, meint Roy Dige-rhund, der Überfälle an Tankstellenals Argument gegen die Installationvon Kameras anführt. Dort, wo sol-che Geräte eingesetzt werden, mas-kierten sich Täter eben einfach. Odersie suchten sich Orte ohne Überwa-chung. Tino Nolte lehnt die elektro-nische Überwachung ebenfalls ab.„Anstatt für Kameras und Personal,

welches diese Videos auswertenmuss, sollte das Geld eher dafür in-vestiert werden, mehr Polizisten vorOrt Streife gehen zu lassen.“Marcel Tröger argumentiert in diegleiche Richtung: „Mehr Überwa-chung bedeutet nicht mehr Sicher-heit.“ An markanten Punkten solleman vielmehr in Sozialarbeit und Prä-vention investieren und nicht in Ka-meras. „Polizeibeamte vor Ort stellenaus meiner Sicht eine bessere Optiondar, um abschreckend zu wirken“,schätzt der Nutzer „Ober Hessen“.

Verunsicherung

Christian A. Krauss meint wiede-rum: „Fühle mich als Anwohner desBahnhofsvorplatzes sehr unwohl an-gesichts der geplanten Videoüberwa-chung.“ Es verunsichere ihn, wennzukünftig dokumentiert werde, wann,wo und mit wem er seine Wohnungverlasse. Patrick Wodstreil ist über-zeugt, dass Kriminalität durch Kame-ras nur verdrängt werde.
Aber es gibt auch zahlreiche Befür-worter wie etwa Jeanette Euler: „Ichbin dafür! Ich habe nichts zu verber-

gen und da würde es mich auch nichtstören, quasi gefilmt zu werden.“ Ma-rio Brück sieht ebenfalls einen Nut-zen. Selbst wenn sie nicht direktStraftaten verhindere, so helfe dieÜberwachung doch bei der Aufklä-rung. Das könne auch bei der Verhin-derung neuer Taten zugutekommen,„sofern die Justiz auch mal die Straf-rahmen besser ausschöpft“. Auch Bo-do Poser erkennt in Kameras das ge-eignete Instrument, Täter abzuschre-cken und Taten zu vermeiden.Die Stadt will so schnell wie mög-lich mit der Videoüberwachung anden drei Standorten beginnen, teiltder zuständige Stadtrat Peter Neidelmit. Sobald die Anlagen aufgebautund funktionstüchtig seien, könne eslosgehen. Kritikern gegenüber recht-fertigt der Unionspolitiker den Kame-raeinsatz damit, dass „polizeiliche Er-fahrungsberichte bezüglich der Krimi-nalitätsentwicklung hessenweitdurchweg positive Ergebnisse zei-gen“. Zu den Kosten könne er da-gegen noch keine Angaben machen.Zugleich verweist Neidel darauf,dass in Gießen derzeit keine weite-ren Standorte neben Bahnhofsvor-platz, Marktplatz und „Döner-Drei-

eck“ geplant seien. An den drei Or-ten würden mit den Geräten zudemnur öffentliche Orte überwacht, Ein-blicke in private Räume seien nichtmöglich. Die Speicherkapazität derÜberwachung soll mindestens fürzehn Tage reichen. Ferner werde dieMöglichkeit einer permanenten Live-Monitorüberwachung durch die Poli-zei angestrebt.

Schad‘ ja nix
Videoüberwachung auf öffentlichen Plät-zen? Ja gut, schad‘ ja nix. Doch eines darfin der Debatte nicht vergessen werden:Wer wirklich gute Prävention vor Strafta-ten möchte, der muss in die Polizei inves-tieren und den Beamten den Rücken stär-ken. Mehr Geld für die Ausstattung derKräfte und zusätzliches Personal: Das istallerdings keine städtische Aufgabe, son-dern liegt in den Händen des Landes. Anden Notwendigkeiten ändert das jedochnichts. Und: Echte Präventionsarbeit er-fordert Investitionen in die soziale Arbeit,dabei ist wiederum die Stadt gefragt. Ka-meras? Schad‘ ja nix. Stephan Scholz

ANGEMERKT

VIDEO
ZUM THEMA
Die Clowndoktoren spre-chen über ihre Arbeit:http://bit.ly/2tTqUOo

„Humor hilft heilen“: Mit Spaß und jeder Menge Tricks bringen die Clown-Doktoren Freude in die triste Krankenhauswelt.
Foto: Jachmann
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Sozialdienst katholischer Frauen e. V. Gießen
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Wasserpreis steigt
In „homöopathischer Dimension“: Preis für

Wasser steigt um sechs Cent pro Kubikmeter.

.Seite 14

GUTENMORGENvon
Franz MaywaldEinleuchtend

Knapp vierWochen nach demMitter-

nachtsfeuerwerk hat sich manch guter

Vorsatz wieder in ein Nichts aufgelöst.

Das war so, das ist so und das wird

auch so bleiben. Deshalb wächst ja die

Zahl derjenigen unaufhörlich, die sich

in der Silvesternacht erst gar keine

Besserung vornehmen.Obwohl ein gu-

ter Freund selbst längst zu diesen Rea-

listen zählt, will er aber diesmal beher-

zigen,was er kurz vorWeihnachten in

einem Ratgeber gelesen hat. Da er

schon seit Jahrzehnten gegen zu viele

Kalorien kämpft, haben ihn einige der

aufgelisteten Merksätze aufAnhieb

begeistert. Sie alle will er in diesem

Jahr punktgenau einhalten. Die Tipps

klingen so einleuchtend, dass vielleicht

auch Sie Lust bekommenmitzuma-

chen: (1) Speisen, die eingefroren sind,

enthalten keine Kalorien, da Kalorien

eineWärmeeinheit sind. (2)Wenn Du

etwas isst und keiner sieht es, dann

hat es keine Kalorien. (3)Wenn Du mit

anderen zusammen isst, zählen nur die

Kalorien, die Du mehr isst als die ande-

ren. (4) Essen mit der gleichen Farbe

hat auch den gleichen Kalorieninhalt

(zum Beispiel Tomaten und Erdbeer-

marmelade, Pilze und weiße Schokola-

de). (5) Kuchenstücke oder Gebäck

enthalten keine Kalorien,wenn sie ge-

brochen und Stück für Stück verzehrt

werden,weil das Fett verdampft,wenn

es aufgebrochen wird. (6)Wenn Du

eine Light-Limonade trinkst und dazu

eineTafel Schokolade isst, dann wer-

den die Kalorien in der Schokolade von

der Light-Limonade vernichtet. (7) Es-

sen, das zu medizinischen Zwecken

eingenommen wird, zum Beispiel hei-

ße Schokolade, Rotwein, Cognac zählt

NIE. Klingt doch verlockend,meinen

Sie nicht auch?
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Stadtpolitikern die Augen geöffnet

ENGAGIERT Schauspielerin Irina Ries setzt sich für Belange ihres Berufsstands ein / Zu Gast in CDU-Fraktion

GIESSEN (ts). „1850 brutto?!“ – den

Mitgliedern der Gießener CDU-Fraktion

sind vor Staunen die Augen und Ohren

aufgegangen, als sie in ihrer Sitzung in die-

ser Woche Besuch von einer Schauspiele-

rin hatten, die kein Blatt vor den Mund

nahm. Irina Ries brachte ihnen in einem

engagierten Vortrag nahe, wie schlecht be-

zahlt die meisten Schauspieler an öffentli-

chen Theatern in Deutschland sind. Die

beiden Gewerkschaften des künstleri-

schen Personals, Genossenschaft Deut-

scher Bühnen-Angehöriger (GDBA) und

Vereinigung deutscher Opernchöre und

Bühnentänzer (VdO), haben mit dem

Deutschen Bühnenverein auf Arbeitgeber-

seite vereinbart, dass die Mindestgage für

das künstlerische Personal seit 1. Januar

auf 1850 Euro im Monat steigt – brutto,

versteht sich.„Die Mindestgage bleibt skandalös

niedrig“, heißt es in einer Pressemittei-

lung der beiden Gewerkschaften. Daher

müssten in den kommenden Verhand-

lungen weitere Fortschritte für die Be-

troffenen erzielt werden. So sieht es auch

die in Gießen lebende Irina Ries, die seit

anderthalb Jahren Mitglied der GDBA ist

und es sich nun zur Aufgabe gemacht hat,

die politische und kulturinteressierte Öf-

fentlichkeit darüber zu informieren, „dass

hier etwas verbessert werden muss“. Dem

Tarifvertrag liegen 44 Wochenstunden zu-

grunde; das sind 10,51 Euro pro Stunde,

also knapp über
dem Mindestlohn.
Nach den Erfah-
rungen der Schau-
spielerin können
aus den 44 Stun-
den aber schnell
54 Stunden wer-
den, denn Tätig-
keiten wie bei-
spielsweise Stücke
lesen, Rollen ler-
nen und sich kör-
perlich fit halten, seien nicht berück-

sichtigt. Was einem Schauspieler alles

zugemutet werde, zeige auch das Bei-

spiel, dass sie sich an einem Theater

(nicht am Gießener Stadttheater) sogar

für die Vorstellung selbst habe schminken

und frisieren müssen.
„Die 1850 Euro werden mancherorts

angeboten, egal, wie viel Berufsjahre der

Künstler hat, und unabhängig vom

Standort des Theaters“, erläutert Irina

Ries imGesprächmit demAnzeiger. Und

dies gelte nur für ein festes Engagement.

Für Gäste existiere bisher noch kein ver-

nünftiger Basisvertrag, der die Arbeitszeit

regele oder angemessene Gagen anbiete.

Nach ihrer Ansicht müsste es ein gestaf-

feltes Gagensystem geben, das zumindest

die Berufserfahrung als Schauspieler und

denWohnort einbeziehe. Sie ist für klare-

re Rahmenbedingungen, „damit die viel

beschworene künstlerische Freiheit nicht

zur Ausnutzung der mit Herzblut Betei-

ligten führt“. Als die in Wiesbaden gebo-

rene Schauspielerin vor zehn Jahren am

Gießener Stadttheater debütierte, lag die

Mindestgage bei 1550 Euro brutto. Bis

2011 spielte sie als festes Ensemblemit-

glied im Haus am Berliner Platz und im

damaligen TiL. München, Eisenach, Mar-

burg, Meiningen und Wiesbaden waren

die nächsten Stationen. Seit einem Jahr ist

die mit dem Posaunisten Alexander

Schmidt-Ries vom Philharmonischen Or-

chester Gießen verheiratete Schauspiele-

rin von Gießen aus freischaffend tätig.
Rückendeckung nötig„Ein ungelernter Angestellter des Bun-

des bekommt bei einer 41-Stunden-Wo-

che genauso viel wie wir mit einem vier-

jährigen Studium an der Schauspielschule

und einem Diplom in der Tasche“, macht

sie deutlich. Damit sich ihre Situation und

die ihrer Kollegen verbessert, hat sie sich

der bundesweitenAktion „40000 Theater-

schaffende treffen ihre Abgeordnete“ an-

geschlossen. Begonnen hat alles damit,

dass die Oldenburger Schauspielerin Lisa

Jopt in einer E-Mail ihre Kollegen überall

im Land dazu aufgerufen hat, die Gesprä-

che nicht nur in der Kantine zu führen,

sondern die Themen und Wünsche nach

außen zu tragen. Dies war die Geburts-

stunde des in ganz Deutschland aktiven

„Ensemble-Netzwerks“.
Irina Ries hat daher hessische Landtags-

abgeordnete unterschiedlicher Parteien

angesprochen. Schnell reagierte Klaus Pe-

ter Möller von der CDU, indem er sie

nach einem Gespräch in kleinster Runde

zur Sitzung der CDU-Fraktion einlud. So

erfuhren die Gießener Christdemokraten,

wie es um das künstlerische Personal an

deutschen Theatern bestellt ist. Die gut

präparierte Referentin konnte dabei auch

noch weitere Zahlen ins Feld führen:

Bund, Länder und Gemeinden geben im

Jahr zwei Milliarden Euro für die Theater

aus; das sind aber gerade mal 0,2 Prozent

ihrer Gesamtausgaben. „Neben dem Büh-

nenverein tragen also auch die Rechtsträ-

ger der Theater mit ihrer Weigerung, die

Theater auskömmlich zu finanzieren, die

Verantwortung“, so die GDBA in ihrer

Pressemitteilung. „Allen voran auch der

Bund“, ergänzt Ries, „jetzt brauchen wir

Rückendeckung von der Gesellschaft,

wennwir die Tarifverträge verbessernwol-

len“. Die öffentliche Hand müsse ihre In-

vestitionen für Kultur, Bildung und Sport

deutlich erhöhen, so ihr Fazit, denn eine

mündige Gesellschaft brauche mehr denn

je offene Räume für Diskussionen. „Wenn

es keine Theater mehr gibt, gibt es nie-

manden mehr, der der Gesellschaft den

Spiegel vorhält.“

Foto: Seidel

Irina Ries

Eva Brenner und John Kosmalla empfangen Andreas Roth vor seinem „neuen Zuhause“.

Foto: Friese

Unter Applaus ins neue Haus

DOKU-SOAP „Zuhause im Glück“-Team übergibt Schlüssel / Bis zu letzten Sekunde gearbeitet

GIESSEN (cr). „Andreas, ich wünsche

dir einen guten Start“, ruft eine Frau von

ihrem Balkon auf die Straße hinunter. Es

ist ein Moment, den das Fernsehteam des

Privatsenders RTL 2 nicht besser hätte in-

szenieren können. Zeigt er doch, welch

großeWertschätzungAndreas Roth in sei-

ner Nachbarschaft genießt.

Vor fünf Jahren war seine Frau gestor-

ben. Die vom Schicksal hart getroffene

Familie – ein Kind ist amDown-Syndrom

erkrankt – war nun für die Sendung „Zu-

hause im Glück“ ausgewählt worden.

„Meine Schwester hat die Bewerbung los-

geschickt“, erzählt Andreas Roth, der

selbst durch eine Erkrankung frühzeitig in

Rente gehen musste. Das Haus, das er

eigentlich Stück für Stück umbauen woll-

te, blieb daher unvollständig.

Acht Tage hatte der Familienvater mit

seinen Kindern Rebekka (18), Christoph

(16) und Lena-Marie (11) in einem Hotel

gewohnt und seinZuhause inKleinlinden

zwölf Handwerkern des „Zuhause im

Glück“-Teams überlassen (der Anzeiger

berichtete). In dieser Rekordzeit hämmer-

te, schraubte und bohrte Deutschlands

schnellster Bautrupp, um das Wohnhaus

im Brandweg einer gründlichen Renovie-

rung zu unterziehen. Gestern stand mit

dem Wieder-Einzug das große Finale an.

Am Nachmittag hatten sich bei eisigen

Temperaturen fast 80 Schaulustige, da-

runter auch Freunde und Verwandte, vor

dem 100 Jahre alten Haus eingefunden,

um die Schlüsselübergabe live mitzuerle-

ben. Die Handwerker waren derweil

noch fleißig amArbeiten und Aufräumen.

Denn das Gebäude hatte sich am Ende

als garstiger erwiesen als anfangs geglaubt,

erzählt Bauleiter Wolfgang Hesemann.

„Wenn alles gut gelaufen wäre, würden

wir jetzt schon gemütlich Kaffee trinken.“

Davon waren die fleißigen Helfer kurz

vor dem Einzug aber noch weit entfernt.

Dirigiert vom Aufnahmeleiter brandet

gegen 15.45 Uhr dann aber endlich Ap-

plaus auf: Eine weiße Stretch-Limousine

schlängelt sich durch den Brandweg. Dut-

zendfach werden Smartphones in die Hö-

he gehalten, um diesen besonderen Mo-

ment festzuhalten. Jeder Schritt ist von

der Regie festgelegt. Die Familie steigt aus,

Freunde werden umarmt und die Hand-

werker erhalten von Andreas Roth ein

Geschenk. „Ich weiß, was ihr für eine

Leistung vollbracht habt“, sagt der Fami-

lienvater anerkennend, der als Austräger

des Gießener Anzeigers arbeitet. Danach

folgt die Schlüsselübergabe mit Einrich-

tungsexpertin Eva Brenner und Architekt

John Kosmalla.Der Vorher-Nachher-Effekt ist „mega-

geil“, hatte der Aufnahmeleiter bereits

beim Warm-up verkündet. Davon konn-

te sich amAbend einzig die Familie über-

zeugen. Den emotionalen Moment,

wenn der Vater mit seinen Kindern die

neuen Räume betritt, behält sich der Sen-

der exklusiv vor. Bis zur Ausstrahlung

(frühestens imNovember) darf kein Bild-

material über das neue Innenleben des

Hauses verbreitet werden. „Für mich ist

dieser Moment wie ein Lottogewinn“,

verrät Andreas Roth.

IN EIGENER SACHEDruck wirdfremdvergeben
Die Gießener Anzeiger Verlags GmbH

& Co KG wird ihre Druckerei bis spätes-

tens zum 31. Dezember 2017 schließen.

Die verwendete Technik ist heute nicht

mehr zeitgemäß; derVerlag hat sich gegen

eine teure Maschineninvestition oder gar

einen Neubau entschieden, da hierfür die

Rahmenbedingungen nicht gegeben sind.

Sinkende Auflagen und Anzeigenumsät-

ze sowie eine ausgeprägte Gratiskultur im

Netz haben den wirtschaftlichen Druck

stetig erhöht – und dies in einem ohnehin

durch hohenWettbewerb geprägten loka-

lenMarkt. DieGießenerAnzeiger Verlags

GmbH & Co KG konzentriert sich auf

ihre zentralen Funktionen, nämlich

Nachrichten und Informationen sowie

kosteneffiziente Werbeplattformen zur

Verfügung zu stellen.
Der Druck wird künftig fremdvergeben.

Der Entschluss für die Schließung der

Druckerei ist allen Beteiligten nicht leicht

gefallen. Die Geschäftsführung wird in

den nächsten Tagen mit dem Betriebsrat

Verhandlungen über einen Sozialplan

aufnehmen und gemeinsam versuchen,

für die etwa 30 betroffenen Mitarbeiter

möglichst sozial verträgliche Regelungen

abzuschließen.

(GA)POLIZEIBERICHT
Sprinter gestohlen: Zwei weiße Sprin-

ter wurden zwischen Dienstagabend

undMittwochmittag von einem Firmen-

gelände im Wellersburgring in Wieseck

entwendet. Die Unbekannten hatten die

Kastenwagen offenbar gewaltsam geöff-

net und kurzgeschlossen, teilt die Poli-

zei mit. Auch bei zwei weiteren Fahr-

zeugen sollen es die Diebe versucht ha-

ben, wie Spuren vermuten lassen. Hin-

weise unter 0641/7006-3755.
(red)

*
Unfallflucht: Ein weißer Mazda 2 ist

am Dienstag zwischen 7.30 und 16.40

Uhr an der Fahrertür beschädigt wor-

den. Das Auto stand in einer Park-

bucht vor dem Anwesen im Kiesweg

31. Der Verursacher flüchtete, ohne

sich um den Sachschaden in Höhe von

2500 Euro zu kümmern. Hinweise

unter 0641/7006-3755.

(red)

. Das Integrative Montessori Kinderhaus

hat in einem gemeinsamen Projekt mit

der Lebenshilfe und einigen Unterstützern

die weitere Lebensplanung der einzelnen

Familienmitglieder besprochen. Der größ-

te Wunsch ist ein gemeinsamer Urlaub.

Geplant ist eine Familienreise nach Grie-

chenland. Gesucht werden viele Spender,

die diesen Traum mit einem kleinen Bei-

trag erfüllen. Unter dem Stichwort „Erfül-

lungdes Familientraums“kannein kleiner

Beitrag gespendet werden. Montessori-

Kinderhaus, Kto: Volksbank Mittelhessen

eG, Iban: DE57 513900000000 4008 23.

SPENDE
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„Du musst leider draußen bleiben“
AUSFLUG Vater-Kind-Tage des Montessori-Kinderhauses immer beliebter / Über 100 Teilnehmer bei Fahrt zum Vogelpark Schotten

GIESSEN (ies). „Bei Papa dürfen wir
viel mehr Quatsch machen“, freut sich
Sophie. Die Fünfjährige wartet vor
dem Montessori-Kinderhaus im Wart-
weg mit Vater Rene Müssing auf die
Abfahrt nach Schotten. Im Zuge des
Vater-Kind-Ausflugstages steht ein
Busausflug zum Vogelpark Schotten
auf dem Programm. Schon zum vier-
ten Mal sind Müssing und seine Toch-
ter dabei, jeder einzelne Ausflug war
für die beiden eine Besonderheit. Ob
der Besuch der Schmelzmühle oder
des Hofgut Friedelhausen mit Wan-
dern und Lagerfeuer, die Ausflüge
sind im Laufe der Zeit immer belieb-
ter geworden.
„Angefangen hat es mit rund 60 Teil-

nehmern, heute sind es über 100“,
freut sich Erzieher Bastian Schmandt,
der die exklusive Väter-Kinder-Zeit
vor vier Jahren ins Leben gerufen hat.
„Die Väter sind sonst eher selten in
Kontakt, hier gibt es unter anderem
die Möglichkeit, sich untereinander
besser kennenzulernen.“
Rene Müssing hat sich derweil zu den

anderen Vätern gesellt, es wird geplau-
dert, vertraut und freundschaftlich. „Bei
den Ausfllf ügen sind richtige Freund-
schaften zwischen den Vätern entstan-
den“, kann Schmandt zudem berichten.
Seit gut vier Jahren ist er im Kinderhaus
beschäftigt und hatte eines Tages die
Idee der Vater-Kind-Ausfllf üge. Eine

Idee, die auch Leiterin Mechthild von
Niebelschütz sehr unterstützt: „Wir
denken, dass es gerade in der heutigen
Zeit, in der jeder im Alltagsstress ver-
sucht, Familie und Beruf unter einen
Hut zu bekommen, solche Begeg-
nungsmöglichkeiten unerlässlich sind.
Hieraus entstehen tragfähige Männer-
Freundschaften, die über das Kinder-
haus hinaus gehen.“ Demnächst wird
in einer gemeinsamen Väteraktion mit
dem Bau eines Hochbeetes begonnen,

eine Idee, die sich während eines Aus-
fllf uges manifestierte.
Ingmar Van der Meuten ist zum ers-

ten Mal mit seinen beiden Söhnen bei
Vater-Kind-Ausfllf ug in Schotten mit da-
bei. „Es ist schon etwas besonderes,
mit den Kindern etwas alleine zu unter-
nehmen. Durch die Arbeit ist das nor-
mal eher selten“, kann der Familienva-
ter bestätigen. Auch sei die Atmosphä-
re mit den anderen Vätern eine ganz
spezielle, was auch Rene Müssing betä-

tigen kann. „Ich glaube, die Väter sind
nicht ganz so streng“, ergänzt er la-
chend, als seine Tochter ihn freudig
zum Bus zieht.
„Du musst leider draußen bleiben“,

sagt ein kleiner Junge noch achselzu-
ckend am Tor zu seiner Mutter. Die
lacht und wünscht „ihren Jungs“
einen schönen Tag. „Jetzt hab ich
einen sturmfreien Samstag, das ist
auch mal fein“ sagt sie noch und
fährt davon.

Vor dem Start nach Schotten: Gruppenfoto vor dem Montessori-Kinderhaus imWartweg. Foto: Friese

Vorsitzender kein „Aktiver“
HAUPTVERSAMMLUNG Kleinlindener Wehrleute übertragen Jürgen Sauer Leitung des Feuerwehrvereins

GIESSEN (red). Seit 122 Jahren ist kein
„Aktiver“ mehr Vorsitzender des Feuer-
wehrvereins Gießen-Kleinlinden. Auf
der gemeinsamen Jahreshauptversamm-
lung von Einsatzabteilung und Förder-
verein ernannten die 80 anwesenden
Mitglieder Jürgen Sauer zum Nachfolger
von Reimund Aust, der nach sechs Jah-
ren sein Amt niederlegte. Zuvor jedoch
hatte Aust seinen Rechenschaftsbericht
abgelegt und dabei einen Zuwachs von
17 auf nunmehr 349 Mitglieder verkün-
den können.
Die Unterstützung der Jugend-, Einsatz-

sowie Alters- und Ehrenabteilung, sowie
verschiedene Vereinsaktivitäten seien die
Hauptpunkte der letztjährigen Vorstands-
arbeit gewesen. Durch einen neuen, eige-
nen Internetauftritt und durch den Linne-
ser Backschießer sei es dem Vorstand re-
gelmäßig möglich gewesen, so Aust, über
die Unterstützungen und Veranstaltun-
gen zu berichten. Nicht ohne Stolz, die
vierttr eljährliche Blutspendenaktion zu-
sammen mit dem Uni-Klinikum Gießen

ins Leben gerufen zu haben, konnte der
scheidende Vorsitzende berichten, dass
bereits der erste Termin im Mai mit über
50 Blutspenden, die Erwwr arttr ungen mehr
als erfüllt habe. Im August fand eine
Fahrttr zum Edersee statt, bei der sich die

Ausfllf ugsteilnehmer auf verschiedene Ta-
gesangebote aufteilen konnten. Zahlrei-
che Teilnahmen an Veranstaltungen an-
derer Orttr svereine runden die AkkA tivitäten
und den Rechenschaftsbericht von Aust
ab. Rechnungsführer Peter Pinks führttr e

unter anderem aus, dass die Jugend- Ein-
satz- Alters- und Ehrenabteilung mit über
4000 Euro im laufenden Jahr unterstützt
wuuw rde. Unter der Leitung von Wehrfüh-
rer Marttr in Hoffmann erfolgte die Wahl.
Dabei wuuw rde Bodo Lenz zum stellverttr re-
tenden Vorsitzenden ernannt. Wiederge-
wählt wuuw rden Peter Pinks als Rechnungs-
führer und Arwwr it Trelenberg als Schrift-
führer. Pressewarttr ist Andre Thiesse, als
Beisitzer fungieren Anja Fritze, Laura
Hannich und Peter Heimbach.
„Nach 122-jähriger Vereinsgeschichte

habt ihr nun zum ersten Mal einen
,nicht aktiven‘ Feuerwehrmann zum
Vorsitzenden gewählt, sonder einen
,Vereinsmeier`‘, der aber jetzt mit seinem
Team sein Bestes für den Verein geben
möchte“, versicherte Sauer. An Rei-
mund Aust richtete Sauer seinen Dank
für seine Arbeit in der Kleinlindener
Feuerwehr. „Seit seinem zehnten Le-
bensjahr hat Reimund Aust für die
Feuerwehr gelebt. Alle Aufgaben und
Posten in einer Feuerwehr hat Reimund

Aust innegehabt. Jugendwart, Wehrfüh-
rung, Stadtbrandinspektor, Vereinsvor-
sitzender, ein Mensch kann kaum mehr
für die Feuerwehr leisten. Es gehört
mehr Mut dazu, dann auch mal Nein zu
sagen“, so Sauer weiter.
Für langjährige Mitgliedschaft ehrttr e der

neue Vorsitzende Kerstin Weigel, Beate
Vater, Frank Mohr und Klaus Dieter
Greilich (25 Jahre), WolfgangWagner (40
Jahre) und Rainer Jung (50 Jahre). Alberttr
Deibel gehörttr der KleinlindenerWehr be-
reits 65 Jahre an.
Abschließend ging Sauer mit der be-

vorstehenden Ausrichtung der 1. Mai-
Feier auf die anstehenden Aktivitäten
ein. Ein Wandertag soll in der zweiten
Jahreshälfte stattfinden. Weiterhin teilte
Sauer mit, dass der Verein sich an den
Vorbereitungen zur 750-Jahr-Feier
„Kleinlinden“ in 2019 beteilige. Hierzu
lobte er die Zusammenarbeit in der Ver-
einsgemeinschaft Kleinlinden mit ihrem
Vorsitzenden Gerd Zörb und den betei-
ligten Ortsvereinen.

Bei der Ehrung: Jürgen Sauer, Beate Vater, KerstinWeigel,WolfgangWagner, Rainer Jung,
Albert Deibel und der stellvertretende Vorsitzende Bodo Lenz (von links). Foto:Feuerwwr ehr

Wissen über Lehrplan hinaus
WETTBEWERB Fünf Schüler der Liebigschule meistern zweite Runde der Biologie-Olympiade

GIESSEN (red). Zufrieden, die zwei-
te Runde der Internationalen Biolo-
gie Olympiade bestanden zu haben,
auch wenn sie nicht zu den 45
deutschlandbesten Schülern gehör-
ten, sind die fünf Schüler der Liebig-
schule, die nun ihre Urkunden aus
den Händen von Schulleiter Dirk
Hölscher und ihrer Betreuerin Dr.
Sigrid Schmitt erhielten. Der MINT-
Kurs der E-Phase hatte im Rahmen
des Unterrichts an dem Wettbewerb
teilgenommen, der jährlich auf natio-
naler und internationaler Ebene aus-
getragen wird, und sich insbesondere
an die Schüler der Sekundarstufe II
richtet.
In der ersten Runde mussten zehn

Schüler der Liebigschule mindestens
drei von vier Aufgaben aus verschie-

denen Bereichen der Biologie be-
arbeiten. Zur Überraschung qualifi-
zierten sich fünf Liebigschüler für die
zweite Runde, an der 619 Teilnehmer
aus 253 Schulen teilnehmen durften.
Dies war umso bemerkenswerter, da
die Lio-Teilnehmer zu den Jüngsten
gehörten, die gerade erst mit der Se-
kundarstufe II begonnen hatten.
Die nächste Herausforderung, die

120-minütige Klausur, die aus 30 Mul-
tiple-Choice-Aufgaben und sechs
komplexen Aufgaben aus den Berei-
chen Anatomie und Physiologie von
Tier und Mensch, Cytologie, Genetik
und Evolution, Botanik, Ökologie,
Systematik und Verhalten besteht,
sollte ohne jegliche Hilfsmittel bewäl-
tigt werden, obwohl die Inhalte weit
über den Bio-Lehrplan hinausgehen.

Die Preisverleihung (von links): Mina Kirimli, Schulleiter Dirk Hölscher, Anne-Lotte
Schneider, Tamara Nink, Christian Knoth, Shirin Mulch und Betreuerin Dr. Sigrid
Schmitt. Foto: Schuppe

43 Jahre bei
hessischer Justiz

GIESSEN (red). Nach über 43 Jahren
bei der hessischen Justiz hat der Präsi-
dent des Amtsgerichts Gießen, Meinrad
Wösthoff, Amtsrätin Margot Vogel in
den Ruhestand verabschiedet. Margot
Vogel, geborene Rücker wurde 1952 in
Groß-Rechtenbach geboren. Nach einer
1972 abgeschlossenen Ausbildung und
kurzzeitigen berufllf ichen Tätigkeit als
Rechtsanwalts- und Notarfachangestell-
te wurde sie im selben Jahr in das Beam-
tenverhältnis beim Land Hessen beru-
fen. 1976 legte sie ihr Examen als Dip-
lom-Rechtspfllf egerin ab.
Nach einer berufllf ichen Station beim

Amtsgericht in Frankfurt am Main
wechselte Margot Vogel im Oktober
1991 nach Gießen. Seitdem war sie un-
unterbrochen als Diplom-Rechtspfllf ege-
rin am Amtsgericht Gießen tätig. Hier
war sie unter anderem für Mahn-, Zivil-
und Zwangsvollstreckungssachen sowie
Beratungshilfeverfahren verantwortlich.
Seit 1992 ist sie im hiesigen Grundbuch-
amt tätig, welches bis zu ihrer Pensionie-
rung ihr berufllf icher Schwerpunkt geblie-
ben ist. Margot Vogel habe während
ihrer berufllf ichen Laufbbf ahn viele Verän-
derungen im berufllf ichen Alltag miterlebt
und diese jederzeit in beeindruckender
Art und Weise gemeistert. Auch in Zei-
ten höchster Belastungen habe sie diese
hervorragend bewältigt. Mit größter Ein-
satzbereitschaft und vorbildlichem
Pfllf ichtbewusstsein habe sie bis zu ihrem
Ausscheiden ihre Dienstaufgaben erfüllt,
so der Präsident bei der Verabschiedung.

POLIZEIBERICHT

Brand in Wieseck
In der Gießener Straße inWieseck kam

es amMontag gegen 22.15 Uhr zu einem
Brand mit einem Schaden von mehreren
Tausend Euro. Offenbar hatten Unbe-
kannte den Inhalt eines blauen Müllcon-
tainers angezündet. Anschließend griffen
die Flammen auf weitere Container und
einen Baum über. Auch ein angrenzen-
des Fachwerkhauswuuw rde beschädigt. Die
KrrK iminalpolizei hat ein Verfahren wegen
schwerer Brandstiftung eingeleitet. Hin-
weise unter 0641/7006-2555. (red)

Tasche gestohlen
Auf eine Handtasche hatten es Unbe-

kannte am Montag zwischen 12.30 und
19.30 Uhr in der Rodtbergstraße abgese-
hen. Dazu schlugen die Täter die Scheibe
eines VWWV Golf ein. Hinweise unter
0641/7006-3755. (red)

− A n z e i g e −

Sonntag, 02.04.17 13-19 Uhr
VERKAUFSOFFEN

Wohnwelt Dutenhofen GmbH & Co. KG · Industriestraße 2
35582Wetzlar-Dutenhofen ·www.wohnwelt-dutenhofen.de

45 KÜCHEN-TESTER
GESUCHT!Sichern Sie sich satteVorteile beimKüchenkauf!
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Die Klasse 1a mit Lehrerin Kerstin Jost.

Foto: Pfeiffer

Die Klasse 1b mit Lehrerin Daniela Schmidt.

Foto: Pfeiffer

PestalozzischuleGIESSEN (ebp). „Ihr seht alle so

schick heute aus“, begrüßte Katja

Leppe, Schulleiterin in Vertretung,

die 36 Erstklässler der Pestalozzi-

schule. Zuvor wurden die „Neuen“

bereits mit Liedern und einer kleinen

Aufführung durch die höheren Klas-

sen willkommen geheißen. Ehe es mit

den Lehrerinnen in die Klassenräu-

me ging – die Klasse 1a wird von

Kerstin Jost unterricht, Klassenlehre-

rin der 1b ist Daniela Schmidt –

machten die Eltern noch zahlreiche

Fotos. Oder, wenn es nach einer

ABC-Schützin ging, vielleicht sogar

zu viele: „Papa, das reicht. Ich kann

nicht mehr lachen“, ermahnte sie

ihren Vater.

Agnes-Neuhaus-Schule
An der Agnes-Neuhaus-Schule wurden 13

Schüler im Alter von 6 bis 15 Jahren mit einer

Feier begrüßt. Dirk Engel, Förderschulrektor im

Kirchendienst, hieß die „Neuen“ willkommen,

der Schulchor intonierttr e das„Kindermutmach-

lied“. Danach untermalte die 1. und 2. Jahr-

gangsstufe das Lied „I like the flowers“ panto-

mimisch.DieHauptstufenschüler zeigten unter

anderem eine fetzige Zumba-Tanz-Choreogra-

phie.
(red)/Foto:Agnes-Neuhaus-Schule

Martin-Buber-Schule

An der Martin-Buber-Schule wurden in die-

sem Schuljahr 13 ABC-Schützen in die ers-

ten Klassen eingeschult. Nachdem Rektorin

Frau Richter-Bäuerlein die Schülerinnen und

Schüler und deren Angehörige begrüßt hat-

te, führte Grundstufenleiterin Frau Befort

durch das bunte Programm. Dieses wurde

von den Cheerleader unter der Leitung von

Frau Seibert und Frau Fuchs sowie dem

Schulchor unter der Leitung von Frau Müller

gestaltet. Nachdem die Neulinge ein T-Shirt,

eine Einschulungsbrezel und einen Luftbal-

lon überreicht bekommen hatten, erlebten

sie ihren ersten Schultag in den neuen Klas-

sen.
(red)/Foto:Martin-Buber-Schule

August-Hermann-Francke-Schule

Auf der Einschulungsfeier der August-

Hermann-Francke-Schule bekam die

Klasse 1 nach einem Begrüßungslied der

Klasse 4 die Geschichte „Der kleine Igel

rettet seine Freunde“ vorgelesen. Darin

geht es darum, dass der Igel einen Sturm

erlebt, mutig sein und für seine Freunde

etwas tun muss. Danach sangen die

Klassen 3a und 3b „Ohne Ö fehlt dir

was“: Der Buchstabe Ö ist traurig und

frustriert. Er fühlt sich überflüssig und

denkt, dass er nicht wichtig sei. Das er-

zählt er seinen Buchstabenfreunden. Sie

überzeugen ihn vom Gegenteil. Gäbe es

doch ohne das Ö keinen Döner und keine

Königin. Außerdem wäre Deutschland

ohne den Fußballer Özil vielleicht nicht

Weltmeister geworden. Da merkt das Ö:

Jeder ist wichtig und jeder wird ge-

braucht. Nach der Schultütenübergabe

durch die zweiten Klassen gab es noch

Ansagen durch Schulleiter Johannes

Wunderlich und ein Segensgebet. Ab-

schließend sang die Klasse 4 das Lied

„Der Vater im Himmel“ und teilte am

Ausgang Süßigkeiten aus. Jede der ers-

ten Klassen hat 22 Kinder, die Lehrerin-

nen sind Andrea Bredemeyer (1a, Foto

links) und Lilli Bil (1b).(red)/Fotos: August-Hermann-Francke-Schule

Die 1a mit Klassenlehrerin Sonja Roth.

Foto:Wißner

Die 1b mit Klassenlehrerin Janina Schmidt.

Foto:Wißner

GoetheschuleGIESSEN (ee). 26 ABC-Schützen konn-

ten an der Goetheschule in Gießen wäh-

rend der Einschulungsfeier in der Turnnr hal-

le begrüür ßt werden. Ein Theaterstück der

KllK asse 4a und ein Liedvorttr rag der KllK asse

2b erffr reuten Schulanfänger ebensowiiw e El-

ternnr , Großelternnr und Verwwr andte. Nach

denDarbietungen ging esmit denKllK assen-

lehrerinnenSonjaRoth (KllK asse 1a) und Ja-

nina Schmidt (KllK asse 1b) in den KllK assen-

raum, wo nach einem Erinneruur ngsfoto

auch sogleich der erste Schultag so richtig

begann und gleich mit einem Geschenk

aufwwf arttr ete. So schenkte die Schule jedem

ABC-Schützen eine Brezel. Die Warttr ezeit

der Elternnr wuuw rde durch Kaffff ee und Ku-

chen verkürzt, den die Elternnr der Schüler

der zweiten KllK assen anboten. Der Feier

vorausgegangen war ein Einschulungsgot-

tesdienst in der St. Bonifatiuskirche.

Stadt G
ießen
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Gießene
r Anzeig

er

Freitag,
10. Febr

uar 2017

GUTEN

MORGEN

von And
reas

Eikenrot
h

Auto-T
uning

KeineAn
gst, ich w

erde mich hier a
n

dieser St
elle nicht

über den
neuen

Ami-Präside
ntendars

teller aus
lassen.

DiesesTh
ema wird an

anderen
Stellen

in dieser
Zeitung u

nd auch
gewiss a

n-

derswo k
ompetenter

behande
lt.Aber

dass der
Umweltschu

tz in den
USA

künftig e
her eine

Nebenro
lle spiele

n

wird, dav
on kann

man wohl
ausgehe

n.

Und viell
eicht bek

ommt dann do
rt

auch wie
der eine

ganz spe
zielle For

m

desAuto
-Tunings

Aufwind
. Bei den

Amis gibt es
nämlich das s

ogenann
te

„Rolling
Coal“. D

as heißt,
es gibt d

a

einige Bo
ys and G

irls (Ich v
ermute mal,

dass auc
h hierbei

wieder m
al die Bo

ys

überwieg
en), die d

en Diese
lmotor ihre

s

Autos de
rgestalt u

mbauen, d
ass ver-

mehrt Treib
stoff in d

enMotor gep
umpt

wird und
dabei ein

e ordentl
ich schw

ar-

ze Rußw
olke ents

teht. Unt
er andere

m

wird auc
h der Par

tikelfilter
entfernt

und

spezielle
Auspuffa

nlagen e
ingebaut

,

der ganz
e Spaß k

ann locke
r einige t

au-

send Dol
lar koste

n und erh
öht zude

m

verständ
licherwei

se das Lu
ngenkreb

s-

risiko alle
r Beteilig

ten. Jetzt
könnte

man sich a
ls unbed

arfter Mitteleurop
ä-

er natürl
ich frage

n,warum
zumTeufel

sollte man denn
so etwas

machen?!

Tja, liegt
doch auf

der Hand
: Um Rad-

fahrern, F
ußgänge

rn und Fa
hrern von

umweltbew
usstenA

utos zu z
eigen,w

o

der Ham
mer hängt!

Schließlic
h will

man sich ja
von diese

n Ökodik
tatoren

nicht die
freiheitlic

henWerteAmerikas

verderbe
n lassen.

Klingt ein
leuchten

d,

doch, do
ch... God

blessAm
erica. Ple

a-

se. Sie sc
heinen e

s nötig zu
haben.

STADT
-REDA

KTION

Heute a
n unserem

Service
telefon

Benjam
in Lemper

0641/95
04-3460

(ab 11 Uhr)

Telefax
0641 /9

504-341
1

Telefon
Sekretar

iat
0641 /9

504-340
5

Stadt G
ießen

E-Mail: stad
t@giessene

r-anzeig
er.de

Benjamin Lemper (bl)
– Leitung

-3460

Thorsten
Thomas (tt) –

stv.
-3464

Jochen Lamberts (jl)

-3462

Christian
Rüger (c

r)

-3465

Wirtschaf
t lokal

E-Mail: wirtschaft
@giessene

r-anzeig
er.de

Frank-O
liver Doc

ter (fod)
-3476

Hochsch
ule

Heidrun
Helwig (hh)

-3463

TIFF/Ser
vice

E-Mail: tiff@
giessene

r-anzeig
er.de

Astrid Hundert
mark (hm)

-3442

Sandra Mielke-Wolf (sam
)

-3441

Kultur
E-Mail: kult

ur@giessene
r-anzeig

er.de

Thomas Schm
itz-Albo

hn (ts)
-3431

w
f
z

Zeitung
online:

www.gi
essener

-anzeig
er.de

www.fa
cebook

.com/

giessen
eranzei

ger

www.tw
itter.com

/

ANZEIG
ER_NEW

S

SUDOK
U

. Seite 35

Musik in Szenek
neipe

Musikstu
dierend

e verwan
deln

Saal sti
lecht in

Szenek
neipe.

. Seite 17

HOCHSCH
ULE

Verbre
chensb

ekämpfung

Bundes
innenm

inister d
e Maizière

äußert s
ich

im Intervie
w zur Ver

brechen
sbekäm

pfung.

. Seite 1
5

Kranke
nhaus h

ält an Bauplän
en fest

LIEBIGS
TRASS

E Geschäf
tsführer

Andreas
Leipert b

etont Ve
rsorgung

sauftrag
und will

Anwohn
er im Frühjahr

informie
ren

GIESSE
N (tt). Da

s fusio
nierte

St. Jo-

sefs Kranke
nhaus

Balseri
sches

Stift

will die
station

äre Kra
nkenve

rsorgun
g

künftig
am Stando

rt des St. Josefs

Kranke
nhause

s in der Liebigs
traße

konzen
trieren

. Diese
Absich

t ist län
gst

nicht n
eu. Alle

rdings
werden

die dam
it

verbun
denen

baulich
en Veränd

erun-

gen von vielen
Bewoh

nern des unter

Denkm
alschut

z stehend
en alten Uni-

versität
sviertel

s kritisch
gesehe

n: Sie

befürch
ten durch den Ausbau

des Tra
-

ditions
hauses

eine erhebli
che Zunah

-

me des Verkeh
rs in der Liebigs

traße.

Erst in
der ver

gangen
en Woche h

aben

sie ihre Bedenk
en im Bauaus

schuss

vorgetr
agen.

Am Donne
rstag hat nun der Ge-

schäfts
führer

des Kra
nkenha

uses, A
nd-

reas Le
ipert, d

ie Bauma
ßname

vertei-

digt. „W
ir habe

n einen
Versorg

ungsau
f-

trag für
13 000

station
äre Pat

ienten
im

Jahr“, t
eilt Lei

pert au
f Anfra

ge mit.
Die-

se Vers
orgung

finde w
ohnort

nah statt.

Zudem
nehme

das Ha
us an

der No
t-

fallvers
orgung

teil. Weiterhin
spiele d

ie

Altersm
edizin

– ein Alleins
tellung

s-

merkm
al im heimisc

hen Raum
– eine

große
Rolle.

„Diesen
Auftrag

müssen

und werden
wir erf

üllen“,
betont

Lei-

pert. D
afür we

rde ein
e bauli

che Str
uk-

tur ben
ötigt, „

die uns
das dau

erhaft e
r-

möglic
ht“. D

abei h
abe er die Sorgen

und Wünsche
der An

wohne
r im Blick.

Diese
würden

im Frühjah
r über das

Bauvor
haben

inform
iert.

„Keine W
ahl“

Der G
eschäft

sführer
wies ferner

da-

raufhin
, dass

durch
die Veränd

erung

der Eingan
gssitua

tion des Kranke
n-

hauses
– der Haupte

ingang
befinde

t

sich in der Wilhelms
traße –

die Lie
big-

straße
bereits

entlaste
t worden

sei.

„Wir sehen
keine V

erdicht
ung vo

n Ver-

kehrsst
römen.

Und wir geh
en aus heu

-

tiger S
icht au

ch nicht d
avon aus, da

ss

es dazu kommt
.“ Leipert

sichert
zu,

dass fü
r die G

rünfläc
hen de

s Patien
ten-

gartens
in der Wilhelms

traße,
die den

Bauplä
nen zum Opfer f

allen sollen,
an

andere
r Stelle

ein Aus
gleich g

eschaff
en

werde.
Die ursprün

glichen
Pläne,

die

den Ga
rten nic

ht tang
ieren, h

ätten si
ch

nicht d
arstelle

n lassen.
„Wir hatte

n da

keine W
ahl“, so

Leipert
. Wie er un

ter-

streich
t, hand

ele es sich
bei der

Bau-

maßna
hme um keine Erweit

erung
im

Sinne
einer Aufstoc

kung der Betten-

zahl, so
ndern u

m eine Ve
rlageru

ng von

der Wilhelms
traße a

n die Lie
bigstra

ße.

So sehen die Bau
pläne u

nter an
derem

die Einrich
tung einer Intensi

vstatio
n

mit 16
Betten

vor, die
der Ve

rsorgun
g

interni
stische

r und chirurg
ischer

Pa-

tienten
zugutek

ommen
soll. Im

Som-

mer wo
lle man ein Konzep

t vorle
gen,

was mi
t dem

Stando
rt des e

hemali
gen

Balseri
schen Stifts g

escheh
en soll.

Unterd
essen

haben
die Anwoh

ner

der Liebigs
traße ihre Befürch

tungen
,

nach
denen

eine Erweit
erung

des

Kranke
nhause

s eine B
elastun

g darst
el-

le, bek
räftigt.

Überha
upt nic

ht einv
er-

standen
zeigen

sie sich mit Äu
ßerun-

gen von Bürger
meister

in Gerda
Wei-

gel-Gre
ilich (Grüne

). Die
Dezern

entin

hatte im Bauaus
schuss

geäuße
rt, ver-

kehrsb
edingte

Auswir
kungen

seien

von de
r Baum

aßnahm
e nicht

zu erw
ar-

ten. A
uch hatte sie gesagt,

dass der

Hauptv
erkehr

in und aus dem Park-

haus d
es Kran

kenhau
ses übe

r die W
il-

helmst
raße erfolge

. Diese
Aussag

e sei

nicht richtig,
so Anwoh

nerin
Ulrike

Beuing
. „Rich

tig ist, das
s die Zufahr

t

zum Parkha
us über

die Wilhelms
traße

erfolgt,
aber di

e Ausfa
hrt nur

über di
e

Liebigs
traße möglic

h ist.“ Jedoch
stö-

ren sich die Anwoh
ner nicht n

ur an

den baulich
en Veränd

erunge
n des

Kranke
nhause

s: Auch
die Umges

tal-

tung de
s Martinsh

ofs hab
e zu einer e

r-

heblich
en Mehrbela

stung g
eführt.

„Wir

haben
bisher

schon e
ine erh

ebliche
Zu-

nahme
des Ve

rkehrs
hinneh

men müs-

sen, der durch
die Erweit

erung
des

Kranke
nhause

s und die veränd
erte

Nutzun
g des Martinsh

ofs entstan
den

ist. Das
heißt, e

s haben
sich in

der letz
-

ten Zeit 17
Ärzte m

it ihren
Praxen

im

Martinsh
of niederg

elassen
“, rechne

t

Ulrike
Beuing

vor. Weiter befänd
en

sich in dem Gebäu
de das Re

ha-Zen
t-

rum des Kra
nkenha

uses, di
e psych

iatri-

sche Ambul
anz, di

e psychia
trische

Ta-

gesklin
ik, eine

geriatri
sche Ta

gesklin
ik,

ein Institut
für Pat

hologie
und Zytolo

-

gie, ein
Bluten

tnahme
-Labor

sowie e
in

Nachso
rge- un

d Berat
ungsze

ntrum.

Dazu
komme

noch
der Verkeh

r

durch
die Kinder

tagesst
ätte St. Vin-

zenz sowie
durch

das Gemei
ndezen

t-

rum St. Bon
ifatius.

Auch laufe die ge-

samte
Versorg

ung des Kr
ankenh

auses

mit Wäsche,
Lebens

mittel
und Hygie-

neartik
eln über die Liebigs

traße,
und

zwar a
b 5 Uhr m

orgens.
„Vor d

iesem

Hinterg
rund wird wohl j

edem unvor-

eingeno
mmene

n Vertret
er der Stadt

einleuc
hten, d

ass in dieser
Situatio

n

eine Erweit
erung

des Kranke
nhause

s

für die Anliege
r durcha

us belaste
nd

wird“,
so Beu

ing.

Alt und
neu: So

präsent
iert sich

das St.
Josefs K

rankenh
aus von

der Lieb
igstraße

aus.

Foto:Wegst

Miteinan
der

Es nutzt
alles Jam

mern und hätte, w
äre,

wenn nichts. A
uch die Frage, ob

ein Neu-

bau auf der g
rünenW

iese (ähnlich
wie

beim Evangel
ischen Kranken

haus) ni
cht

sinnvolle
r gewesen wäre, ist

nicht zie
lfüh-

rend, weil sie sich ganz ein
fach nicht

stellt. Da
s St. Jos

efs Kran
kenhaus

Balseri-

sche Stiftung
kann nur an dem Standort

,

wo es sich seit Jahr
zehnten

befindet
, bau-

liche Ver
änderun

gen vornehm
en. Und

diese sind notwendig, w
ill das H

aus in

Zeiten eines im
mer stärke

r umkämpften

Marktes b
estehen

. Das müssen sich die

Anwohner de
s alten Universi

tätsviert
els

klarmachen. U
nd das Kran

kenhaus
wie-

derum sollte die Sorgen und Befürcht
un-

gen der Nach
barn ernst ne

hmen und das

Gespräc
h suchen.

Denn erfahrun
gsgemäß

lassen sich auf dies
emWeg viele Beden-

ken ausräum
en.

Thorsten
Thomas

ANGEM
ERKT

Kindert
rubel an

der Fich
testraße

SPATEN
STICH

Familien
zentrum

Hildegar
d von Bi

ngen so
ll Platz f

ür 65 M
ädchen

und Jun
gen biet

en / 3,5
Millione

n Euro in
vestiert

GIESSE
N (wf). 2

019 wird die Kin-

dertag
esstätt

e als Teil de
s Familien-

zentru
m St. Hildegar

d von Bingen

im Wartweg
17 ihren 40. Ge

burtsta
g

feiern
könne

n – und zwar i
n einem

neuen
Gebäu

de. Nun erfolgt
e der

symbolisch
e Spate

nstich
für den

„Er-

satzne
ubau“,

der dann
die Haus-

nummer 19 tragen
wird. 3

,5 Millio-

nen Euro investi
ert der

Soziald
ienst

kathol
ischer

Frauen
(SkF)

Gießen

als Bauhe
rr in das neue Projek

t –

unters
tützt

vom Bistum
Limburg.

Die auf dem 2606

Quadr
atmeter gro-

ßen Grund
stück b

is-

her
vorhan

denen

Baulic
hkeiten

–

„Haus
Elisabe

th“,

Verwa
ltungs-

und

Küche
ngebäu

de so-

wie das ehemalige

Hausmeisterh
aus –

sind
abgebr

ochen

worde
n, sod

ass das

gesamte Geländ
e

neu beplan
t werden

konnte
. 2,5 Millione

n

Euro von der Gesam
t-

investi
tion

entfall
en

auf de
n zweige

schoss
i-

gen Neuba
u, der auf

einer G
rundflä

che von

1120
Quadr

atmetern

steht,
eine Gesch

oss-

fläche
von 2100 Quad-

ratmetern
haben

wird

und einen
umbauten

Raum
von 7450 Kubik-

metern
umschließ

t. In

der Kinder
tagesst

ätte

mit Mehrzwe
ckraum

werden
im Erdges

choss
vier Grup-

pen für Kinder
unter

drei Jahren

unterg
ebrach

t. Im Oberge
schoss

fin-

den die Verwa
ltung

und eine neue

Kinder
garten

gruppe
für 25 Kinder

Platz.
Die M

ehrzwe
ckhalle

wird vor-

rangig
von der im

Wartweg
17 unter-

gebrac
hten

Agnes-
Neuha

us-Sch
ule

als Spo
rthalle

genutz
t und

ist ink
lu-

sive Foyer
teils u

nterke
llert. A

n der

Fichtes
traße

entsteh
t als Teil der

Freirau
mgestalt

ung auch ein geräu-

miger Pa
rkplatz

. Bis zum Ende die-

ses Jah
res wir

d, so die Planun
g, der

Neuba
u bezoge

n sein. D
ann soll di

e

Kita Platz für insgesa
mt 65 Kinde

r

bieten.
Bisher

werden
dort 33 U3-

Kinder
von 13 Erzieh

erinne
n be-

treut. W
ährend

des Sp
atensti

chs be
-

grüßte
n Yvonn

e Fritz, G
eschäf

tsfüh-

rerin des So
zialdie

nstes k
atholis

cher

Frauen
, Vorst

andsm
itglied

Gerlin
de

de Carné
und Kinder

garten
leiterin

Barbar
a Wiesing

mit Prof.
Walter

Gropp
, Prof. Wolf-Die

trich Walker

und Martin Daus drei V
ertrete

r des

Rotary
-Clubs

Gießen
, die ei

ne dan
k-

bar go
utierte

Spend
e von

7500 Euro

überga
ben. Damit sollen

im Zuge

der ne
uen Freirau

mgestalt
ung Spiel-

geräte
für die Kita-K

inder
ange-

schafft
werden

.

So soll der
Neubau

des Fam
ilienzen

trums St. Hil
degard

von Bingen
einmal ausse

hen.
Grafik: S

kF

Spatens
tich für das 3,5-Millionen

-Euro-P
rojekt:

Im

Wartweg
wird die Kita

Hildega
rd von Bin

gen erw
eitert.

Foto: Ew
ert
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Aus der Stadt Gießen

Das Vulkaneum-Gebäude kurz vor der Fertigstellung: Blau steht für das Vogelsberger Wasser und Rot für den Sandstein

des überbauten ehemaligen Feuerwehrhauses.

(Foto: pm)

Zeitreise in Vulkangeschichte

Auf zwei Stockwerken einzigartige Einblicke in imposante Vergangenheit der Region

DerVogelsberg ist nun um

eine außergewöhnliche At-

traktion reicher. Nach fast

zwei Jahren Bauzeit öffnet

das Vulkaneum
in Schotten

heute
endlich

seine
Tore.

Die
Stadt

Schotten
freut

sich
auf viele

große
und

kleine
Besucher

von
nah

und
fern

am
heutigen

Samstag, die das besondere

Ereignis miterleben
möch-

ten
und

lädt ein
zu

einer

fröhlichen
Eröffnungsparty

von 10 bis 18 Uhr in und

vor demVulkaneum.

Mit dem
neuen Erlebnis-

museum
in

Schotten
wird

das
größte

zusammenhän-

gende Vulkangebiet Europas

für Jung
und

Alt erlebbar

gemacht. Die
Museografie

des
Vulkaneums

gibt
auf

zwei Stockwerken einzigar-

tige Einblicke in die impo-

sante Vergangenheit der Re-

gion
und

präsentiert
die

Jahrmillionen dauernde Ge-

schichte spannend
und

le-

bendig. Gleichzeitig werden

die Besonderheiten des Geo-

parks mitsamt der Vielfalt

seiner

landschaftlichen

Schönheiten dargestellt.

Bei ermäßigtem Eintritt ist

es an diesem
Samstag mög-

lich, eine faszinierende Zeit-

reise durch die 15 Millionen

Jahre der Vulkangeschichte

zu unternehmen. Im
Mittel-

punkt des Konzeptes steht

das
multimediale

Erleben

und Erfahren der Besucher:

»Ich steh auf Vulkan« wird

in
der

Ausstellung
auf

höchst attraktive Weise um-

gesetzt.Das Vulkaneum
zählt ab

diesem
Sommer zu den ein-

drucksvollsten Highlights im

hessischen Mittelgebirge Vo-

gelsberg.Wer sich dort Infor-

mationen über die ganze Re-

gion besorgen möchte, muss

nicht lange suchen. Die Tou-

rist-Information
der

Stadt

Schotten hält in der Lobby

des
Vulkaneums

kostenlos

Material bereit
und

berät

zur Urlaubsplanung in
der

Destination
Vulkanregion

Vogelsberg. Für Mitbringsel

aller Art offeriert der Muse-

umsshop
im

eintrittsfreien

Eingangsbereich Kunst und

Handwerk,
Kleidung

und

Accessoires sowie Speziali-

täten aus der Region.
(pm)

Stündlich Führungen

Das Eröffnungsprogramm im Vulkaneum

Über den Tag verteilt wer-

den heute Führungen ange-

boten. Um
12, 14, 15 und um

16 Uhr präsentieren
ausge-

bildete Geo- und Naturpark-

führer im Vulkaneum
nie da-

gewesene Ansichten über die

Geschichte
des Vogelsbergs.

Die
Kosten

dafür betragen

zwei Euro pro Person, Kinder

sind
frei. Zur Unterhaltung

der Gäste spielt am
Eröff-

nungstag
Rainer

Wolf
live

handgemachte Musik. Dane-

ben gibt es »Spiel und Spaß«

für Kinder.

(pm)

Ortsbeirat Lützellinden

erörtert Verkehrsthemen

Gießen-Lützellinden
(hin). Radweg

und Familienzentrum
standen auf der Ta-

gesordnung des Ortsbeirats bei seiner Sit-

zung am
Donnerstagabend. Längere Dis-

kussion
entspann

sich
um

ein Verkehrs-

schild in der Straße Am
Hellerpfad. Der

Sitzung war eine Anwohnerinformation zur

Erneuerung der Bitzenstraße vorausgegan-

gen.
Im

Zusammenhang mit dem
Neubau der

Brücke über die A45 plant Hessen Mobil,

einen Radweg zu errichten. Der Ortsbeirat

bittet um Auskunft über die Anbindung an

ein bestehendes Stück Radweg und über

die Vermeidung von Gefahrenpunkten (An-

trag
SPD). Außerdem

fragt der
Beirat,

wann mit der Umgestaltung der Außenan-

lage am
Familienzentrum

»Wilde 13« be-

gonnen wird (ebenfalls Antrag SPD).

Anwohner
und

Ortsbeirat
setzen

sich

nachdrücklich für dieWiedereinsetzung des

Durchfahrtverbots in der Straße Am
Hel-

lerpfad ein (Antrag CDU). Als Gründe da-

für wurden der Zustand der Fahrbahnde-

cke, fehlende Beleuchtung, Gefahrenpunkte

und aufgewirbelter Staub genannt. Michael

Borke stimmte für die SPD-Fraktion zu.

Die Straße sei ein
besserer Feldweg, die

Forderung angemessen, sagte Borke. Alle

Anträge wurden einstimmig angenommen.

Als Vertreter des Magistrats nahm
Stadt-

rat Peter Neidel an der Sitzung teil. Die

nächste Sitzung des Ortsbeirats wurde für

den 14. September anberaumt. Dann soll –

überarbeiteter
Planungsstand

vorausge-

setzt – schwerpunktmäßig über die Erneue-

rung der Bitzenstraße gesprochen werden.

Bau wächst schneller als geplant

Richtfest für neue Kindertagesstätte St. Hildegard von Bingen am Wartweg

Gießen (pd). »Wer will fleißige Handwer-

ker sehen?«, sangen die Kinder der Kinderta-

gesstätte St. Hildegard von Bingen gemein-

sam mit den geladenen Gästen. Die Besucher

mussten sich nur umschauen, um
eine Ant-

wort auf diese Frage zu finden. Beim
Richt-

fest für den Neubau der Kindertagesstätte in

Regie des Sozialdienstes katholischer Frauen

(SkF) wurde unter anderem
darüber infor-

miert, dass die Fertigstellung des Rohbaus

schneller über die Bühne gegangen war als

geplant.Darauf verwies auch SkF-Geschäftsführe-

rin Yvonne Fritz bei ihrer kurzen Ansprache

zur Begrüßung der zahlreichen Gäste, zu de-

nen
auch

Bürgermeisterin
Gerda

Weigel-

Greilich als Vertreterin der Stadt sowie Re-

präsentanten der katholischen Kirche und

des Caritas-Verbandes gehörten. Nach dem

Richtspruch gab es für die Besucher Führun-

gen durch das neue Gebäude.

Kosten: 2,3 Millionen Euro

Im
Juli vergangenen Jahres war mit dem

Abriss des Kita-Gebäudes »Haus Elisabeth«

aus den 1950er Jahren begonnen worden. Die

Gruppen mit den Kindern unter drei Jahren

sind damals ins »Haus Agnes« im benachbar-

ten Wartweg 17 umgezogen. Dort haben die

Kinder bis zum Einzug in die neue Kita eine

Heimat gefunden. Leiterin
Bärbel Wiesing

rechnet damit, dass das neue Gebäude An-

fang 2018 bezogen werden kann. 23 Kinder

besuchen
die Kindertagesstätte St. Hilde-

gard von Bingen im
Wartweg, zehn kleine

Kita-Besucher
sind

im
Gebäude

am

Schwarzacker untergebracht.

Die Kosten für den Neubau liegen bei 2,3

Millionen Euro. Das Familienzentrum
wird

sich mit dem
Bezug des neuen Gebäudes im

kommenden
Jahr deutlich

vergrößern. Im

Untergeschoss des 737 Quadratmeter großen

Domizils werden dann 40 Kinder unter drei

Jahren
sowie

eine
Kita-Gruppe

mit
25

Sprösslingen
betreut. Mit der Einrichtung

der Gruppe für ältere Kinder möchte man

das
benachbarte

Montessori-Kinderhaus

entlasten.
Die Kita St. Hildegard von Bingen war bei

ihrer Eröffnung im
Jahr 1979 die erste Ein-

richtung in Gießen, die Kinder unter drei

Jahren betreute.

Gäste und Handwerker lauschen dem
Richtspruch bei der Fertigstellung des neuen Kita-Rohbaus am Wartweg.

(Foto: Schepp)

 Aus den
Schulen

Besuch aus Spanien am
LLG – Hola, Como

estás hoy und viele andere spanische Flos-

keln konnte man am
Landgraf-Ludwigs-

Gymnasium
hören. Bereits zum

17. Mal

fand der Schüleraustausch mit der spani-

schen Partnerschule statt. 25 Schüler und

ihre beiden Lehrer Manfred Fabricius und

Tjasa Islamovic von der Deutschen Schule

in Sevilla waren zu Besuch in Gießen.Wäh-

rend des Aufenthalts stand neben Besichti-

gungen
und

Ausflügen
vor

allem
die

sprachliche
Kommunikation

im
Vorder-

grund der Begegnung.

Bau des Erlebnismuseums Vulkaneum

in Schotten ist abgeschlossen
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„Das B
estmög

liche fü
r Rödge

n erreich
en“

INFOVERAN
STALTU

NG Stadt le
gt geän

derte Pl
anungen

für das
Neubau

gebiet „
In der R

oos“ vor / Meinunge
n geteilt

GIESSE
N-RÖD

GEN (olz). D
ie verk

ehrs-

mäßige
Erschli

eßung
des gep

lanten
Neu-

baugeb
ietes „I

n der Ro
os“ sol

l deutl
ich

sparsam
er ausf

allen als bisl
ang ge

plant.

Eine der Folgen
: Gart

enland
besitze

rn,

die ihren Grund
und Boden

nicht i
n

Baulan
d umw

andeln
wollen

, bleibe
n Er-

schließ
ungsko

sten erspart
. Das

ist ein

Ergebn
is der

Nachb
esserun

gen, di
e die

Stadt a
n der Be

bauung
skonze

ption im

Nachg
ang an

die Ort
sbegeh

ung un
d Dis-

kussion
im vergan

genen
Novem

ber vor
-

genom
men hat. A

m Donne
rstagab

end

hat Sta
dtrat P

eter Ne
idel den

neuen
Plan

im Bürger
haus vor rund 80 Zuhöre

rn

vorgest
ellt. Di

e Stimm
ung im

Publiku
m,

in dem sich augens
cheinli

ch zahlrei
che

Grund
stückse

igner f
anden,

war ge
spal-

ten und reichte
von Zustim

mung b
is zu

katetor
ischen

Ablehn
ungen.

Zweife
l da-

ran, da
ss das

Baugeb
iet kom

men wird

und für die
Entwic

klung
Rödgen

s not-

wendig
ist, ließ

Neidel
nicht.

„Ich habe a
us Ort

sbegeh
ung un

d Dis-

kussion
im Novem

ber mitgen
ommen

,

dass da
s Neub

augebi
et zum

Teil in
Gän-

ze abgeleh
nt wird. A

ndere
wünsch

en

sich eine wenige
r starke

Verdich
tung,

wieder
um andere

mehr G
rün“, sa

gte der

Stadtra
t. Das

Bauges
etzbuc

h sehe je-

doch vor, da
ss die Innene

ntwick
lung

vor der
Außen

entwic
klung V

orrang
ha-

be. Inn
erörtlic

he Potenz
iale seien zu-

nächst
zu aktivie

ren, be
vor sich eine

Stadt n
ach außen

ausdeh
nt. „Es

wird

keine
weitere

Entwic
klung

des Stadt-

teils ge
ben, b

evor d
iese Innene

ntwick
-

lung nicht s
tattgefu

nden hat“, m
achte

der Unions
politike

r daher
unmiss

ver-

ständli
ch klar. E

s sei ih
m bewuss

t, dass

es nich
t allen

Recht z
u mach

en ist.
Dies

sei auc
h nicht s

eine Aufgab
e: „Meine

Aufgab
e ist es, das

Bestmö
gliche

für

Rödgen
zu erre

ichen“,
betonte

Neidel
.

Bei de
r Vorst

ellung
der De

tails du
rch

Oliver
Buns v

om Stadtp
lanung

samt fi
el

besond
ers auf, da

ss nur eine Zufahr
t

über di
e Helg

enstock
straße

zu dem
Ge-

biet fü
r Kraft

fahrzeu
ge vorgese

hen ist.

In der ur
sprüng

lichen
Planun

g waren

es zwe
i Einfa

hrten.
Die St

raße w
ird in

einer T
reppen

anordn
ung du

rch das
Ge-

biet ge
führt m

it der
Konseq

uenz mo-

derater
Erschli

eßung.
Denn

es entf
ällt

Straße
nfllf äche

. Genau
das macht

es

möglic
h, Gar

tenbesi
tzern,

die ihr
Land

nicht in
erschlo

ssenes
Baulan

d umw
an-

deln wollen
, die Erschli

eßungs
kosten

zu erspare
n. Neid

el verw
ies jedo

ch auf

die Tragwe
ite der individ

uellen
Ent-

scheidu
ng, den

n im nun entsteh
enden

Bebauu
ngsplan

würden
private

Grün-

fllf ächen
als Nutzun

gsform
en festge-

schrieb
en. Ein

e weitere
Folge der Ve

r-

kehrsk
onzept

ion: „E
s wird

keine K
FZ-

Verbin
dung z

um historis
chen Ortske

rn

geben“
, erläut

erte Bu
ns. Der

vier M
eter

breite
Fuß- u

nd Radwe
g, der

das Ne
u-

baugeb
iet mit

dem Ortske
rn verbind

et,

wird mit Po
llern verschl

ossen,
die aus

-

schließ
lich Feuerw

ehr un
d Müllabfu

hr

öffnen
können

.

Die Ba
ugrund

stücke
selbst s

ollen eine

Breite
von 22 Metern haben

und Platz

sowoh
l für Einfam

ilien- als auch für

Doppe
lhäuser

bieten.
Damit

ändert
sich

die Anzah
l der H

äuser j
e nach Bebau-

ung au
f 22 bis

34, urs
prüngli

ch war
en 33

Häuser
festgesc

hrieben
.

Bei der
Diskus

sion machte
n die Bes

u-

cher ei
ne brei

te Reih
e von Argum

enten

für und wider
das Neuba

ugebiet
gel-

tend. F
ürsprec

her bet
onten d

ie Notw
en-

digkeit
der Au

sweisu
ng, um

Rödgen
, das

in den letzten
Jahren

mit Bli
ck auf die

Einwo
hnerza

hl erhebli
ch geschru

mpft

ist, zu
entwic

keln. E
ine Eigentü

merin,

deren Garten
im Zuge d

es Bau
landum

-

legung
sverfah

rens in
Teilen

einem
Wen-

deplatz
weiche

n muss, s
prach

von Ent-

eignun
g. And

ere neg
ierten

die No
twen-

digkeit
der En

twicklu
ng Rödgen

s oder

fühlten
sich von der Ve

rwaltun
g nicht

ernst genom
men. N

eidel widers
prach

dem Vorwu
rf der E

nteignu
ng, wä

hrend

Stepha
n Henric

h vom Stadtp
lanung

s-

amt zu
m Abschl

uss das
weitere

Bebau-

ungspl
anverfa

hren erklärt
e. Die

Veran-

staltun
g sei ein

e Vorber
eitung

für den

Entwu
rf, der

den Rödgen
ern bis zum

endgül
tigen Plan noch einige

Beteili-

gungsm
öglichk

eiten e
röffnet

.

Das gep
lante N

eubaug
ebiet „

In der R
oos“ so

ll den S
tadtteil

Rödgen
entwick

eln. Die
Meinunge

n sind geteilt.
Archivfo

to: Fries
e

Lachen
des und

weinen
des Au

ge

OSTSCH
ULE Jahrgan

g 9 und
10 verab

schiedet
/ Fortset

zung de
r Schulla

ufbahn
/ Auszei

chnung

GIESSE
N (red). D

ie Abs
olvent

en des

Jahrga
ngs 10

der Ge
samtschule

Gie-

ßen-O
st sind

am 22. Jun
i mit eine

m

lachen
den und ei

nem weinen
den Au-

ge verabs
chiede

t word
en. Di

e Feier-

lichke
iten begann

en mit eine
m Got-

tesdien
st in der Kapell

e des Alten

Friedh
ofs. Bei der anschl

ießend
en

Feier
in der Sporth

alle der Schule

sprach
en Schull

eiter D
r. Fran

k Reu-

ber, St
ufenle

iterin
Christ

ine Ishaqu
e

und de
r Schu

leltern
beirat.

Durch
das

Progra
mm führte

n die Schüle
rinnen

Sonia
Büyük

balik und Sare D
eniz.

Insges
amt wurde

n 38 Schüle
r des

Jahrga
ngs verabs

chiede
t. Die meis-

ten von ihnen
wechs

eln entwed
er auf

ein berufli
ches G

ymnasium
oder a

uf

eine Facho
bersch

ule. Ze
hn Jugend

li-

che beginn
en eine Ausbil

dung
und

zwei h
aben sich für ein

Freiwi
lliges

Sozial
es Jahr

entsch
ieden.

Der G
roß-

teil de
s Jahrga

ngs, 8
3 Schüle

r, setz
t

seine S
chulla

ufbbf ahn an der int
egrier-

ten Gesam
tschule

fort.

Die Abgän
ger au

s dem
Jahrga

ng 9,

10 Schüle
r, wur

den am 26. Jun
i mit

einer k
leinen

Feierst
unde e

ntlasse
n.

Jahrga
ngsbes

te aus den Haupt-

schulp
rüfung

en waren
Lizann

e Barz

(Klass
e 9c, No

te: 1,6
) und

Dina At-

schaks
ai (Kla

sse 9c,
Note:

2,0). Ja
hr-

gangsb
este au

s der R
ealsch

ulprüf
ung

waren
Sonia

Büyük
balik (

Klasse
10a,

Note:
1,7) und Tim Oliver

Damer

(Klass
e 10c,

Note:1
,8).

Die Abs
olvente

n des Ja
hrgang

s 9 der
Ostschu

le.

Foto: De
llbrügge

Die Abs
olvente

n des Ja
hrgang

s 10 de
r Ostsch

ule.

Foto: De
llbrügge

Die Kin
der fert

igen un
ter fach

licher A
nleitun

g Mini-Hufe
isen an

.
Foto: Ha

u

Hufeise
n für Sto

ffrappe
n

MONTESS
ORI Kinderh

aus St. M
artin fei

ert Som
merfest

GIESSE
N (lhau).

Auf de
m großen

Hof

des M
ontesso

ri-Kind
erhaus

es St.
Mar-

tin war
mächti

g was l
os: Es

wurden
die

schöns
ten Stoffkkf ronen

gebaste
lt, in

bunte
Gewän

der ge
hüllte

Kinder
tob-

ten über den Hof und ein echter

Schmie
d half de

n Kleine
n dabei,

Huf-

eisen fü
r die ed

len Sto
ffrappe

n anzu
fer-

tigen.
Das Somm

erfest
des Familie

n-

zentru
ms stan

d unte
r dem

Motto „M
it-

telalter
“ und im Nu wurde

aus dem

Kinder
haus die stolze

„Burg
Martin“.

Ganz n
ach dem Leitwo

rt des
Montes-

sori-Ko
nzepte

s „Hilf m
ir, es selbst

zu

tun“ k
onnten

die Kin
der ba

steln, s
pie-

len und das Fest selbst
mitges

talten.

Mit Bege
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ng
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ren sorgte

für Jubelst
ürme
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um.

Die Leiteri
n Mechthi

ld von Niebel
-
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ept: „I
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egegnu
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n

man ganz viel m
achen.

“ Durch
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mensp

iel von
Eltern,

Mitarbei
-

tern und Kinder
n wurde

das Fe
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voller
Erfolg.

Vom Traum
eines

unabhä
ngigen
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ans

GIESSE
N (sg).

Verlass
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Überfä
lle der Te

rrorban
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annte
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IS ein Thema
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Stadt K
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die ölreich
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es Lan

des, die
Kü-

che od
er erha

lten Ei
nblicke

in die r
eno-

vierten
Basare

der M
etropo

le Hewlê
r,

die mit
etwa zw

ei Millionen
Bewoh

nern

die Haupts
tadt der Region

Kurdis
tan

ist. Au
ch, das

s Kurd
istan im Verhäl

tnis

zur eig
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TERMINE

Radwa
nderun

gen

Auch in den Somme
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der an
jedem

Freitag
abend
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legen-

heit füüf r
Radwa
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ie nähe
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en Deut-

schen
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-Clubs.
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(red))d
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Liebevolles Miteinander als Basis

FEIER Sprachheil- und Förderzentrum besteht seit 40 Jahren / Mehr als 700 Kinder nutzten bisher die logopädische Förderung

GIESSEN (jj( em). „Vielen Kindern und

Jugendlichen einenWeg ins Leben geöff-

net“, das habe laut Leiter Peter Kraus

das Sprachheil- und Förderzentrum

(SHZ) in den vergangenen 40 Jahren ge-

schafft. Um diesen Geburtstag gebüh-

rend zu feiern, hatte das Zentrum Freun-

de und Familien eingeladen.

Seit vier Jahrzehnten fördert das SHZ

Kinder und Jugendliche zwischen Sechs

und 18 Jahren, die starke Sprach- und

Kommunikationsprobleme haben. „Die-

jenigen, die an Schulen und im Alltag an

ihre Grenzen gekommen sind, wollen

wir ein normales Leben ermöglichen“,

erläutert Kraus die Aufgabe der Organi-

sation. Das hessenweit einzigartige Kon-

zept liegt dabei in der mehrdimensiona-

len Therapie. Neben der logopädischen

und pädagogischen Förderung wird

auch eine psychologische und ergothe-

rapeutische Arbeit geboten. „Jedes Kind

wird bei uns individuell gefördert, um

ihnen eine Entwicklung zu ermögli-

chen, die ihnen vorher keiner zugetraut

hat“, erklärt Kraus das Konzept. Auch

die Wahl der Schulform richtet sich an

den individuellen Möglichkeiten des

einzelnen Kindes aus.
Selbstbewusstsein fördernIn der Regel besuchen die Kinder die

dem Sprachheil- und Förderzentrum an-

gegliederte Agnes Neuhaus Schule, eine

private Förderschule für Sprachbehin-

derte und Kranke. Andere besuchen

aber auch eine öffentliche Regel- oder

Sonderschule in Gießen.
Die Basis der Therapie läge dabei vor

allem auf einem liebevollen Miteinan-

der und dem gegenseitigen Vertrauen

zwischen den Schülern und den Mit-

arbeitern. Denn viele Kinder, so berich-

tete Kraus weiter, kämen zu Beginn

stark resigniert zum Sprachheil- und

Förderzentrum. „Sie zu motivieren und

ihnen ein Leben in Fülle zu ermögli-

chen, das ist unser Ziel.“ Bei über 700

Kindern sei dies in den letzten 40 Jah-

ren schon geschehen. „Bei den Ehema-

ligentreffen sehen wir einfach, was so

viele von ihnen Tolles erreicht haben“,

erzählt Kraus – nicht ohne Rührung.

Neben der Sprache werde vor allem das

Selbstbewusstsein gefördert. So wie bei

Patrick. Der Jugendliche ist seit acht

Jahren im SHZ. Als er damals anfing,

konnte er überhaupt nicht sprechen, le-

diglich einzelne Laute von sich geben.

Am heutigen Festtag steht er selbstbe-

wusst auf der Bühne und hält eine Rede

vor zahlreichen Menschen. „Ich bin

den Betreuern vor allem dankbar, weil

sie mich so gut behandeln.“

Einfach, das macht Kraus klar, sei die

Arbeit nicht. Trotzdem komme er jeden

Tag gern hierher, „weil wir wirklich hel-

fen können“.

VerhaltensbesonderheitDie Herausforderungen sind zwar seit

40 Jahren dieselben, die Formen seien je-

doch komplexer geworden. „Früher wa-

ren es nur Kinder, die Sprachprobleme

haben, heute sind es viele, die zusätzlich

eine Verhaltensbesonderheit aufwwf eisen“,

so Krause. Auch die Bürokratie stelle

bisweilen das SHZ, aber auch die Eltern

immer wieder vor Schwierigkeiten.

Wichtig sei es in diesen Zeiten, in denen

die Worte Inklusion und Integration

großgeschrieben werden, solche Förde-

rungen nicht zu vergessen. „Man will sie

in die Masse stecken, vergisst dabei aber,

dass viele dort nicht aufbbf lühen würden,

sondern untergehen.“
Diese Insel, die das Sprachheil- und

Förderzentrum böte, ermöglicht, dass

die Kinder und Jugendlichen draußen

bestehen. „Sie sind in der Schule ge-

scheitert, weil Lehrer und Mitschüler ihr

Problem nicht verstanden haben, sie gar

für dumm hielten. Nach einem erfolgrei-

chen Abschluss hier können wir sie mit

guten Gewissen rausschicken und wis-

sen, dass sie es schaffen können.“

Peter Kraus umrahmt von Kindern und Mitarbeitern beim Jubiläumsfest des Sprach-

heil- und Förderzentrums.

Foto: Meina

Lauter gerockt
Auf dem Schiffenberg hat sich die Musik-

schule Gießen mit ihrer Rock-Pop-Sparte

präsentiert. Im Rahmen des Musikali-

schen Sommers lautete das Motto des

dreieinhalbstündigen Auftritts: „Ja, das

muss so laut sein!“ Dabei stellten sich

kleine Formationen, Rockbands und

Schlagzeugensembles vor. Hierzu spiel-

ten die Bands „Caged in Paradise“ (Foto)

und „Fruits on a Plate“ auf. Zudem gab

es einen Jazz-Workshop und zum Ab-

schluss Saxofone.
(ee)/Foto:Wißner

BAUSTELLENOhlebergsweg: Vollsperrung wegen

Leitungsverlegung/Straßenausbau (2.

Abschnitt im Anschluss Ohlebergsweg

ab Wilhelmstraße bis Leihgesterner

Weg) – bis 31. Juli;
Alter Steinbacher Weg/Rathenau-

straße (Kurvenbereich): Teilsperrung

wegen Leitungsverlegung (Ampelrege-

lung) – bis 30. Juni;
Heegstrauchweg zwischen Klingel-

bach und Rathenaustraße: Vollsper-

rung wegen Kanalsanierung – bis zum

30. JuniBraugasse: Teil-/Vollsperrung wegen

Neubau – 30. September;
Spitzwegringzwischen Haus-

nummer 137 und4 sowie Seiten-
wege und Hol-
beinring: Teil-
/Vollsperrungwegen Leitungs-

verlegung – bis22. Dezember;LeihgesternerWeg zwischenUniparkplatz

und Schwarzacker: Teilsperrung we-

gen Leitungsverlegung und Straßenbau

(Ampelregelung) – bis 1. Juli;

Wiesecker Weg zwischen Marburger

Straße und Bantzerweg: Teilsperrung

wegen Leitungsverlegung – bis 5. Juli;

Weidengasse: Vollsperrung wegen

grundhafter Straßensanierung – Neu-

bau bei ehem. C&A (Sperrung der

rechten Fahrspur, Rechtsabbieger in

die Frankfurter Straße ist weiter nutz-

bar) – bis 14. Dezember;
Brandweg Richtung Georg-Haas-

Straße/Wartweg: Das Brückenbau-

werk über die B 49 ist auch für Fußgän-

ger und Radfahrer wegen Sanierungs-

arbeiten voll gesperrt – vom 20. Juni bis

29. September.

Spanische Gäste zu
Gast an der GGOGIESSEN (red). Zum wiederholten

Mal hat in diesem Frühjahr der Aus-

tausch zwischen den 10. Klassen der

Gesamtschule Gießen-Ost und der IES

El Carmen in Murcia stattgefunden.

Nachdem die deutschen Schüler be-

reits Anfang März die warme Sonne in

Murcia, Alicante und an den Stränden

der Gegend genossen hatten, wurden

nun die spanischen Gäste ungeduldig

in Gießen erwartet.
Höhepunkte des einwöchigen Pro-

gramms waren Besuche im Mathemati-

kum, im Kletterpark, in Frankfurt und

ein gemeinsamer Ausfllf ug an den

Rhein, bei dem typisch deutsche Tou-

ristenattraktionen mit Geschichte und

Natur verbunden wurden. Daneben

blieb aber auch Zeit, einen Eindruck

vom deutschen Schul- und Familienall-

tag zu gewinnen, der im Vergleich zu

dem im südlichen Spanien doch sehr

viele Unterschiede aufweist.

Forscherfestfür KinderGIESSEN (red). Unter dem Motto

„Zeigst du mir deine Welt? – Vielfalt im

Alltag entdecken“ feiert das Mathemati-

kum am Montag, 19. Juni, den „Tag der

kleinen Forscher“. Dieser wird von der

Stiftung „Haus der kleinen Forscher“

aus Berlin initiiert. Alle Kitas aus der

Stadt Gießen, den Landkreisen Gießen,

Lahn-Dill, Limburg-Weilburg, der Wet-

terau und dem Vogelsberg sind eingela-

den, ein großes Forscherfest mit eigens

für diesen Tag eingerichteten Sondersta-

tionen zu feiern. Die Kinder können zu-

sammen mit den Erziehern das Thema

„Vielfalt“ erforschen und entdecken. Sie

haben unter anderem die Möglichkeit,

ihren Daumenabdruck zu untersuchen,

sich mit unterschiedlichen Eierformen

zu beschäftigen oder einen Einblick zu

bekommen, auf welchen Methoden die

modernen Netzwerke basieren.

Rund 150 Kinder haben sich bereits

im Mathematikum angemeldet, um von

9 bis 17 Uhr das große Forscherfest zu

feiern. Dieses ist für Kinder ab vier Jah-

ren geeignet.

− A n z e i g e −

Grünberger Straße

Grünberger Straße

Rödgener Straße

Gießener Ring

Frühaufsteher und Langschläfer genie-

ßen in Künkels neuem Kaffeehaus in der

Grünberger Straße in Gießen sonntags

ein wunderbares Frühstücksbuffet. Fri-

sche Backwaren aus Künkels Back-

stube, süße und herzhafte Brot- und

Brötchenbeläge, frisch zubereitete Eier-

speisen und viele weitere Köstlichkeiten

laden zum Genießen ein. Außerdem gibt

es frisch gebrühten Filterkaffee und Tee,

so viel Sie mögen. Und wie wäre es dazu

mit einem Gläschen Sekt oder Saft?

Künkels Sonntags-Frühstücksbuffet ist

ein toller Tipp für einen schönen Sonn-

tagmorgen mit Familie und Freunden.

Die Räume des Künkel Kaffeehauses

sind hell und inspirierend und bilden

den idealen Rahmen für ein gemütliches

Frühstück. Na, haben Sie am nächsten

Sonntag schon etwas vor? Auf Wunsch

reservieren wir einen Tisch für Sie.

Künkels Genießer-Tipp:Sonntags-Frühstücksbuffet
im Kaffeehaus Gießen

Gutschein

1 Platte KünkelsStreuselkuchen gratisWir versüßen Ihren Sonntag-Nachmittag: bei

Teilnahme an Künkels Sonntags-Frühstücksbuffet

in der Grünberger Straße in Gießen erhalten

Sie pro bezahlter Person eine Platte von Künkels
hausgemachtem Streuselkuchen gratis.

Gutschein gültig am 18. und 25. Juni 2017 im unten ge-

nannten Künkel-Kaffeehaus. Nur ein Coupon pro Kunde ein-

lösbar und nur, solange der Vorrat reicht.

Künkel Kaffeehaus · Grünberger Straße 172 · 35394 Gießen

✃

Künkel Kaffeehaus
mit Lounge und Drive-in

Grünberger Straße 172 · 35394 Gießen

Telefon 0641 4941994
Montag bis Freitag von 6 bis 19 Uhr

Samstag und Sonntag von 7 bis 19 Uhr
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